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Melleicht war dies sogar ein wenig die Ursache der bald

folgenden Mitzverständnlsse.

„3a," überlegte er, „das mag sein."

Aber da diese Erinnerungen ihn verstimmten, zog er es

vor, sich die ersten Briefe während des Krieges zu vergegen-

wärtigen. Er kramte sie aus der Kiste hervor, die seine

Habseligkeiten enthielt und unter seinem Bett stand. Er

besaß noch alle Briefe, etwa vierzig. Auch zwei Photo-

graphien von chr waren dabei.

Plötzlich fragte er sich, ob er sie damals auch wirklich

genug lieb gehabt hätte, und gestand sich beschämt ein, daß

dem nicht so gewesen.

„Und werde ich sie jetzt aufrichtiger lieben?"

Und sie? Würde sie chn wieder lieb haben?

Eie schien chn nicht so sehr zu hasten, wie sie bei der

Trennung behauptet hatte. Nachdem sich der Zom einmal

gelegt hatte, empfand sie vielleicht ein Bedauern . . .

Ob es also möglich wäre, diese so dumm verpfuschte Der-

gangenheit wieder gut zu machen?

„3a," bestätigten die Erinnerungen, die sich als Zeugen

meldeten. Während eines Urlaubs hatten sie eine Begeg-

nung verabredet. Sie war reizend gewesen. Ebenso hübsch

wie früher, und sie sah weniger hochmüttg aus.

Oh, wie gern wäre er an jenem Tage länger mit ihr zu-

sammen geblieben!

Er hatte jedoch nicht gewagt, sie darum zu bitten . . .

Er hatte sie zum Zuge begleitet. Noch eine andere an-

genehme Erinnerung kehrte ihm jetzt wieder.

Aus einem Fenster der zweiten Klaste winkte eine feine

Hand freundlich heraus — eher ein „auf Wiedersehen" als

einen Abschiedsgruß.

Bei diesen Erinnerungen begann er leise zu lüjcheln.

(Fortsetzung folgt.)

Die Sturmtage von Wien haben in ganz Deutschland

leidenschaftliche Anteilnahme gefunden, und die Rechts-

presse hat die Gelegenheit auszunuhen versucht, in der nieder-
trächtigsten Weise gegen die Wiener Sozialdemokratie und

die Sozialdemokratie überhaupt zu Hetzen. Daß sie dabei

von den Kommunisten weidlich unterstützt wurde, wird nie-

mand verwundern, und es sei daher auch nur nebenher er-

wähnt. Es ist kaum nötig, auf diese Sintflut gedruckten

Schmutzes besonders einzugehen: selbst dann nicht, wenn es

sich um die stinkenden Ausbrüche der Hamburger Nachrichten

handelt. Wären Verleumdungen und Beschimpfungen ge-

eignete Waffen gegen die Sozialdemokratie, lebte sie längst

nicht mehr. Auch die neueste Hetze, die sich zur Abwechslung

einmal nicht nur gegen Organisationen, sondem auch gegen

Personen richtet, wie gegen Otto Hörsing, kann man geruhig,

wie alles bisherige, zur Seite legen.

Dennoch ist aus sachlichen Gründen der neueste Borstoß

gegen Hörsing nicht ohne 3nteresse. Die eifrige Berteidigung,

die die rechtsradikale Regierung Seipel bei unsern „natio-

nalen" Parteien gefunden hat, wirft ein höchst eigenartiges

Licht auf den „nationalen" Charakter eben dieser Parteien.

Das Gedächtnis unserer nationalen Deutschen ist schon

immer verdammt kurz gewesen, aber so kurz sollte es doch

nicht sein, um

die Rolle des Herrn Seipel, und vor allem die seiner

Partei in Sachen der Verteidigung des Deutschtums,

in Sachen des Anschluffes, in Sachen der nationalen

Einigung aller Deutschen

In einer grohdeutschen Republik vergessen zu machen. Die

Verteidigung der Seipelregierung, seiner Partei und des

ganzen christlich-sozialen Regimes in Deutsch - Oesterreich

durch die Deutschnationalen enthüllt, wie kaum ein anderes

Beispiel, die Verlogenheit der „nationalen" Phrase, die bei

diesen Leuten üblich geworden ist. Der Anlaß ist da, die

Lanze lange Kette schmutziger Intrigen gegen den Anschluß-
gedanken in Erinnerung zu bringen, die die christlich-soziale

Partei und ihr hochwürdiger Chef Seipel in den letzten

3ahren hinter sich hergeschleift hat. Der Anlaß ist da,

an den ganzen Wust abenteuerlicher Pläne

zu erinnern, die der österreichische Kleri-

kalismus zusammen mit ungarischen und

bayrischen Monarchisten und französischen

Militaristen zum Schaden der deutschen Sache

in den Donauländern verfolgt hat.

Preußens Flucht in die Seffeutlichkeit.

Das Scheitern des Volksentscheids gegen Fürstenabfin-

dung und das Versagen des Blockreichstages hat zur Folge,

daß jetzt auch die Nachkommen längst entthronter Fürsten-

familien die Hand aufhalten und von den Ländern Zahlun-

gen fordern: sie verkauen auf die deutsche 3usttz, die ja auch

den 1918 davongejagten Fürstenfamilien sich hold erwies.

Seit 1924 mußte Preußen an die depostedierten Fürsten und

ehemaligen Standesherren auf Grund der nun einmal be-

stehenden Verträge

rund 2% Millionen Reichsmark zahlen.

Das ist auch der Reichsregierung bekannt. Schon seit Mo-

naten versucht Preußen unter Hinweis auf die geradezu

unerhörten Forderungen, eine reichSgesehliche Re-

gelung der Ansprüche herbeizuführen, ohne daß das bis-

her geglückt wäre. 3mmer noch schweben Verhandlungen

über die Regelung, bei denen die Bürgerblockregierung ge-

wissermaßen als der Anwalt der depossedierten Fürsten und

Etandesherren gegen die preußische Regierung auftritt.

Auf Grund einer im Landtag gestellten Anfrage ver-

öffentlicht der preußische Finanzminister die Höhe der ein-

zelnen Ansprüche in Papiermark und kurz ihre Begrün-

dung in folgender Zusammenstellung der an deposse-

dierte Fürsten und ehemalige Etandesherren zu zahlenden
3ahresrenten:

1. „Hoheitsrenteu",

zugesichert für den Verlust der Landeshoheit:

a) dem Chef des Hauses Heffen-Rumpenheim,

Zuge! . W . _
(j. B. der Posthoheit, der 3«
Rechts auf Abgaben und Dienste der Unter-
tanen, des Zudenschutzes, der Patrimo-

Die FreLgave Ses BurgenlanSes. / Dee verratene Anschlup

Einhettssront mit Ungarn, Italienern und Franzosen.

Am nächsten Tage und auch an den folgenden wollte er

nicht aufstehen, begnügte sich zu den Mahlzetten mit einer

Kruste Brot und einem Stück Käse, aß nur, um sich zu

ernähren und nur deshalb, weil er in die Heimat wollte, um

seine Aufgabe zu erfüllen — er wußte, welche!

Nachher ... Nachher . . .

Er wußte nicht, was daraus werden würde, aber er

dachte nicht daran, was nachher sein würde.

Er war krank geworden.

„Das Beste ist," hatte der Major gesagt, „ihn nach Hause
ZU schicken. Er leidet an einer Krankheit des Gemütes!"

„Wenn man ihm einen Urlaub gäbe, der ihn vom Mili-

tärdienst befreit," schlug er vor. 3m übrigen hatte er ein

Anrecht auf einen Gesundheitsurlaub.

Der Hauptmann hatte diesen unterzeichnet.

So reiste Butcau ab, einige Monate früher, als seine
Seit um. war.

Er war nach seinen Cevennen gereist.

Die Kameraden stellten untereinander Vermutungen an.
Er wird Dummheiten machen."

„Er wird seine Frau umbringen. Da er fort ist, wird ja

der Hauptmann von ihm zu hören bekommen. Er hätte
65 sich auch denken können."

Es vergingen indes vierzehn Tage, und man erfuhr
Nichts.

Magneux zog auf seine Weise die Moral aus dieser Ge-
ichichte.

,,Er war nur zu froh, hier loszukommen, und spielte den

Dummen mehr als nötig, das war e r ja so wie so nicht zu

knapp, aber wenn diese „Stöffel" erst mal loslegen, so sind

sie uns Parisern weit über. Die verstehn's!"

„Er gräbt jetzt die Erde um, „seine" Erde, und wir

graben noch im Dreck. — So verhält es sich in Wahrheit."

Wochen und Wochen vergingen. Magneux, wie alle

seine Kameraden, beklagte sich, daß sie so lang waren, den-

noch verstrich die Zeit, und der Augenblick rückte heran,
an dem man „man selber" sein würde.

Man sollte bald frei werden.

Ganz plötzlich war ihm der Gedanke gekommen, das

Leden mit seiner Frau wieder aufzunehmen — zu versuchen,

es wieder aufzunehmen.
Sie waren einen Monat vor dem Kriege auseinander-

gegangen, nachdem sie ein halbes 3ahr zusammen gelebt

hatten. Sie hatten einander nicht verstehen können.

Sie war zu ihren Eltern zurückgegangen, die im De-

partement Oise wohnten.

Magneux war nämlich ein gewaltiger Querkopf und sie

war ein schnippisches Ding. Einen Monat lang waren sie

beide glücklich gewesen, dann hatten die Streitereien an-

gefangen, und zuletzt hatte es Schläge gegeben.

3bre Schuld war es gewesen: er trank ein wenig, be-

suchte Versammlungen. Er war auch nicht immer pünktlich

zu den Mahlzeiten — da hatte sie den Entschluß gefaßt, nicht

mehr zu kochen. Sie hatte es nicht verstanden, ihn zu neh-

men. „Sie hat nicht die nötige Geduld gehabt," dachte er.

Als man ihn einberufen hatte, war er zu seinem

Bataillon eingerückt, ohne seiner Frau Lebewohl zu sagen

— in der Genugtuung eines blöden Stolzes! Es hatte ihn

ein wenig verdrossen, die arme 3eanne nicht noch einmal zu

sehen, denn würde er sie überhaupt noch einmal wieder-

Fimndm MM

M MAMMtung!

Aopyiigh, hy Paul Zsolnay Verlag, Berlin, Wien, Leipzig.

Ae Murtsftunde des Friedens.

Unsern gestrigen Betrachtungen sei nachgelchickt, daß Reichs-
kanzler Marx (wie auch Stresemann) fern von Berlin in
den Ferien weilt. Haden vielleicht die drei deutschnatio-
nalen Minister gerade die Abwesenheit von Marx und
Stresemann benutzt, um den Konflikt mit Preußen zu
verschärfen?

b) dem Fürsten zu Salm - Salm (V. mit
Preußen vom 28. 10. 1824 u. 28. 6. 1831)

c) dem Herzog von Arenberg <V. mit Preußen
vom 29. 11. 18241

d) dem Herzog von Crey (V. mit Preußen
vom 28. 2. 1827)

e) dem Fürsten von Rheina-Wolbeck sD. mit
Preußen vom 20. 10. 1824)

f) dem Fürstin zu Sayn-Wittgenstein-Berle-
burg <V. mit Preußen v. 16. 3. 1821, 14.
7. 1828 und 22. 5. 1834)

g) dem Fürsten zu Sayn-Wittgenstein-Hohen-
stein (V. mit Preußen v. 6. 5. 1828, 7. 2.
1846 und 5. 5. 1865)

3. „ReichSschluhmäßlge" oder „Rhein - Oktoi-
renten", < •

zugesichert für die Abtretung links-
rheinischer Hoheitsgebiete an
Frankreich im Jahre 1801 durch den
Reichsdeputationshaupischluh vom 25. 2. 1803:

a) dem Fürsten zu Eayn-Wittgenstein-Berle-
burg

b) dem Grafen von Leiningen-Westerburg j. L.

4. „Regallen-Renten",

Oesterreichische Republikanische Schutzbund mit der Waffe in der
Hand damals gegen die ungarischen Faschistenbanden eines
Stephan Friedrich und Hedjas führte, jener blutigen und ruhm-
reichen Kämpfe, in denen die im Vertrag von St. Germain fest-
gesetzte Grenze gegen Ungarn, gegen die Räuberbanden des „Er-
wachenden Ungarn" verteidigt wurde?

Erinnert man sich nicht mehr jener Konferenz von Venedig
am 13. Oktober 1921, wo die Christlich-Soziale Partei Oester-
reichs den Erfolg dieser Kämpfe preiSgab, da sie die im
Friedensoertrag feierlich sestgestellte Grenze auf italienisches

Drängen hin zugunsten Ungarns revidieren lieh?

Das Gedächtnis unserer nationalen Herren ist kurz, man muß
ihm nachhelfen. War es nicht erst noch voriges 3ahr, daß der
hochwürdige Prälat Seipel jenen denkwürdigen Vortrag in der
Sorbonne zu Paris hielt, in dem er die These verteidigte, daß
Staat und Ration keineswegs identisch seien, daß also, um es auf
deutsch zu sagen, die Rückkehr Deutsch-Oesterreichs in den Deut-
schen Reichsverhand keine Angelegenheit sei, die der Christlich-
sozialen Partei und Herrn Seipel irgendwelche Kopfschmerzen be-
reitete. Die damaligen Ausbrüche der nationalen Presse gegen
Seipel seien unvergessen. Es muß mit aller Klarheit daran er-
innert werden, daß

Seipel und seine Partei in den ganzen letzten 3ahren gemein-
same Sache mit allen erbitterten Gegnern d«S Deutschtums

gemacht haben.

opfern. Er klebt nicht am Amt. 3hm steht die Sache der Re-
publik über alles, und er wird ihr in freiwilliger Wahl dort
dienen, wo er ihr seinem Temperament gemäß am freiesten und
kräftigsten ungehemmt Ausdruck verleihen kann!

nambur«« O<ho erscheint täglich einmal, außer den 2. Feiertagen.
m«iuaoi>r<i«i 3m Daran» zahlbar: Monatlich Mt. leinschltehlich
,, <nt. 3u(tenung»gebiihr>, wöchentlich 0,60 Mt. leinschlietzlich
„18 Ml. Zuilellungögebühr) Siir Abholer wöchentlich 0,55 Wt.

Durch die Pali zu gleichen Nezugspreisen zuzüglich Bestellgeld.
«edaktian, Fehlandstrahe 11, 1. Fernsprecher: (6.21 Llbe 1691 und 1693.
m , r a n l m 0 r 11 i » e r Redakteur: Voul »u 0 «af>n, «Mllona.
Buchhandlung: Fehlandstraße 11, Lrdgesch. Fernsprecher: '6.2) 615,6620.
Buchdruckereltanlar: Feblandstr. 11, 1. Feruspr.: (9.2) Llbe 6620 u. 6621.

daß er int engsten Zusammenhang mit jenen hochverräterischen
Plänen stand, die auf eine Loslösung Bayerns vom Deutschen
Reichsverbande hinzielten. Die Politik des österreichischen Klerus,
die Politik der christlich-sozialen Partei, die Politik Herrn
Seipels war seit den Umsturztagen fortdauernd
auf die Zertrümmerung des Anschluhgedankens
gerichtet, und um dieses Zieles willen haben sie
vor keiner Intrige, vor keinem Verrat, vor
keinem schmutzigen Betrug zurückgeschreckt.

Was war doch, um es positiv zu sagen, das politisch« Ziel der
Christlich-sozialen Partei? Man braucht nur jene erbärmliche
Wiener Presse in den Jahren 1920/22 zu lesen, die Herrn Seipel
und seinen abenteuerlichen Plänen die journalistischen Helfers-
dienste geleistet hat. Das Schlagwort, das damals auftauchte, sollte
kein Deutscher vergessen und dazu nicht die furchtbaren Gefahren,
die in der politischen Verfolgung dieses Schlagwortes über
Deutschland und die deutsche Sache hereinbrachen. Derselbe Seipel
und dieselbe Partei, die heute von den Deutschnationalen gedeckt
werden, haben die ganzen letzten Jahre verbraucht mit der Er-
kämpfung eines politischen Zieles, das als

„Donaukonföderation"

eine miserable Berühmtheit erlangt hat. Seipel und seine Leute
haben den Anschluß nicht gewollt, sie haben ihn bekämpft und sie
haben sich in Verbindung mit allen internationalen Kräften ge-
setzt, die ihn unmöglich machen wollten und schließlich auch un-
möglich gemacht haben. Was Seipel wollte, war etwas anderes.
Er dachte an die Wiederaufrichtung des alten Habsburgischen
Donaustaates in einer neuen Form, an die Zusammenfassung der
sogenannten Nachfolgestaaten in einen losen Staatenbund, der
den Namen Donaukonföderatlon tragen sollte, er dachte an die
Einbeziehung Bayerns in diesen Bund und er arbeitete mit
Italienern und Franzosen einträchtig zusammen, um zu diesem
Ziel zu gelangen. Am der DonaukonföderaNon willen haben
Seipel und seine Leute

einen beträchtlichen Teil des deutschen Burgenlandes auf
der Konferenz von Venedig an Ungarn ausgeliefert,

um der Donaukonföderation willen hat er in den schlimmsten Tagen
der deutschen Republik, da Bayern auf dem Sprung stand, den
Deutschen Reichsverband zu verlassen, mit hochrnöqenden Kreisen
der Bayerischen Volkspartei, vor allem aber mit der bayerischen
Königspartei des Grasen Bothmer, gemeinsame Sache gemacht.
Mit Seipels Wissen und Willen wurden die hochverräterischen
Pläne der Leute um Kahr und Rupprecht von Wittelsdach ver-
folgt. Seine Leute waren es, die zusammen mit dem sattsam
bekannten französischen Gesandten in München, Darü, zusammen
mit den Lswerich unb Konsorten an einer Einheitsfront gegen das
„bolschewistisch verseuchte" übrige Deutschland arbeiteten. Don
Bayern aus liefen die Fäden zu dem „Integralen französischen
Nationalismus", zu Leuten, wie Maurice BarreS, Daudet und
Charles Maurras in Paris, von dort aus weiter zu dem rheini-

schen Separatismus eines Matthes und Dorten. Mit dem Plan
der Donaukonföderation stand im engsten Zusammenhang der von
Frankreich lebhaft geförderte Gedanke einer

Wiederauferstehung des Rheinbundes

und was dergleichen tolle und verbrecherische Pläne mehr sind.
In österreichischen und bayerischen Klöstern wurden die Waffen
gesammelt, die beim Putsche des Herrn Kahr 1923 gegen Berlin
losgehen sollten. Der Außenminister Mattaja des Herrn Seipel
stürzte Im Jahre 1926, als er es gar zu weit trieb, und zusam-
men mit den italienischen Faschisten den Ge-
danken einer österreichisch-italienischen Zoll-
union diskutierte. Wenn diese fürchterlichen und nieber-
trächtigen Pläne nicht Wirklichkeit wurden, so ist das nicht die
Schuld des Seipels und seiner Partei gewesen.

Diesen Mann unb diese Partei und dieses Regime ver-

teidigen heute die Deutschnationalen und ihre Gefolgsleute:

sie bekennen sich damit zu einer politischen Richtung, die die

Vernichtung der deutschen Reichseinheit, die Preisgabe des

Deutschtums in Oesterreich, die Verbindung mit ungarischen

und italienischen Faschisten, die Verbindung mit französi-

schen Militaristen und Separatisten, sich zum Ziele gemacht

hatte. Man muß an all das erinnern. Selbst deutsch-

nationale Verlogenheit hat kurze Beine. Arm in Arm mit

Seipel und seiner Partei stehen sie heute so da, daß jeder,

der sehen will, ihre nackte Erbärmlichkeit erkennen kann.

Mit jedem Feind des Reiches, mit jedem

Feind des nationalen Gedankens Schulter

an Schulter, wenn es gilt, einen unbequemen

Gegner zu bekämpfen. Saubere Zerren, die

Herren Deutschnationalen!

sehen? ... Aber die Matignons aufsuchen, seine Schwieger-

eltern ... ah! nein, gefehlt!

Als er bei seinem Truppenteil angelangt war, hatte er

dennoch an Scanne geschrieben und sich so gut, als er konnte,

entschuldigt ... Sie hatte ihm kalt geantwortet. Nur ein

paar Worte. Aber sie hatte geantwortet. Von da an

hatten sie einander hin und wieder geschrieben.

Heute abend lag er nun in seinem Bett und konnte nicht

einschlafen. Dennoch war er ganz ruhig. Er dachte mit

ruhiger Ueberlegung an seine Frau.

Das war so, er wußte nicht recht wie, über chn ge-

kommen. Er sah Jeanne vor sich zur Zell, als er ihr den

Hof machte. Zuerst waren sie einander in Paris begegnet,

hatten sich dann zwei- oder dreimal wiedergesehen, und dann

hatte er sie eines Tages in Beauvais besucht.

Er hatte sich Mut gefaßt und um ihre Hand ungehal-

ten. Die bestürzten Leute hatten ihre Antwort hinaus-

geschoben. Scanne selber war ein wenig überrascht gewesen.

Er hatte nicht locker gelassen. Er war eigensinnig! Nach-

dem sie einige 9Konafe verlobt gewesen, hatte man sie ver-

heiratet, um einen Skandal zu vermeiden, denn sie hatte

gestanden, daß sie schwanger war.

Der Vater hatte keine theatralische Szene gemacht. Er

hatte sich damit begnügt, zur Post zu gehen und ein Tele-

gramm aufzugeben:

„Kommen Sie — bewilligen Heirat in einem Monat."
Die beiden jungen Leute waren glücklich. Das hatten

sie ja gewünscht . . . Wahrhaftig, sie waren glücklich ge-

wesen! dachte Magneux jetzt.

Das Kind wurde tot geboren — eine Frühgeburt. Mag-

neux erinnerte sich, daß er es als eine Befreiung empfun-

den, daß hingegen die junge Mutter sehr darunter gelitten

hatte.

saniert gefällige Blätter, darunter das Hamburger Fremdenblatt,
um in verkünden, es würden auf der für morgen einberufenen
Reichsausschußsitzung des Reichsbanners Zentrumsmitglieder zum
Ausdruck bringen, daß Hörsing von der Leitung des Relchsbanners
zurücklreten möge. Der SPD. dagegen sagt: Otto Hörsing wird
sein Innerstes Wesen und sein Temperament nicht dem Amt aus-

Es ist ein
den jetzig:
ist, desselt „ ... , . ...
soziale Regierung Schober im Jahre 1921 verraten wurde. Er-
innert man sich nicht mehr jener verzweifelten Kämpfe, die der

Erhöhung der Poslgebühren.

Fernbrief 15 und 30 Ortsbrief 84 Drucksachen 5 4

Der Verwaltungsrat der Reichspost beschloß am Freitag, das

Briefporto im Ortsverkehr auf 8 4 festzusehen. Der Brief im

Fernverkehr soll entsprechend dem Antrag des Arbeitsausschusses

15 5>, über 20 bis 250 Gramm 30 «$, über 250 bis 500 Gramm

40 kosten. Drucksachenkarten, auch mit anliegender Antwort-

karte, sollen einer ermäßigten Gebühr von 3 A unterliegen. 3m

übrigen blieb es sür das Drucksachenporto bei den Vorschlägen

des Arbeitsausschusses, nämlich 5 -3 bis 50 Gramm. Auch di«

andern Portoveränderungen wurden entsprechend den Vor-

schlägen des Arbeitsausschusses beschlossen. Vergeblich hatten di«

sozialistischen Mitglieder des Derwaltungsrates sich gegen die (Er-

hebungen eingesetzt, und zwar mit den Gründen bet Eingabe bet

Gewerkschaften.

Der Rest bet Vorlage soll am heutigen Sonnabenb erlebigt
werden. Postministet Schätzel begründete die gesamte Vorlage
so: Es sei ein ungekürzter Mehrbedarf von 427 Millionen
Reichsmark festgestellt, zu dessen Deckung die Erhöhung der Ge-
bühren 208 Millionen Mark erbringen solle, während der Rest
von 219 Millionen Mark durch Rationalisietungsmahnahmen und
Heranziehung der Reserven gedeckt werden soll. Außerdem soll
für dauernde Anlagen auf dem Wege der Anleihe ein Betrag

von 170 Millionen Mark verfügbar gemocht werden. Der Post-
betrieb sei in kaufmännisch-wirtschaftlicher Weife umgefteUf wor-
den, die Ausgaben seien heule schon oft über die Grenze des Er-
tragbaren hinaus abgedrofselt. Ohne Gebührenerhöhung würden
unter andern! auch die Mittel zu einer Besoldungsethöhung
fehlen. Die Deutsche Reichspost hole mit der Gebührenerhöhung
lediglich den Angleich an den allgemeinen Preisstand nach.

bedeutungsvoller Zufall, daß der äußere Anlaß zu
zen Auseinandersetzungen jene Bluttat im Butgenlande
iben Burgenlandes, dessen Deutschtum durch die chtistlich-

nialgerichtsbarkeit, der Leibeigenschaft
als solcher, des Rechts zum Sammeln
von Lumpen):

a) dem Fürsten zu Wied (V. mit Preußen
v. 19. 8. 1820 und 29. 11. 1821) . . . .

b) dem Fürsten zu Wied und dem Erzherzog
Stephan von Oesterreich (Sri. des Herzogs
von Nassau v. 24. 3. 1817, 12. 4. 1817,
9. 3. 1819 u. 5. 5. 1819), abgetreten 1821
und 1831 an das Bankhaus von Rothschild,
1829 und 1832 an die 5 Töchter der Gräfin
von Reichenbach (Gemahlin des Kurfürsten
Wilhelm II. von Hessen), vererbt aus deren
34 Nachkommen

c) dem Grasen von Leiningen-Westerburg j. L.
((Erl. des Herz, von Nassau v. 20. 10. 1817)

d) dem Fürsten Eolms-Hohensolms-Lych ((ErL
des Herzogs von Nassau v. 1817) . . . .

e) dem Herzog von Arensberg (Erl. des Königs
von Hannover vom 19. 8. 1825)

f) dem Fürsten zu Sayn-Wittgensteln-Betle-
butg (D. mit Preußen vom 26. 6. 1838)

g) dem Fürsten zu Sayn-Wittgensteln-Hoheis-
stein (V. von Preußen vom 6. 5. 1828) .

h) dem Fürsten zu Bencheim-Stelnfurt (V. mit
Preußen vom 5. 12. 1843)

der jetzigen Hauptlinie des norm. reg. kur-
hessischen Fürstenhauses (D. mit Preußen
vom 26. 3. 1873)

b) dem Chos des Hauses Hessen-Philippstzal
einer Nebenlinie des votm. reg. kurhesst-
schen Fürstenhauses <D. mit Preußen v.
13. 12. 1880, preuß. ©. v. 16. 3. 1881) . .

c) dem Fürsten von Hohenzolletn (V. mit
Preußen vom 12. 1849)

2. „StandeShetrliche Renten",

zugesichert für den Verzicht auf den durch
Art. XIV der Wiener Bundesakte
vom 8. 6. 1815 gewährleisteten und im An-
schluß daran in den deutschen Ländern durch
Landesgesetze geregelten „StandeSherrlichen
Zustand":
a) dem Fürsten zu Salm - Horstmar (D. mit

Preußen vom 8. 2. 1829)
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Keudell in der Geheimkammer./Attacke gegen Hörsing.

Der Streit wegen Badt wird heute im Geschäftsordnungsaus-
schuh des Reichsrats verhandelt, es ist dafür besondere Vertrau-
lichkeit proklamiert. Selbstverständlich im Interesse des Ministers
von Keudell. Das Ergebnis soll erst in der ersten öffentlichen
Reichsratssitzung nach den Ferien, also in der ersten September-
Hälfte, bekanntgegeben werden. Keudell hat inzwischen rechts-
stehenden Blättern einen Aussatz als Rechtfertigungsversuch zu-
geleifet; soviel wir sehen, hat jedoch nur Hugenbergs Tag einen
Auszug gebracht, die Deutsche Zeitung ihn ganz abgedruckt. Teil-
nehmendes Verständnis und Beihilfe findet Keudell, der Minister
für Derfassungjschuk, also nur in Putschistenblättern.

Zur Kundgabe der Reichsregierung gegen Hörsing und zu
dessen Aufruf wird das preußische Kabinett erst Ende nächster
Woche Stellung nehmen. Inzwischen versuchen rechtsstehende

Zentrumsleute, die ganz und gar mit Seipel und seinen ChristUch-
wzZalen fühlen, die Sache auf eine andere Karre zu laden. Sie
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61 078,— „
63 000,— „
18 900,— „
48 837,25 „
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21 321,30 „
48 527,12 „
23 625,— „

zwMntidigkeit der RttchrWensprm

Londoner Vetrakdtnngen zu den Mner Äänwftn.

Zeder deutsche Zeitungsleser stand in den Wiener Kampf-
tagen unter dem Eindruck der Oesterreich nicht wohlwollenden,
der Wiener Sozialdemokratie feindlichen Versuche der Nachbar-
staaten, die Ssterreichische Verkehrssperre auszunuken für die
Beeinflussung des Welturtells zugunsten von politischen Plänen
der betreffenden Staaten. Wie während des Weltkriegs
Locarno, so wurden seht Budapest. Preßburg und Prag und
Rom Schwindelzentralen. Zn Deutschland konnte di« sozialdemo-
kratische Presse dem Schwindel entgegenwirken, das Publikum
anderer Staaten und besonders Englands war ihm hoffnungslos
ausgeliefert. Unser Londoner Mitarbeiter schreibt darüber:

Die Absperrung WIenS brachte es mit sich, daß in den
Zeitungen alle Greuel-, Sensations- und Tendenzmeldungen aus
Budapest, Prag, Brünn, Belgrad und Nom Unterkunft sanden.
Dabei zeigte sich, daß sich mit Ausnahme des „M a n ch e st e r
Guardian" und vielleicht noch der „Times" kein einziges bür-
gerliches Blatt über di« politischen Beweggründe, die hinter ge-
wissen Meldungen standen, Rechenschaft zu geben vermochte, da
sie den politischen Tendenzen Ungarns, der Tschechoslowakei und
Ztaliens völlig ahnungslos gegenüberstehen. Dazu kam, daß die
in den ersten Meldungen zutage getretene Neinung, Kommunisten
und Sozialisten In einen Topf zu werfen, ein freundliches Echo
int Herzen aller konservativen Zeitungslords weckte. So wurde
zumindestens bis Montag für den unbefangenen Zeitungsleser
der verwirrende Eindruck erzeugt, daß Kommunisten und Soziali-
sten in Oesterreich ein und derselbe Begriff seien, der republikani-
sche Schutzbund eine halb kommunistische „Rote Armee" und die
Unverantwortlichkeit von einigen hundert disziplinlosen Proleta-
riern der Ausdruck des politischen Willens der österreichischen
Arbe.iterklaffe sei.

Es ergibt sich hier ein Problem, daß schon anläßlich des
englischen Generalstreiks in der kontinentalen Arbeiterpresse be-
handelt wurde und vielleicht auch bei dieser Gelegenheit mit aller
Offenheit angeschnitten werden darf. Der Generalstreik hat in
Wien, ebenso wie seinerzeit der englische in London, d l e ge-
samte Presse, mit Ausnahme eines sozialisttschen Nackrich-
tenblattes, für einige Tage stillgelegt und der Streik ist gerade
für die mit der Nachrichtenübermittlung vertrauten Arbeiterkate-
gorien noch über die Dauer des Generalstreiks hinaus verlängert
worden. So sehr sich solche Maßnahmen vom Standpunkt der
kämpfenden Arbeiterbewegung selbst als zweckmäßig erweisen
mögen, so sehr wirken sie sich, wie in beiden Fällen deutlich
wurde, nach außen

gegen die Ziele, Zwecke und Politik der bcfreffcnben Landes-
arbeiterbewegung

aus. Londom aber nicht nur London hat sein natürliches Be-
dürfnis für Nachrichten nach der Unterbrechung des Telephon-
und Telegraphenverkehrs aus Hauptstädten der Nachfolgestaaten
befriedigt.' Das hatte zur Folge, daß nicht nur die nachrichten-
hungrigen Berichterstatter jedem Gerücht zum Opfer fielen,
sondern diese Gerüchte selbst vielfach anti-österreichisch und meist
auch anti-sozialistisch gefärbt waren. Es wiederholte sich
hier ein ähnliches Schauspiel, wie während des englischen Gene-
ralstreiks, wo nur die Presse still lag, die Telephon- und Tele-
graphenverbindungen jedoch aufrechterhalten wurden. Als dann
zuverlässige Nachrichten eintrafen, war nach der psychologischen
Ricklung bin das Unheil schon geschehen. Die Unruhen waren
Im Bewußtsein des Zeltungslesers

zu einer Revolution umgefälscht und die soziallstischen Führer
als Urheber und Verteidiger der Unruhen össeMch gebranb-

markt.

Wäre eine direkte Verbindung mit Wien während der Unruhen
möglich gewesen, so hätten diese Gerüchte zumindest bei den im
allgemeinen von Haus aus den Sozialisten in Oesterreich nicht

feindlich eingestellten angelsächsischen Zeitungskorrespondenten
kein Gehör gefunden und die Situation wäre nicht nur weniger
sensationell und ruhiger, sondern auch in einer gerechten Art
und Weise dargestellt worden.

Den Schaden hat zweifellos Oesterreich, das — so peinlich
es in diesem Zusammenhänge fein mag, davon zu sprechen —
auf die „unsichtbare Einfuhr", welche der Fremdenverkehr be-
deutet, mehr als irgend ein anderes Land Europas, mit Aus-
nahme der Schweiz, angewiesen ist. Ls kann kein Zweifel fein,
daß Hunderttausende englische und amerikanische Besucher durch

diese Nachrichtenaufmachung und nicht durch die Ereignisse selbst
vom Besuche Oesterreichs in diesem Sommer abgeschreckt worden
sind. Den Schaden hat schließlich aber nicht nur Oesterreichs
Handelsbilanz, sondern auch die sozialistische Bewegung im beson-
deren, die wieder einmal in eine Verbindung mit Unruhen,
anarchischen Ausbrüchen und Schießereien gebracht worden ist.
Das ist im angelsächsischen Auslande vielleicht von größerer Be-
deutung als in den übrigen Teilen der Welt. Die reichlichere
und objekttvere Nachrichtenzufuhr, die mit Beginn der neuen
Woche erfolgte, wird die Dinge in ihren richtigen Proportionen
wiederherstellen, und es kann nicht übersehen werden, daß die
nunmehr eintreffenden Originalberichte im allgemeinen den
sozialistischen Führern und den sozialistischen Organisationen
Oesterreichs mehr oder weniger gerecht werden. Ader es ist eine
alte Erfahrung, daß es leichter ist, falsche Eindrücke In sensatio-
neller Äufmacyung zu vermitteln, als. die Richtigstellung von 3rr-
tümern der Oeffentlichkeit ins Bewußtsein zu rücken.

den« die Wissenschaft gibt uns die Mittel lange jung 2« bleiben. Vor allem cke

richtige Pflege Deines Haares lässt Dich junger erscheinen und hier hilft Dir
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Zu feinem 150. Geburtslage.

Am 23. 3uli 1777 wird dem Schiffsreeder' und Kaufmann
Runge zu Wolgast in Pommern ein neuntes Kind gebeten. Vom
Pater zum Kaufmann bestimmt, kommt er 1795 noch Hamburg
in daS Geschäft seines Bruders Daniel. Phllipp Otto aber,
der in feinen Kinderjahren mit Schere und Zeichenstift ge-
arbeitet hat, ist im Geschäft nicht zu gebrauchen; er nimmt
Zeichenunterricht bei Eckhardt und HarSdors und erwirkt
endlich die Erlaubnis, die Akademie im Kopenhagen zu besuchen.
Man kann nicht sagen: jetzt entwickelt sich der Maler in Ihm,
nein, in den wenigen Jahren bis 1810, die ihm noch das Leben
schenkte, bricht in ibm der Maler auS, der Maler der Romantik.
Die 3fiuffrafionen Flormanns zu Homer führen ihn vom klassizistisch
braperierten Rokoko zu den reinen klassischen Formen, die fflr
ihn aber zu eng sind, weil sie (ein neues Weltgefüyl, die Romantik,
die Verbindung von Mensch — Welt — Gott nicht zu fassen
vermögen. 3n Dresden, mit den literarischen Vertretern der
Romantik zusammentreffend, mit 3akob Böhmes Mystik oertraut
gemacht, durch Ludwig Tiede angeregt, entwickelt er seine Ent-
würfe einer Kunstlehre und Farbentheorie. Er kennt kein Aus-
reisen, in Gedanken faßt er das Höchste seiner Kunst, übernimmt
er die Darstellung bet Verschmelzung aller Künste in einem Werk
und wirb vom Tod erfaßt, bevor sein Werk zur höchsten Vollen-
twng kommt. Und doch, das Handwerkliche seiner Kunst bewahrt
Ihm vor der Formlosigkeit seiner Werke, wie wir sie zuweilen
bei den Dichtern seiner Zeit stndey, und die Bilder unserer
Hitnstballe Koppen mit feinen Zeichnungen in unserm

Kupferstichkabinett zeigen uns ihn als den Meister bet roman-
tischen Kunst. Von 1804—1810 lebt er in Hamburg, und die
BUder dieser Zett sind fast ausnahmslos durch Lichtwark für
Hamburg bewahrt geblieben. 3m ersten Augenblick befremdet unS
etwas an diesen Bildern, eine solche Stärke sind wir nicht ge-
wohnt, das Uebermaß der Formen, der Leiber erdrückt uns, und
erstaunt fragen mir uns, Ist denn das Romantik? Es ist die
Gestaltung des romantischen Prinzips, die Erfüllung und daS
Erleben der Welt vom 3ch au«. Wir verstehen diese
Bilder, wenn wir die gegebenen Themata von uns aus wachsen
lassen, so lange und soweit, bis die Grenzen des Natürlichen
gesprengt werden und die Dinge über ihren Realismus hinauS-
gehen. Denn Runge ist nicht Vorläufer des RealiSmuS des
19. 3ahrHunderts, er ist bet Vorläufer unseres Realismus, deS
20. Jahrhunderts. Zeit und Ewigdeii geben feinen Porträts und
5lomposttionen einen symbolhaften Charakter. Mit ihren fast
abstrakten Linien und den nur kolorierenden Farben be-
kommen die „HÜlse ndecksche Kinder", das Bild des
Künstlers, seines Bruders und der Schwägerin und das
„ElternblldniS" eine Monumentalität, die in sich das
Rokoko überwunden hat und nur noch im Hintergrund eine
Kulissenlandschaft zuläßt. Bedacht auf fein Handwerk, verwendet
er realistische Mittel zur Darstellung eines romantischen Gedankens.
Wo, wie in der „Ruhe auf bet Flucht", das Licht im
Bilbe spielt, da ist es nicht impressionistisch, farbbestimmend und
farboerteilend gegeben, symbolhaft bildet es das Korrelat zum
Erwachen deS Christkindes; symbolhaft begleitet es den Pfad des
Heilands in dem Bild „Christus auf dem Meere". Ratursymbolik
und religiöse Mystik verbinden sich in dem Unendlichkeitsgefühl
fcet PersöptMest. Mensch und Natur jintz ej»e Asesens-

5. Apanagen,

zugesicherk zur Unterhaltung nochge-
borener Prinzen, z. Zk. zahlbar dn:

a) Friedrich Karl Prinz von Hessen-Rumpen-
heim iTestament der Landgrafen von Hesien
vom 21. 12. 1754) SS OVO PM

b) Alexander Friedrich Landgraf von Hessen
(Sri. des Landgrafen v. Hessen v. 14.9.1874) 5 280 „

6. Enlschädignngsrenten,

zugesichert zwecks Schadloshaltung fflr di«
durch die politischen Ereignisse der
Zahre 1848 bis 1866 erlittenen Dermdgent-
verloste:

a) dem Herzog v. Schleswig-Holsteln-Sondcr-
burg-Augustenburg iPrcuh. G. v. 1. 4. 1885) 181 000 „

b) dem Herzog von Schleswig-Holstein-Sonder-
bura-Glacksburg (Preuß. G. v. 27. 4. 1905) 141000 „

c) demselben (v. 31. 1. 1882 u. Preuß. ®.
v. 20. 3. 1882) , , 54 000 „

Summa: 1 881 570 PM

Die vorstehend aufgeführken Geldrenken wurden seif 1918

zunächst in der bezeschneken Höhe in Papiermark weiker-

gezahlt. 3m 3ahre 1923 ist die Zahlung infolge der 3 n -

flakion eingestellk worden. Sachwerte sind an de-

posiedierte Fürsten und ehemalige Standesherren nicht ver-

abfolgt worden. Seit dem 1. 3anuar 1924 wurden

die nachstehend aufgeführten Barwerte geleistet:

1. Alexander Friedrich Landgraf von Heffen
2. Friedrich Karl Prinz von Hessen . . . .
$. Elodwig Landgraf von Hesien-Philippsthal-

Barchfeld, als Nachfolger des 1925 ver-
storbenen Ernst Eugen Landgrafen von
H'esien - Philippsthal

4 Llodwig Landgraf von Hessen-Philippsthal-
Barchfeld

5. Albert Herzog zu Schleswig-Holstein-Son-
derburg-Augustenburg

7. Fürst von Hohenzollern-Sigmaringen . .
8. Herzog von Arenberg
9. Fürst zu Salm-Salm

10. Fürst zu Salm-Horstmar
11. verzog von Broy
12. Fürst zu Wied ,
18. Fürst zu Solms-HohensolmS-Lich . , , ,
14. Graf zu Alt-Leiningen-Westerburg . , .
15. Fürst zu Sayn-Wittgenstein-Berleburg » .
16. Fürst zu Sayn-Wittgenstein-Hohenstein . .

Summa: 2 239 528,19 RM

Abgesehen von Zuwendungen, die zum Teil gegen Bis-
marcks Millen und ohne Befragung deS Landtages re-

gierende Hohenzollern lieben Anverwandten vermittelten,

begründen die unverschämten Förderer ihre Ansprüche haupt-

sächlich auf die Akte des Wiener Kongresses von 1814, den
der alte Blücher einen 3ahrmarkt nannte, wo statt Men-

schen Bieh verhandelt wurde, und den Treitschke nennt

ein sittenloses Fürstenbacchanal. Dort aller-

dings konnte sich ereignen, daß Standesherren, die als wahre

ÄSuberhäuptlinge für Napoleon bewaffnete Banden gegen

das Reich ausgestellt hatten, und daß auch Fürstenhuren

einen „Rechtsanspruch" auf öffentliche Gelder zugesprochen
erhielten.

Es kennzeichnet die erhabene Sittlichkeit der Reichs-

regierung des Bürgerblocks, daß sie solcher Art erworbene

„Rechte" schützt.

Eroßmülbtspikl mit Seer mit Flotte.

Gestern berichleken wir von den Kostspieligen Unterhaltungen
deutscher Torpedoboote in norwegischen Gewässern. Am selben
Abend meldete die Germania: „Mitte September dieses Zahres
werden auf der 3 n f e 1 Rügen und dem dazu gehörigen See-
gebiet gemeinsam Uebungen der Reichswehr und der F l o t t e
stattfinoen. Reichspräsident von Hindenburg und Reichs-
wehrminister Dr. Seßler werden an diesen Veranstaltungen
teilnehmen. 3m Rahmen der Uebung wird am 14 September
vor Rügen eine Flottennarade stattfinden."

Dabei werden auch Flugzeuge aufsteigen, und hoffentlich er-
leben wir, daß Geßler fliegt.

Räumt Nikaragua! Der panamerikanische Gewerkschafts-
kongreß in Washington nahm einstimmig eine Entschließung an,
die gemeinsam von einem Delegierten der Bereinigten'Staaten
und aus Benezuela eingedracht wurde und in der d i e s o -
fortige Zurückziehung der amerikanischen
Truppen aus Nikaragua gefordert wird.

Slot« Grütz«

Ist änlich und nahrhaft!
tt ist als hochfeiner MaiSvrobuIi besannt, in 225«gr»Vateten erhältlich.

Ständiges Lager in Hamburg: H. C. Jordan, Slbenftraße ii/H,

Ar Schuld brr Wirnn Psttzri.

SPD. Wien, 22. 3uli. (Eig. Drahtber.) Das Drama von
heute vor einer Woche beginnt sich langsam aufzuklären. DaS
Schlimmste daran war in ieiner Wirkung und in seiner ganzen
Art die sogenannte Hasenjagd der Polizei auf die
Menschen am Nackmittag und Abend, nachdem der Vormittag
schon genug Menschenleben gekostet hatte und das Löschwerk am
3ustizpalast schon im Gange war, ohne daß viel gerettet werden
konnte. Unter den vielen Akten sind übrigens auch Protokolle
des altösterreichischen Ministerrats verbrannt, ebenso Gerichts-
akten von Scheidungsprozessen und Revisionsverfahren vor dem
Obersten Gerichtshof.

Die etwa 600 Polizisten, die am vorigen Freitag mit Ge-
wehren bewaffnet wurden, bestanden zur Hälfte aus Polizei-
s ch ü I e r n, niederösterreichischen Bauernburschen, die noch keine
Ahnung von der Erfüllung schwieriger und verantwortlicher
PoUzeianfgaben hatten. Don Anfang an hat die Polizei voll-
kommen versagt, soweit man ihre Aufgabe in der Verhütung
blutiger Zusammenstöße steht. Noch zu einer Stunde, als die
Zusammenstöße bereits bedrohlichen Charakter angenom-
men hatten, war viel zu wenig Polizei aufgeboten. Ais dann
am Nachmittag ganz ohne erkennbaren Anlaß die Schießerei
begann, da wurde es so gemacht, daß ganze Schützenketten auf
jede Gruppe Menschen, die ihnen vor die Läufe kamen, oder
auch auf einzelne Menschen, die einen feindseligen Rus aus-
stiehen ober sick irgendwie mißliebig machten, schossen. Wenn
dann die Ueberlebenben auseinanderftoben und die Straßen frei
waren, so hat die Polizei nicht etwa Absperrungen vorgenommen
und dadurch weiteren blutigen Zusammenstößen vorgebeugt, fon-
6ent sie stand ruhig da mit dem schußbereiten Gewehr in
der Hand, ließ die Leute nach und nach wieder zufammen-
ftrömen und schoß schließlich wieder von neuem. Das geschah
nicht etwa nur von einer Stelle aus, sondern die Schützenketten
wurden immer wieder nach vorwärts verlegt und es ereignete
sich das, was wir in seiner Gesamtheit bereits eingehend ge-
schildert haben, ohne daß die Entwicklung im einzelnen so genau
zu übersehen war, wie sie sich aus einwandfreien Erkundi-
gungen ergibt

Die ersten Vernehmungen der 55 von den 300 Ver-
hafteten, die wegen schwerer Verbrechen in das Landesgericht
eingeliefert worden sind, haben am Freitag begonnen; es heißt,
daß die Hauptverhandlung gegen die Beschuldigten bereits im
September stattfinden soll. Mehrere sozialistische Anwälte
haben die Verteidigung der Angeschuldigten bereits übernommen.

*

Stellungnahme des Eemetnderats.

Wien, 23. 3ulL Der Gemeinderat hat mit großer Mehrheit
beschlossen, dem Bürgermeister Seih Dank und Vertrauen auszu-
sprechen und fein Verhalten während der Katastrophe zu billigen.
Mit ebenso großer Mehrheit wurde die Einsetzung bei Unter-

suchungsausschusses beschlossen. Der christlich-soziale Antrag auf
Aushebung der Gemeindeschutzwache und auf Untersuchung darüber,
ob aus dem Rathaus geschossen waren fei, wurde abgelehnt. Selbst-
verständlich wird der Untersuchungsausschuß seine Arbeiten auch
auf diese Behauptungen ausdehnen. Mit dieser Abstimmung war
die vielstündige Sitzung, die übrigens ruhig verlies, beendet. Die
Debatte machte den Eindruck, daß die Chttstlichsozialen sich von
einer weiteren agitatorischen Ausnutzung der schrecklichen Vorfälle
keinen besonderen parteipolitischen Nutzen versprechen.

Sie englisch'MttiklmWen Mmnzen

in der Kreiyttftnge.

WTB. Washington, 23. 3uli. 3n der Genfer Frage
zeigt die Presse eine versteifte Haltung. Sie spricht nicht mehr
von Hoffnung auf Einigung, sondern verlangt, England solle
Amerikas Anspruch auf Parität auch dadurch anerkennen, daß
es die Zahl großer Kreuzer jedem Lande überlasse. — Washing-
ton Post w'eift England daraus hin, daß die Zeiten einer schwan-
kenden amerikanischen Politik vorbei seien. Die jetzige Re-

gierung sei konsequent und fest in dem einmal einge-
schlageiien Kurs, wie es die Politik gegenüber China, Mexiko
und Nikaragua zeige. — Tribuna ermahnt England. Amerika
nicht vor den Kopf zu stoßen. Schließlich fei bei einem Angriff
Amerikas Freundschaft und Unterstützung wertvoller für Groß-
britannien als ein paar Kreuzer. — Senator Moses, Mitglied
deS Auswärtigen Ausschusses, erklärte gestern, der Senat werde
nur ein Abkommen genehmigen, das den jetzigen amerikanischen
Vorschlägen entspreche und die Souveränität Amerikas voll an-
erkenne.

*

Die englisch-amerikanischen Differenzen in der Regelung

der Kreuzerfrage und die gleichzeitige Sonderverständigung

Englands und 3apans in der gleichen Angelegenheit, haben

ein besorgtes Echo in allen Hauptstädten der Welt hervor-

gerufen. Besonders in Moskau ist man über diese neue

Entwicklung nervös, da man in ihr den Wiederbeginn der

englisch-japanischen BündniSpolitik im fernen Osten sieht.

Daß hieraus u. a. ernste Folgen für Rußland entstehen

können, ist sonnenklar. Gemeinsame englisch-japanische Ope-

rationen in der Mandschurei müßten die ganze russische Zone

um Wladiwostok aufs schwerste gefährden, während gleich-

zeitig mit einer Bedrohung deS chinesischen Freiheitskampfes

von Schantung aus zu rechnen ist. Diesen Gefahren

gegenüber aber stellt die ungeheure Macht

der 11. S. A. ein bedeutendes Gegengewicht
dar.
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zur Lage in der Textilindustrie.

Die 3u t e f p 1 un er e 1 in Bautzen, ein Zweig^lrleb
her Vereinigten 3nfefpinnereien und Webereien A.-G. In Ham-
burg, die seit dem 1. April stillgelegt war. soll wieder er-
öffnet werden. Die General dlrektlon in Hamburg hat nach
zuverlässiger --Mitteilung anoeordnet. daß sofort alle Vorbereitungen
cur Wiederaufnahme des Betriebes in Bautzen zu treffen seien.
Damit wäre also der Forderung des Deutschen Textilarbetterver.
bandeS, die Arbettslosen der Bautzener 3ute wieder In den
Produktionsprozeß aufzunehmen, endlich ffattgegeben woröen.

Bautzen verfügt über 6500 ‘Jcinfpjnbcln und 350 Webstühle.
Vor der Stillegung wurden etwa 1300 Arbeiter und Arbeiterinnen
und 50 Angestellte beschäftigt. Bautzen wurde zusammen mit der
3utefpinnerei In Oppeln, die derselben Lfrma g^brt nnd
2700 Spindeln sowie 200 Wedstühle umfaßt, stillgelegt. Die seiner-
zeit vom 3utesyndikat beschlossene Einschränkung der Produktion
um 50 Prozent wurde nicht gleichmäßig auf alle Betriebe veriestt,
sondern man legte Bautzen und Oppeln still und überließ die
Arbeiterschaft ihrem Schicksal. Heute Ist die geschäftliche Lage
der 3utefplnnerel wieder bedeutend besser, man |efjt bereite
Prämien aus für die Zuweisung von neuen Arbeitskräfte
und in Harburg ist man bereits zur Einführung des Zwecstuhl-
systems übergegangen, um trotz Arbeitsmangel die Produktion

zu erhöhe^ un & W stfächsischen Text Hindu-
111 e ist ein wochenlanger Arbeitskampf mit einem (Erfolg
Ür die Arbeitnehmer abgeschlossen worden. DerSchieds-
p r u ch. der eine 48stÜndige Arbeitswoche vorsah, und dem Ar-

leitgeber daS Recht einräumte, darüber hinaus 3 Stunden pro
Woche bei einem Zuschlag von 25 % arbeiten zu lassen, ist vom
Reichsarbeitsminister für verbindlich erklärt worden. Die
Arbeitgeber hatten den Schiedsspruch abgelehnt, die Arbeitnehmer
hatten ihn angenommen und Verbindlichkeitserklärung beantragt
Pon der Neuregelung werden rund 200000 Textilarbeiter betroffen,

Nie Mehrarbeit m Bmitgeambe.

Das R e i ch s a r b e i t s m > n i st e r i u m hat sich, wie der am
Donnerstag gefällte Schiedsspruch für das Bank-
gewerbe zeigt, die für die Angestellten besonders
ungünstige Auslegung der neuen Arbeitszeit-
verordnung im vollen Umfang z u eigen gemacht. Trotzdem
es in der Arbeitszeitverordnung heißt, daß den Arbeitnehmern,
wenn von ihnen Mehrarbeit verlangt wird, dafür eine an-
gemessene Vergütung über den Lohn für die regelmäßige Arbeits-
zeit hinaus zusteht, und trotzdem der Manteltarif vorsieht, daß die
regelmäßige Arbeitszeit an Werktagen 8 und an Sonnabenden
6 Stunden betragen soll, hat der vom Reichsarbeitsminister ein-
gesetzte Schlichter dennoch einen Spruch gefällt, wonach die Bank-
leitungen bis zu 51 Arbeitsstunden wöchentlich die Ar-
beitskraft ihrer Angestellten in Anspruch nehmen können, o h n e
für die über die 48. Arbeitsstunde hinaus geltende Mehrarbett
mehr als den viertenTeil — 25 % deS normalen
Stundenlohnes pro Stunde zahlen zu brauchen.

Der Schlichter kam zu diesem Resultat, weil der Banken-
tarif den Bankleiiungen bisher gestattete, bis zu 51 ArbeitS-
stunden m der Woche in Ausnahmefällen die Angestellten be-
schäftigen zu dürfen, ohne daß dafür eine besondere Bezahlung ein-
trat Gerade dieser Zustand sollte durch die ArbeitSzeitverordnung
beseitigt werden. Die Abhilfe des Reichsarbeitsministers sorgt
nun dafür, daß die Bankleitungen auch in Zukunft in der Lage
sind, dem Angestellten, der beispielsweise monatlich 250 JI ver-
dient, an sämtlichen Werktagen, außer Sonnabends, statt acht
neun Arbeitsstunden zu beschäftigen und ihm dann am
Wochenende fflr diese Mehrarbeit statt wie bisher nichtH
ganze 1,50 Jt auszuhändigen. ,

Dieser Schiedsspruch kann, wie so manche andere Maßnahme
des Arbeitsministers, unmöglich das letzte Wort im Kampf
gegen die Ueberarbeif im Bankgewerbe sein. Das Arbeitszeit-
nosgeseh vom 15. April 1927 ist ein schlechtes Gesetz. Schlechter
aber noch als das Gesetz sind die Auslegungsmethoden, die die
Schttchtungsbureaukratie unter dem Einfluß de« ReichsarbeitS-
Ministeriums dem Gesetz zuteil werben läßt.

Zuzug nach dem Mein ferchalten!

Das Rheinschiffahrtspersonal befindet sich feit
Mai im tariflofen Zustand. Das starr ablehnende Verhalten der
Unternehmer gegenüber den geringen und nur allzu berechtigten
Forderungen des Personals sowie die völlig unzulänglichen
Schiedssprüche der staatlichen 3nsianzen sind die Ursache, warum
'auf dem Rheinstrom der Arbeitsfrieden noch immer nickt ein-
gekehrt ist. Er wirb nicht eher eintreten, bis das Schiffahrts-
personal im Wege der Selbsthilfe den Konflikt gelöst hat. Denn
die Unternehmer denken nicht daran, nachzugeben. Sie
haben sich jetzt ausgemacht, Dumme einzufangen. So
hat der Stahlhelm, K r e 1 s g r u p p e U nt e r w e s e r, sämt-
liche Maschinisten und Heizer, vor allem Unverheiratete, zu einer
Versammlung zwecks Arbeitsbeschaffung eingeladen. Wie ver-
lautet, handelt es' sich dabei in der Hauptsache darum, möglichst
willfährige Leute in der Rheinschisfahrt unterzubringen. Diese
Bestrebungen der Unternehmer und ihrer Helfershelfer im Stahl-
helm müssen im Auge behalten werden. Der Zentralver-
band der Maschinisten und Heizer erwartet von den
Berufskollegen und Freunden der Arbeitersache, daß Aufklärung
geschaffen und Zuzug nach dem Rheinstrom fern-
gehalten wird.

14 Papierverarbeitenbe 3nbnffrie. Der am 4. 3uli gefällte
Schiedsspruch über den Manteloertrag mit dem
Arbeitgeberverband der papierverarbeitenden
Industrie war vom Api-Derband abgelehnt, vom TarifauS-

einheit, das Gefühl, das Erlebnis tritt als Quelle der Erkenntnis
gleichberechtigt zur Vernunft, die Welt und die Natur
erschließend. Vom Menschen aus, von innen nach außen, geht
fflr ihn der Weg zum Kunstwerk. So schreibt Runge 1801 an
Böhndel: „Es ist nicht; und führt nur geradeswegs zum Verfall
der Kunst, von außen nach innen wirken zu wollen." Aber auch
das Bild muh in allen feinen Teilen von innen nach außen
wirken. Don der „Lehrstunde der Nachtigall" hofft der Künstler,
daß „dieses Bild dasselbe wird, was eine Fuge in der Musik
Ist". Klopstock fingt In der 93. Ode:

^Flöten mußt du, bald mit Immer stärkerem Laute,
Bald mit leiserem, bis verlieren die Töne,-

Schmettern bann, daß es die Wipfel des Watbes burchrauscht,
Flöten, flöten, bis sich bei den Rosenknospen
Verlieren die Töne."

3n der zweiten Fassung des Bildes schreibt Runge diese Verse
um den ovalen Goldrahmen. So lauscht der kleine Amor mit seinen
Flöten In der Hand der vor ihm sitzenden geflügelten Psyche, die
wir als Runges Braut Pauline Bassenge erkennen. Um den
ovalen Rahmen ranken sich die Genien der Rose und der Lilie,
zwischen denen ein Putto die Leier spielt: sie sind um die Ranken
um das Bild, aber von derselben Bildmelodie gefragen.

Roch ein guter Gedanke des Künstlers liegt vor in Zeichnungen,
Skizzen und Bildausfchnitten. „DieTageS zelten" Morgen,
Tag, Abend und Nacht in ihrem fymbolyaften Verhältnis vom
Leben zum All. Der Morgen soll uns die Erleuchtung deS Alls

Sen, der Tag die Erfüllung deS Raumes durch daS Leben, dermb öen Eingang des Lebens im All, die Nacht endttch die
ewige gtfcejtnjnü des ejoigen Agftep, Mr £ei „Morgen" ist

ausgeführt worden. Ein Kind liegt nackt auf einer Miese
und blickt und greift erstaunt in die Luft, die erfüllt Ist
von Putten, die über ihm schweben und neben ihm Knieen,
erfüllt Ist von einer weiblichen Gestalt, die den Kopf
zum Licht wendet, einer Lilienblüte, der drei Kinderpaare
entschlüpfen: umgeben von einem Halbkreis musizierender Kinder,

leuchten über ihnen im hellsten Blau drei EngelSköpse und ein
Stern. Auch hier ein gemalter Rahmen, eine schmale schwarze
Hohlkehle, umrankt von Amaryllis und Lilien, einem Kranz von
Engelsköpfen, zu denen als Gegenspiel unten in der Mitte die
dunkle Sonnenscheibe lagert Seine Theorie der Farben „Die
Farbenkugel" (1810 bei Perthes verlegt) führt Runge noch
einmal mit Goethe zusammen, dessen harmonische Ruhe ihm

[remb war, ba* er nicht ausreisen konnte. 3ft Goethe bestrebt,as Gesetzmäßige der Kunst und die Wirkung der Farben auf-

zuzeigen, so versucht Runge, die Gesetze einer neuen Kunst zu
entwickeln. Sein Wollen war größer als fein Können. „Beladen

mit so vielen Absichten und obealen ließ sich nur schwer und
langsam schaffen", sagt Ricarda Huch einmal über ihn. Schwer
und langsam schassen — da raffte ihn am 2. Dezember 1810 der
Tod dahin. Bleibt uns sein Bekenntnis? Am 9. März 1802,
als 24 jähriger, schreibt er an seinen Bruder Daniel: „Mir wurde

dieses feste Bewußtsein zur Ewigkeit: Gott kannst du hinter
diesen goldenen Bergen nur ahnen, aber deiner selbst bist du
gewiß, und was du in deiner eigenen Seele empfunden, das ist
auch ewig, — was du aus ihr geschöpft, das ist unvergänglich)
hier muß die Kunst entspringen, wenn sie ewig sein soll."

Hermann Vogts.
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schuß der Buchbinder angenommen worden. Die Einladung d«S
Ministeriums an beide Darteien, nochmals in Verhandlungen ein-
ullreten, wurde auf beiden Seiten als zwecklos abgelehnt. DaS
Ministeriums muß deshalb jetzt über die Forderung der Arbelt-
nchmer auf VerbindlichkeitSerklärung des Schiedsspruchs eine
neue Entscheidung treffen.

Die Nachverhandlungen zum Schiedsspruch für die ALlner
Metallindustrie, die am Freitag im ReichSardeitSmInlsterium

staltfanden, sind ergebnislos abgebrochen worden.
Arbeitgeber und Arbeitnehmer hatten den Schiedsspruch abgelehnt.
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Sonntag, 24. Sali.

6,30—6^X) Uhr: Frühkonzert aus Berlin.
8,25 Uhr: Zeitangabe.
8,30 Uhr: Wetterbericht. Nachrichtendienst.
8,50 Uhr: Wirtschaftliche Zeitftagen.
9,00 Uhr: Die Gesetze der Woche.
9,15 Uhr: Morgenfeier.

11,30 Uhr: Uebertragung deS Platzkonzerts aus Hannover.
12,30 Uhr: Dr. Funk, der .Ingenieur.
12^5 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
18,05 Uhr: EonntagSkonzert der Funkwerbung.
14,00 Uhr: Funkheinzelmann.
15,00 Uhr: Bunter Funk am Sonntag nachmittag.
17,00 Uhr: Begegnungen mit Max Liebermann: Zum 80. Geburts-

tag deS Künstlers.
17,30 Uhr: Fünf-Uhr-Tee im Eafä Wallhof.
18,30 Uhr: Uebertragung auS Elberfeld: Endlauf der Meister-

schaft der Welt hinter Schrittmachern über 100 km.
20,05 Uhr: Eportvorbericht.
20,10 Uhr: Wetterbericht.
20,15 Uhr: Französische Meister.

Arbeiter und Angestellte!

Werdet Mitglied des Arbeiter-Nadio-Klubs!

Alle Mitteilungen erfolgen unter .Arbeitersporttartell".

Der Farmer aus Aras
im Film, frei bearbeitet nach

Georg Kaisers Komödie „Kolportage"

morsen, Sonntas im Gewerkschaftskaus

um 3*/i, 6 u. «*/> Uhr, IugenSltehr «sehr zugelaffen

— GnMttetaxte 60 Pfg. —

im angenehm gelüsteten Mo.

Mnngrolche RezevtsälMngen in einer Apotheke.
3m 3anuar 1924 eröffnete der Besitzer 6er Adler-Apotheke

in Letmathe (Kreis 3serlohn), Reininghaus, feinem
Provisor Mohr, daß er ihn entlassen müsse, wenn sich die
Geschäftslage nicht wesentlich bessere, und stellte Ihm anheim,
eventuell die „Krankenkassen zu schneiden" und „aaS
ihnen herauszuholen, was nur irgend herauSgeholl werden könne,
da diese doch selbst Pfennigfuchserei trieben. Diese Zwangslage
veranlaßte M-, zahlreicheFälschungenvonRezepten
vorzunehmen, die schließlich Anlaß zu einem Strafverfahren

Sahen, in bqm beide vom Landgericht Hageni-W. wegenlrkundenfälschung und Betruges zu mehrmonatigen Gefängnis-
strafen verurteilt wurden. R-, der eine brelmonatige Freiheits-
strafe erhalten hatte, legte gegen seine Verurteilung Revision
beim Reichsgericht ein, die jedoch vom 3. Strafsenat als
unbegründet verworfen wurde, da die Krankenkassen
nicht nur getäuscht worden feien, sondern auch die underechttgten
Mehrbeträge an die Angeklagten abgeführt hätten.

Eine neue Verhaftung In bet Banderolenschiebersache ist in
Berlin erfolgt. Der 36 3ahre alte türkische Kaufmann
Nathan Kasi wurde in seiner Berliner Wohnung festgenom-
men und nach Moabit gebracht.

Fleifchdiebstähle von großem Umfang sind in den großen
Fletschwetkcn Presto in Bbrlin-WilmerSdorf aufgedeckt
worden, die sich auf eine Zelt von mindestens fünf 3abren
erstrecken. Die Nachforschungen der Kriminalpolizei haben
letzt zu überraschenden Ergebnissen geführt. ES ist festgesteUt
worden, daß Angestellle der Fleischwcrke sich nicht nur auf
Diebstähle beschränkt haben, sondern auS Angst vor Entdeckung
in der Nacht vom 12. zum 13. Mä« 1925 die umfangreichen
Lagerräume der Firma Presto in Flammen aufgehen ließen.
3nSgefamt sind bisher unter dem Verdachte deS fortgesehlen
Einbruchs und der Hehlerei (u. a. ist eine Gebeimräucherei aus-
gedeckl worden) mehr ais 20 Personen verhaftet worden. Der
Haupitäler und Brandstifter, der frühere Portier deS Kaufes, Ist
geflüchtet

Rene Knochensunde in Berlin. Bel den AuSfchachiungS-
arbeifen im Uiap ist wieder eine Anzahl Meufchenknochen zutage
gefördert worden. Die neue Fundstelle ist der früheren benach-
bart. Die Grube, in der die Ucbcrreftc lagen, ist etwa IN bte
2 Meter tief und wurde nach oben abgeschlossen durch eine un-
beschädigte Zementdecke, auf der später ein Pfeiler errichtet
wurde. Die fetzt gefundenen Knochen unterscheiden sich in keiner
Weise von den früheren.

Eifersuchtstat einer Greisin. Ein blutiges Eifersuchtsdrama
spielte sich In der Rächt zum Freitao in kettln ab Die 72 3ahre
M gBS HM)"' SUtStz« Zot cmf tfctn h» Zchre athm

Oeffentließet Wetterdienst.

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte-)
verboten^

(K) j Artri-NmlnMulW
I «eschöftsstelle: «rohe Theaterstrahe««, >. Etage
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r^chahrazacL
vszar die Gattin das arauiwar die Qattin des grausamen Sultans Sdiahrgarf

der die freundliche Qewohnheit hatte/ seine neuvert

mahlten “Jrauen umzubringen. Qhr allein gelang

cs, den “Despoten '-Zu überlisten, indem -sie . ihm 1OO1

flachte lang ihre fdardien erzählte, die sie höchst

spannend erfand und bezaubernd anmutig vortrug»

Dassforfset^ung folgt "interessierte den Sultan ungej

mein und schließlich »war, ihm unter den liebens

würdigen fabeleien des Orients die Qratisamkeit r '

und

hatte sie es "tvfcii einfacher.gahabt. „Die zarten Düfte

dieser edlenddgafvftert‘vvirkcn selbst wie ein (gedieht,

utid es bedarf inshrem Qcruiß keiner langen Csesdudite,

arth u£cjße^‘iedig.una und za ‘Rehagen zu kommen.
'

ganz abhandentgekömmen.-^jAber welche Anstrengung!

(sacht für fsachtimuß sich Schahrazad das arme föpfy

dien, zermaricraiunedtrnrner'wieder etwas ßseues er*

finden. Md so milden und erquickenden Marken mYc

Mmotienoiti.

Arbe'ltsunsicherheit in den amerikanischen Gruben. (3. ®. B.)
Den offiziellen Berichten deS GrubenbureauS deS amerikanischen
gandelSdepartementS zufolge verlieren in Amerika In den Kohlen-
gruben pro zehn Kalendertage durchschnittlich 63 Menschen das
Leben. Die entsprechende Zahl in den Metallbergwerken beträgt 14.

Aus attet Wett.

Ser Konkurrenzkampf in der Lust.

r Ununterbrochen geht das Streben nach Erringung neuer

Erfolge bei Fliegern und bei Flugzeugerbauern weiter. Seht er-

streben die SvnkerSwerke einen neuen Weltrekord. Am

Freitag morgen um 4,40 Uhr find die beiden Piloten der
JunkerSwerke Risttcz und Loose auf dem Deffauer Flug-

platz mit einer ZunkerSmaschine aufgestiegen, um den bestehenden

Langstrecken, und Zeitweltrekord zu brechen. Diesen Rekord

haben die beiden amerikanischen Ozeanflieger Ehamberlln

und Acosta im April dieses 3ahreS mit einem Dauerflug von

5iy, Stunden ausgestellt. Die beiden SunkerSflieger müssen also

biS Sonntag vormittag ununterbrochen in der

Luft bleiben, um ihr Vorhaben durchzuführen.

Die Maschine, in der die beiden Flieger aufgestiegen sind, ist

mit Betriebsstoff für 60 Stunden, das heißt für drei Tage und

zwei Nächte, versehen und hatte beim Aufstieg eine Gesamt-

belastung von 3700 Kilogramm. Die Maschine ist mit einem
310 PS. JunkerSmotor ausgerüstet. DaS Flugzeug legt

ununterbrochen die Strecke zwischen Dessau und

Leipzig zurück. 3n beiden Städten findet eine ständige

Kontrolle statt, um die Zeit und die Strecke genau fest-

zustellen. Bereits in den Mittagsstunden d«S Freitags halten di«

Flieger rund 1000 Kilometer zurückgelegt, obwohl der Flug unter

Regen und Rebel und zeitweise unter Gewitterstörung Zir leiden
bette. ES unterliegt keinem Zweifel, daß der Zweck dieses

DauerslugeS die Vorbereitung eines OzeanflugeS

Europa—Amerika ist.

Am Freitagabend gegen 22 Uhr hatten die beiden 3unkerS-

pitoten nach ununterbrochenem Mündigen Flug eine Strecke
von rund 2500 Kilometern zurückgelegt und die Strecke Dessau-

Leipzig 22 mal umrundet. Der Flug geht regelmäßig weiter.
*

Unterbrechung beS 3unkerSprobeflugeS.

Die beiden 3unkerSplloten Loose und Risttcz, die gestern

srüh zu einem Langstreckenslug zur Eprolmng bet Eignung beS

Flugzeuges für den Ozeanflug aufgestiegen waren, haben Frei-

tag abend infolge Motorschadens kurz vor der Voll-

endung bet 24. Runbe eine Notlandung zwischen Delitzsch

und Leipzig vornehmen müssen. Dabei wurde der Apparat be-

schädigt. Die Flieger blieben unverletzt.

Verschiebung deS OzeanflugeS Könneckes.

Der für September geplante Ozeanflug KönneckeS muß, wie
daS Berliner Tageblatt meldet, auf einige Zeit verschoben wer-
den. Der Grund hierzu ist darin zu erblicken, daß Graf
von SolmS auS Laubach in Oberhessen, bet den Flug
finanziert und als Passagier daran tellnimmt, bei einem
A u t o u n f a l l, wie gemeldet, nicht unerheblich verletzt
wurde.

Fliegerunglück bei Berlin.

Am Freitag nachmittag, kurz nach 4 Uhr, stürzte in Berlin-
Audow ein schwerer Albatroß-Doppeldecker aus einer Höhe von
1500. Metern ab und ging in Flammen auf. Der Führer
M ü l h a h n und sein Begleiter Wedekind, Angestellter der
Telefunkenwerke, fanden in den Flammen den Tod. Die Beiden
waren aufgestiegen, um Funkversuche anzustellen.

Batavia-Flieger.

Ein holländisches Fokkerflugzeug, daS Mitte vorigen Monats
unser Führung der Flieger Geysendorffer und Schölte
mit dem amerikanischen Millionär oanLeer Black alS Passa-
gier an Bord in Amsterdam den Flug nach Batavia an-
gctreten hatte und dort wohlbehalten am 30.3uni einaetroffen
war, ist am Freitagabend auf dem Rückwege, von Konstanti-
nopel kommend, auf dem Fürther Flugplatz gelandet und wird
heute vormittag den Weiterflug unsteten.

Die erste Probe.

AuS Washington wird gemeldet: Ehamberlln hat daS
Ersuchen deS SchiffahrtSamteS, von Bord der „Levia-
than" bet ihrer nächsten Reise nach Europa mit einem Flug-
Zeug aufzusteigen, angenommen. Dies wird die erste Probe
ton der Durchführbarkeit einer Beschleunigung beS
transatlantischen Post- und Passagier-Luft-
verkehrs sein.

Pofigebäube mit Flughäfen. Die amerikanische Postbehörde
teilt mit, daß sie in New ^erk und Chikago den Bau neuer ge-
waltiger Postgebäude plane, bereit Dach als Landungsplatz

Vir Postflugzeuge ausgebaut wird.

Ein neues Flugzeug für Levine. Der amerikanische Flieget
Levine, der in PatiS weilt, teilte mit, daß er gegenwärtig in
Frankreich einen Apparat bauen lasse, dessen Aktionsradius
etwa 2000 Kilometer größer sein werde, als der der „Columbia",
s» daß die Ueberquerung beS Ozeans auch unter günstigen
äußeren Bedingungen reichlich gewährleistet sein würde. Der
Rückflug LevineS erfolge erst in 2 bis 3 Wochen.

3nternationote Flugzeugschau in Berlin.

3n den Berliner AuSstellungbhallen wird vom 23. März biS
U. April nächsten 3ahreS eine Flugzeugschau stattsinden, die in
"fier Linie den friedlichen Luftfahrtgedanken auf internationaler

Basts propagieren will.

Die Strafanträge tin Sorttweber-Prozetz.

3m Prozeß gegen die beiden Brüder Weber, der sich
seit 8 Wochen vor einem Berliner Gericht abspiett, und bei

bem ei sich um die Verschiebung von mehr alS einer

Million Liter Sprit handelt, beantragte bet Staatsanwalt

om Freitag gegen Hermann Weber 9 Monate Gefängnis

und 100 00034 Geldstrafe, gegen Heinrich Weber 6 Monate

Gefängnis und 20 000JI Geldstrafe. Den Mitangeklagten drei
3vllbeamten konnte eine Bestechung nicht nachge-

®iefen werden. Der Hauptschuldige, bei Apotheker

Ruben, der durch Täuschungsmanöver von der Monopolvet-

»altuug tzen Sgblf Kl geffiytii&yi 3S4ÄS5 rMKf SM Pk

dann mit gewaltigem Gewinn als Ttinkbranntwein weikerverkauft

halte, ist mit seinen Millionen inS Ausland entkommen.

«Metier.

Zwei Dörfer durch eine Windhose zerstört.

Eine starke Windhose richtete am Freitag In den Orten

Stregda und Höhenroda bei Eisenach innerhalb von

zwei Minuten große Verwüstungen an. Die Dächer von über

60 Häusern wurden abgehoben. Beim Einsturz eines

40 Meter hohen Schorn st eins wurde ein Arbeiter

lebensgefährlich verletzt. Mehrere Häuser wurden zer-

trümmert. ES war so dunkel, daß man nur ein Meter weit

sehen konnte. Hundert 3ahre alte Bäume, viele zentnerschwere

landwirtschaftliche Maschinen wurden biS 50 Meter weit fortgetragen.

Weitere Leicheusunde im Gottleubatal.

3n Berggießhübel wurden wiederum zwei Leichen
unter den Schuttmassen entdeckt, darunter die eines 15jährigen
Mädchens. Trotzdem die Suche nach den Verunglückten mit
fieberhaftem Eifer betrieben wird, werden Immer noch zehn
Personen vermißt.

Der Dammbruch an der Schwarzen Elster.

An der Bruchstelle des DammeS der Schwatzen Elster sind
weitere Reichswehrmannschaften eingefroren. ES war bisher un-
möglich, die Bruchstelle zu verstopfen. Die Braunkohlenlager sind
in keiner Weise gefährdet. Lediglich landwirtschaftlich bestellte
Felder und der Ort M Ü ck e n b e r g sind betroffen. Am Freitag
regnete eS wieder sehr stark.

Schweres Unwetter im Kreise Kleve.

Wie die Kölnische Zeitung berichtet, wurde am Freitag der

nordwestliche Teil deS Kreises Kleve von einem schweren Unwetter

heimgesucht. Ungeheure Sandmassen wurden von den Wyler-

bergen herabgespült. Die ganze Gegend gleicht einem See. Ein

Abfließen des Wassers ist unmöglich, da die Nimwegener Schleusen

geschlossen sind. Der gesamten Landwirtschaft ist außerordentlicher

Schaden entstanden.

Niirgerliüm Boxsport.

Sieg Dempsey'S über Sharkey. Bot 90 000 Zuschauern
wurde am Donnerstag abend im New Yorker Stadion
der AuSscheidungSkampf um die Boxwelimeistetschaft
im Schwergewicht zwischen 3ack Dempsey und 3ack
Sharkey auSgefragen. Entgegen den Erwartungen siegte
Dempsey in der siebenten Runde durch k. o.! Damit hat er wieder
die Berechtigung erstritten, feinen Besieget Tunney zu einem
neuen Kampf um den Weltmeistertitel herauSzufordetn. Dempsey
wat allerdings von seiner besten früheren Form weil entfernt
Bei der Verkündung beS Sieges kam eS zu lärmenden Kund-
gebungen, zumal vielfach angenommen wurde, daß et einen ver-
botenen Tiefschlag angebracht halte. Die enteisen Ein-
nahmen betrugen eine viertel Million Dollar; eine
weit höhere Summe wurde bet den Wetten umaeseht. Dempsey
erhält als Sieger 50 000 Pfund (1 Million Mark), Sharkey
10000 Pfund.

WTB. New York, 22. 3uli. Math eson, einer der
beiden Kampfrichter in dem Faultkampf Dempsey—Sharkey wird
an die Boxkommission berichten, daß Ebarkey durch einen Tief-
schlag kampfunfähig gemacht wurde. Deshalb müsse Dempsey
disqualifiziert werden. Der Unparteiische O'Sullivan teilt hierzu
mit, daß der Schlag kampfgerecht erteilt wurde, gibt aber zu, daß
Sharkey vor der Niederlage mehrmals Tiefschläge erhielt die
aber nicht absichtlich und nicht regelwidrig gewesen wären.

Mann mehrer« Schüsse ab utö verletzte ihn schwer. Ftäu Stlekke
ist mit ihrem Mann in zweiter Ehe feit 22 3ahren verheiratet.
Die ersten 20 .fahre verlief die Ehe glücklich, dann erfuhr sie eine
Trübung, weil der um 20 3ahre jüngere Mann Beziehungen zu
einer andern Frau anknüpfte. Am Donnerstag abend traf die
72jährige Ihren Mann mit der Nebenbuhlerin In einem (Lase, wo
er alS Musiker tätig Ist. Es dam zu erregten Auseinandersetzungen.
Als der Mann sich zu Haus« schlafen gelegt hatte, griff die Frau
zum Revolver und gab auf den schlafenden Ehemann 6 Schüsse
ab. Zwei verletzten chn am Kopf, einer am Arm. Ehe die Frau
die Flucht ergreifen konnte, wurde sie von der von Hausbewohnern
herbeigerufenen Polizei ftffgenommen. Der Zustand beS Mannes
ist bedenklich.

Mord- und Selbstmorbchronik. 3n BreSlau ist bet 3n-
haber der weltbekannten GrohhandelSfirma Gebrüder Kolker,
Dr. Max Kolker, freiwillig aus dem Leben geschieden, nachdem
vor etwa 3 Monaten feine Gattin Selbstmord verübt hatte. Beide
hatten sich mit Verona! vergiftet, um den Zusammenbruch bet
Firma nicht überleben zu müssen. — Nach einer erfolglosen Suche
nach seiner Frau, die vom Felde nicht heimgekehrt war, fand der
Schmiedemeister Gießer in Lauterhofen nachts seinen Schwieger-
vater erhängt auf. Später fand die Gendarmerte bei einer Streife
bie vermißte Frau erdrosselt im Wald« auf. Der vermutliche
Täter, der Vater der Ermordeten, war bereits einmal längere
3ahte in einer 3rrenanffatt.

Schwerer Autounfall bei Budapest. Ein mit sieben Markt-
händtern besetztes Auto stürzte Freitag vormittag In bet Nähr
bet Stadt infolge Bruchs der Steuerung von einem 20 Meter
hohen Damm, wobei sämtliche 3nsassen lebensgefährliche Der-
lehungen erlitten.

Eine PelzauSfielluug in Leipzig. Die Stadt Leipzig, der
Sih des internationalen Rauchwarenhandels, plant für das 3ahr
1929 eint Internationale Pelzausstellung. Bei dieser Gelegenheit
soll der gesamte Produktionsprozeß des Pelzgewerbes, angefan-
gen vom lebenden Pelztier biS zum verarbeiteten Pelz bei der
Konfektion, vorgeführt werden. Eine historische Abteilung soll
den Pelzschmuck zu allen Zeiten vorführen.

Ueber dem großen LoS wahnsinnig geworben. 3n Kon-
stantinopel fiel ein Zehntel des Hauptgewinns der türkischen
Lotterie auf einen einfachen Matrosen. AlS ihm fein Anteil
in Form eines Schecks über 30 000 türkische Pfund (etwa 65 000
Mark) auSgehändigt wurde, verfiel der unglückliche Gewinner
in Wahnsinn. Die Polizei mußte eingreifen und den Mann ins
3rrenhauS überführen.

Ein wertvoller Fund. Ein Fischer auS Gloucester
(Massachusetts) fand 15 Seemeilen von der Küste entfernt einen
Klumpen Ambra im Werte von 12 500 Dollar. Auf die
Fundstelle war der Fischer dadurch aufmerksam geworden, daß
ein Schwarm Möven über ihr hin- und herflog.

Schneefall in Sibirien. Ein ungewöhnlicher Witterungs-
umschlag ist dieser Tage in Sibirien tingetreten. Einer lang-
anhaltenden Hitze folgte plötzlich ein starker Temperatursturz, bei
dem daS Thermometer ans unter Null sank, so daß Schneefall
eintrat

Elesantentragödie In Rom. 3m Zoologischen ©arten von
Rom stürzte dieser Tage der große Sumatra-Elefant „Pluto" so
unglücklich, daß er sich einen Stoßzahn abbrach. Dabei zog er
sich eine so schwere Verletzung zu, daß er etwa 40 biS 50 Liter
Blut verlor und einging. Der gewaltige Körper mußte, um ouS
dem Käfig herauSgefchafft werden zu können, vor den Augen deS
Elefanten „Romeo" zerstückelt werden. Am anderen Morgen
wurde „Romeo" von Krämpfen befallen und war ebenfalls nach
wenigen Stunden t o t Die Tiergartenverwaltung ist sich nicht
klar, ob eS sich dabei um eine Nahrungsmittelvergiftung gehandelt
hat oder ob „Romeo" an gebrochenem Herzen über den Tod seines
Gefährten „Pluto" gestorben ist

Sonnabend, 23. 3uli.
Doi mäßigen, vorwiegend südwestlichen Winden war es in Nord-

westdeutschland gestern wechselnd bewölkt und ziemlich warm (20 Grad
614 23 Grad <$.). gn den Nachmitiagr- und Abendstunden ist cs vieler-
ort4 zu Gewitterbittungen und Niederschlägen gekommen, die stch nachts
noch vereinzelt Wiedeibolten. Heute früh ist c» meist trüb und regnerisch,
vielfach auch stark dicsta. Die disber rein östliche Bewegungtrichtung des
KerngebieteS der Nordseedevresstonasvstcmö bat nunmcbr eine wesentlich
nordöstliche Komvoneme binzuvckommen und cs ist eine Vertiefung cin-
gctrctcn. Tas Hauvtfallgcbiet zieht nach dem Kattegat und Lüdichwcden.
Wir werden noch weiter im Einstußvcrcich der Tiefs verbleiben.

Dorhckisage für den 24. und 25. 3oli.
MSstige bis frische Winde aus westlichen Richtungen, wechselnde Be-

kung, Regenschauer, noch geringe Abkühlung.
Uebriges Tcutschland wie Nordwestdeutschland.

Eintritt der Ebbe und Flut in Hamburg.
Ebbe: 12,14 Uhr um., 1,05 Uvr nm. glm: 7,59 Uhr vm., 3,29 Mr nm.

Eintritt der Ebb« und Flut in Euxhaveu.
Ebbe: 8.48 Uhr vm., 9,15 Uhr nm. Mut: 2,59 Uhr vm., 3,29 Mr nm.

Arbeitsgemeinschaft der soz. Beamten und Staatsangefiellten.
Versammlung Montag, 25. 3nli, 19.) Ahr, im Cafs deS Gewerk-
schastshauses. Vortrag deS Genossen A. Biedermann „VerfassungS-
feter und Staatsbeamte".

SPD.-C.-Kartenleut« Dienstag, 26. 3uli, nachmittags, nach
Feierabend im Nachweis melden, Materialausgabe.

Achtung, BezirdSführer! Die im Merkblatt angesorderte Zu-
sammenstellung der selbständigen Gewerbetreibenden muh umgehend
an die Distriktsführer abgelle,ert werden.

Die Distrikte Langenhorn und Fuhlsbüttel besichtigen am
Sonntag, 24. 3ull, den 3ugendpark an der Tarpenbeck. Die Ge-
nossen von Langenhorn-Siedlung treffen sich um 24 Uhr, nach-
mittags, bei der „Produktion". 3n Alt-Langenhorn Zusammentreffen
mit den übrigen Genossen. Verpflegung und Tasse mitbringen.

Bezirk 69. Besichtigung des botanischen Gartens Sonntag,
24. 3ull. Treffpunkt 8t Uhr, am Eingang 3ungluSstraße. Zahl-
reiche Beteiligung mit Familienmitgliedern erwünscht.

W

ßOiiülWt a^coeriDocnö ßroB-fiombuto
Geschästtisteüe: <£ro6t rdcaierstradc ««,«. Et.
EeSsfnel von » 614 1 Uhr und von < 614 7 Uhr
allster MMwochs und «onnabcnd«

Südost. Montag, 25. Juli, 20 Mr. Lvzcum Lllbickcrlorfcld, Tiftrikls-
leltung, Wander- bezw. Tpielkommission. -JluSlprndic über Spteltan im
Unlerbezirk.

3ungfozialisten Winterhude. Gruppen-Abend jeden Freitag
im 3ugendheim, Ulmenstraße. Freitag, 29 3ult, Vortrag des Gen.
Büll über den altgriechischen Stadtstaat. Anschließend Diskussion.
Sonntag, 24. 3uli, Fahrt nach Grossensee. Treffpunkt |7 Uhr
Hauptbahnhof an bekannter Stelle. Die Mitglieder anderer
Hamburger Gruppen sind zu allen Veranstaltungen eingelaben.

BildungSwesen.

Sprechkursus Pabst. Am Sonntag, 2. Oktober, wird im
großen Saale des GewerkfchaftShaufeS „Dantons Tod" von
Büchner, mit verteilten Rollen rezitiert werden. Die Teil-
nehmer der bisherigen Sprech- und Vortragskurse von Papst
werden um ihre Mitwirkung gebeten. Erste Probe: Montag, 25.3uli,
7t Uhr abends, Oberrealschule Eimsbüttel, Kaiser Friedrich-User,
Erdgeschoß.

Teilnehmer-Reise Harz. 3m BildungSfekretariat liegen einige
Aufnahmen von der Harzreise zur Einsichtnahme und Bestellung.

StiMH WM'M-M
»eiLLstSNelle: »roste Blelchev M/27, 1. Elaste, flimmer <14
^elchöstrzeU sog t dir 1 11 br inb von « ill 7 Ubr,
8o: nabend! eon » bis < Uhr

Abteilung 1. Zur Fahrt nach Brunsbüttel Ist Dtcnstanzug anzu-
legen. Ter Tampfer fährt pünkllich 7,3ii Uhr von den 2t. Paull Lan-
dungsbrücken ab.

Abteilung 3. Mittwoch, 27. Juli, abends 20 Ubr, bei Hcvn,
Schlump 29. febr wichtige Vollvcrfammlung. U a. Totcngedenkscicr.
Bremenfabrr, Erscheinen aller dringend erforderlich.

Abteilung 6. Trommler und Pfeifer. Antreten Montag. 20 Uhr, Bet
Koste!. Erscheinen aller ist Pflicht.

Abteilung 12. Antreten am Sonntag, 24. Juli, zur Absperrung bet
der Prlmus-aiedächtnisseicr nicht 0,15 Ubr bei Rathmann, sondern
6,50 Uhl Borortsbahnhos cblSdors. Spiellcute mit In lrumenten.
Anzug: Windjacke, Koppel, lange Hose. Beieiligungsnachwets.

Abteilung 15. Montag, 20 Uvr pünktlich, Vollversammlung del
Timm, Ttadtdcich. Jeder Kamerad must zur stelle fein. Wichtige
Tagesordnung. Muiikkorps ist zur stelle. — Ab 24. Juli bis 7. August
vertritt Kamerad Dörschel den -ibtcilungsfübrei.

Abteilungen 14, 15, 16. 17, 18, SS und Lrtrverein wilbelmSburg,
Spiellente. Die Korps der genannten Abteilungen nehmen an der Wcrbe-
vetanstaltung in Schistbek am Sonntag, 24. Juli, teil. Sammelpunkt
siebe unter Spielleute 4. Bezirk. Nachzügler um 14.15 Uhr Tchifsbek,
Hamburgcrstraste 47, beim Kameraden Jritz Koch.

4. Bezirk, Spiellcute. Achtung! Wir beteiligen uns an der Wcrbc-
Veranslaltung in Schisfbck. Antreten Sonntag, 24. Juli, 12.45 Uhr, am
Bullerdcich. Tienstanzug. Instrumente.

Lrtsvercin Bcrgedorf und Sande. Am Montag, 25. Juli, 20 Ubr,
gemeinsame Mitgliederversammlung im Olewerkschastsbaule. (»rfdicinen
aller ist PNicht. — Kameraden, die an der Bcrsasfungsscicr in Bremen
am 13. und 14. August teilncbmen wollen, melden sich bis spätcsicnS
5. August beim Kameraden iScilcn, Bergedors, Eiocthcstrastc 10. Jabrt«
kosten 5,30 JH.. Kameraden, die an der Dunderveifasiungrscicr in Leipzig
am 13. und 14. August teilncbmen wollen, melden sich bis spLtestcns
5. August beim Kameraden Dahm, Sande II, Durchschnitt 2. Fahr-
kosten zirka ly bi« 20 M.

Crte-Bcrcin Farmsen. Versammlung am Montag, 25. Juli, abend-
20 Ubr. bei Klinkradt. Vollzähliger Erscheinen erforderlich.

Crtsstrcin Geesthacht. Der Lrtsveicin Gccstbacht veranstaltet nm
Sonntag. 7. August, nachmittags 2,30 Uhr, auf dem Marktplatz eine
östcntlichc Verfassungsseicr. Festredner ist Kamerad Dr. Haubach, Ham-
burg. Hierzu sind alle Kameraden herzlichst etngcladcn

ReichSkarlell Republik e. D.
Republik 5. Heute von 19 bis 23 Uhr Neben bei Hertz, Bartelsstr. 35.

Gau Schleswig-Holstein. „
Ortrvcreln Tchifsbek. Antreten des gesamten Lrtsvercinr am Sonn-

tag, 24. Juli, nachmittags 14 Ubr, zur Wcrbcvcrsammlung in Oststeinbek.
2Illc müssen zur Stelle sein. Dicienigcn Kameraden, die die Autofabkl
am 7. August nach Altrablstedt mitmachen wollen, babcn sich unter Ein-
»ablung des Fährgelder bet den Kameraden E Eisenblätter oder
Ä. Dallmer zu melden. Letzter Termin ist der 1. August.

W Wrtoltn.

Schroffe antideutsche Schwenkung des Motin.

SPD. Paris, 23.3u(i. 3m Malin stellt Sauerwein in
einem Artikel „Der bedrohte Friede" die Forderung auf, 6fc
Locarnomächte müßten noch im Sommer Zusammenkommen, um
die durch die Anschlußfrage drohende Kriegsgefahr zu bannen.
Wenn der Anschluß von Deutschland und Oesterreich eines Tages
vollzogene Tatsache fei, stünden sofort sämtliche Länder der
Kleinen Entente im Krieg, wobei 3talien und Frankreich nicht
neutral bleiben könnten. Die Anfchlußgefahr, erklärte Sauer-
wein weiter, fei die Haupturfache dafür, daß Frankreich sich noch
immer weigere, das Rheinland zu räumen. Die Besetzung deS
RheinlandeS stehe zwar Im Widerspruch zum Geist von Locarno,
aber sie fei daS einzigste Druckmittel, um den Anschluß zu ver-
hindern.

i»

Diese Verquickung deS Anschlusses Oesterreichs an Deutsch-
land und der Besetzung deS RheinlandeS ist neu und ein Beweis
dafür, daß gewisse " Kreise in Frankreich mit der Räumung deS
besetzten Gebietes einen politischen Kuhhandel verbinden wollen.
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SchuUSblgit 14

nach Cuxhaven

mit S.-D. „Cuxhaven“
täglich vormittags 7 Uhr

ab Brücke 4

Mark S — für Hin- und Rückfahrt, Kinder
die Hälfte; gültig für die ganie Saison.
Karten in den bekannten V orverkaufsstellea

und an der lange Brücke a.

Nonntag, 24. Juli, nach

Krautsand
ab Brücke 4, Torrn. 10 Uhr.

Frei« für Hin- und Rückfahrt
eineehl. groß. Gartenkonzert

Erwachsene *. 4.—, Kinder A 8.—
Karten nur Brücke 4

Blankeneser und stader Dampier

ab

Brücke 4

nach

Blankenea., Freibad Wittenbergen,
Familien bad Schulau:

„ Tollatflndlich
w. von vm. • bis nm. T Uhr
8. von vm. 8 bis nm. V Uhr

und vm. 7,so. abds. 11.80 Uhr:
Klriohontahrten nach Lühe, Twielenfleth, Stada
W. vm. 10, nm. 2, «+, «, 7,
S. vm. V,SO, •+, 10, u+, nm. 2, «+,<+, T, 11,10.

+ nur bla Lühe;
nach Wiachhalen: Dienetagi u. Freitag«,

nm. 4 Uhr.
Aendernngeo Vorbehalten.

Hamburg - stade - nmander - Linie
Hambg. 4, St.Paull Landungsbrücken
D II 6665. Brücke 4. DU 6666.

*

■

Ginster

Bieber-Kaffee

im Bleberhaus am Hauptbahnhof

Morgen Sonntag, den 24. Dull

Grones FiÄonzeri

25 Musiker

Musikdirektor F. W. Krüger

Eintritt frei

Stellingen Park (renouiero

D. 7. Dammtor 1986. Sonntags: TANZ
Täglich geöffnet. Moderne Kegelbahn — Autostand — Ansspann.

Vereine erhalten Saal und Musik gratis.

I Ratschläge für die Erziehung im Hause

Sie Mutter als Erzieherin I
Herausgegeben von Heinrich Schulz, Berlin

Rennte Auslage
Preis Mk. 1.20

Buch und ÄunfItanMunfl Auer & So. W
Vaniburg 36, Kehlandstrasze Dir. 11 — 19

Tanze bei Wachtmann

nilona, 6r. Freiheit 68
Gröbtes und sdiönstes Lokal

f-eenha/te Beleuchtung, 2500 Pers, fassend
Jeden Mittvodi, Sonnabend und Sonntag

Grobe 'Ballmusik Som$"
Ftnfriff• Mittwochs 30 4 \ wofür freier
Eintritt. Sonnlags 4o i ] Tanz

Anfang: Sonntags 5 Uhr.

Wrang lisch Mslerlsnü Wl)!
Am Sonntag, 14. Huguft, läbrt ein Sonberiug

4. Staffe auf bem neuen Weg über ben Walten-
meerbamm nach Westerland (®t)U), Hamburg
Hbt. ab 6.20, Aktuna Hdk. 6.48, Pinneberg « o»,
Tornesch «.20, tktmsttorn «.st, Stetgroenhe e.4t.
Her, Horn 6.4», ffllüdrtabt 6.66, an Westerland
11.O6. RüSkahrt. Westerland ab 10 18, tiUüctftabt
an 26.43, Herzhorn 21.51, Slelhwenbe 0.01, tetmc-
dorn 0.11, Tornelch 0.24, Pinnederg o.se, Sliloua
Hbf. » 67, Hamburg tzbt. 1.26 Preis der Sonder-
»ug-Mütffahrlarte 4. Älaffe nach Westerland: von
HamburglAltoua 12.80 *, Plnneverg 12.00 a,
Tornesch 11.00 ä, Slmshorn 11.40 A. Siethwende
11.00 A, Her,Horn 10.80 A, tsludftabt 10.60 a.
Sa6rtartenDertauf vom 8. bi« 12. August bet den
fiahrtart<*au«gaben, und tu Altona/Hamburg,
auch bet den bekannten Melsedureau«.

ReichSbahudircktivn Altona.

Circus Busch

Täglich 8, Sonntags St X 4 und 8 Uhr
Jedes Kind nillfiU

jeder Erwachsene iuiib»

„Ben Hur“
da« Kiezen- Arena-HchaiiHtück, die
Nen Nation des Hommers gesehen
haben. Äle erleben unvergeßliche

überwältigende Eindrücke!
Aber nur noch bis Ende JelL

Billige Ferienfahrten
nach

Cuxhaven

Dienstags and Donnerstags 3. D. .Hansa“

Burg L V.
Montags und Freitags 8. D. .Königin Louise“
vorm. präzise 7,80 Uhr, Rückkunft abends so
zeitig, daß Bahnanschlüsse erreicht werden.

Mueik and Restauration an Bord.
Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt BM 3.50,

Kinder BM
Fahrkarten außer in d. bekannt. Verkaufest, im
Büro St Pauli Landungsbr.. Brücke 6. a. an Bord.

Uh 8l. Paun

landungshröcHen

Zugang von Brüche 2
Rückfahrkarten nach

Blankenese u. Wittenbergen
bedeutend ermäßigt

Nach:
Blankenese 8. von vm. 7.30 bis nm. 7.80 stünd-

lich : W. 0.30 bis 7.80 stündlich
Freibad Wittenbergen 8. vm. 7.80 bis nm. 7.80

stündlich; W. 9.80 bis 6.30 stündlich
Cranz 8. von vm. 7.30 bis nm. 7.so stündlich und

••00, W. von 0.80 bis 7.80 stündlich.
Estebrügge 8. 8.30, 2.30, 9.60, W. nm. 7.80

(Sonnabends 4.so).
Ffthre von Blankenese nach Cranz 8. u. W. vm.

7.80 bis nm. 8.80 stündlich
Aenderungen vorbehalten

Hamburg-Blankenese-Esie-Llnie m. D. H.
02.8134

Pinneberg
Beliebter Ausflugs- und Erholungsort
Wald — Wiese — Wasser

Schöne geräumige Lokalitäten. Schattige
Chaussee für Auto, Rad und Morgentouren.
Vorortsbahnpreis ab Hambg. Hauptbhf. so H

Sonntag, 24. Juli

I U. a.: Baas-Rennen der AFA» «aaaBerufsfahrer (Stidifahren) >vUU

Farmsen, 2 Uhr

► » bis 6’/ t Uhr halbstündlich Anschließend Besrichtignng Aeine» Ceberseeiiampfer« 8 bis i Uhr halbstündlich. “
k ■■■■■■■■■■■■■«■■■■■■■■■■■n.■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ J

X [b^E] nach Blankenese <

► I 1 I Werktags US, 2.«, 3.16 (nnr Freitags). s.<6, 6.15 Uhr. 4’ I Sonntags 1.45, 2.16 usw. halbstündlich nie 6.16. ”

► Aenderungen Vorbehalten. 4Rückfahrkarten für Erwachsene 26 % ermäßigt.
k •«■■■■■■ ■■■■■■■■ WB □■■■■■•!>■■ ■■■■nwwwBWWw ■■■■ im F

> [~3Hach Cuxhaven <

! IU M.S. Jan Meisen J
Sonnabends s’/i, Sonntags 7 1/,, Montags und Donnerstags v

8‘/i Uhr vormittags.

t Hach Bum in Diihm. <
M. 8. Jan Molsen Mittwochs 8 1/« Ohr vormittags. ”

Die Fahrkarten gelten für die ganze Saison.

k i^SÄacü Flnkenuiärder <
► ! / I Werktags s Uhr vormittags bis 6 Ohr nachmittags-J halbstündlich, dann stündlich bis 12 Uhr nachts. “

► Sonntags 7 Uhr vormittags bis 12 Ohr nachts stündlich. ▲Erwachsene nur 30. Kinder 15 Pf. H
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UEISME^
WANDSBEK v

SONN ' UND FESTTAGS

GRBALL
X K\PK III Ml

Für größere Vem'oe ^'b^nig*
Sonnabende im bomrreoinn

Herbst und Fluder frei

In dem Garten

und in der Heidehütte

sind unsere tafelfertigen Wurst- und Fleischkonserven
unentbehrlich; sie sind restlos und beliebig zu warmen
und kalten Gerichten und auch als Aufschnitt verwendbar.

Kasseler Rippspeer

vollfleischige Delikatesse

in Dosen zu 1, 2, ca. 4 und 8 Pfund

per Dose von Mark 1.70 an.

PRODUKTION

Deutsches

Schauspielhaus
TüaNch 7'/, Uhr,

Sonntag auch 8 Uhr^
kleine Preise:

Haiier-Reuue

„nn und aus“

Ihallalhealcr.
Täglich 7 1/, Uhr,

Sonnabeub 7 1 /, Uhr:

gum 25 ) Mate
Sonnt..« aud:.3'ZiU6r

kleine Prelle

No No

Nanette
mit

Irene v. Palasty
Paul Westwrneicr

Ferry Sikla
Julian Fuß«

Jazz-Band«

Ernst DrutRer-Theater.
Täglich 8 Uhr:

Wippsteert
" flert

Wodienend.
Sonntag, 4 Uhr.

bei kleinen Preisen:

Familie Eggers.

OpercMw üdgMwper

Sonntag, 5 Uhr:
Kleine Preise

504 bi« 3,50 A

Oer

Zigtwitn

Sonntag, Wontag,
Mittwoch 8 Uhr:

Zipiinerliite

Dlenülag, 8 Uhr:

Der Raelelbinder.

Täglich 8 Uhr:

Oonntag auch

Mr,kl.Me

0.50 bis 3.50

RundUIN

dir Aljirr
Bekannte
Besetzung

Juli Internat. 8 Uhr

Länder-

Ringkampf-

Konkurrenz

Beule Sonnabend ringen:

Reuanche-Enischeisluno
um den goldenen Gürtel von Westergaard :

(Außer der Konkuirenz)
Westergaard Stolzenwähl
Hamburg-Altona K k Saai gebiet

Freier Ringkampf - Handikap

2 gegen Einen

Siegfried
Deutschland gegen

KavHch
Schlesien

Schneider
Elsaß-Lothringen

Ersterer veipflichtet sich, in 10 Runden
beide Gesner zu besiegen und zahlt im
Niehl falle des Sieges an die Untei Stützung
des internationalen Ringer-Verbandes 300 kl

Vorzeiger dieses Inserats zahlt statt 3 X
nur 2 Ä, statt >6,50 nur 1,50 X
Gültig für 1—4 Personen. Sonntags ungültig.
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Lebensrnittel Lebensbedürfnisse stimmen

.. 44,91 55,09 100

.. 29,46 70,54 100

.. 35,34 64,66 100

... 34,31 65,69 100

.. 37,90 62,04 100
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TmesGlrM

lichen Verhält-

Bei den

3m Durchschnitt einer Haushaltung 36,16 10063,84

Veränderung im Lauft
schiebllngen z u geb

le.

Arbeitsverdienst

Sonstige 73,26

breit DimdUfJephir, inclantbrensarbicz früher Rm. -.70 —.9068/70 cm

^8/80 cm

breit CDafch-Runstsdde65/70 cm

Diele sonstige Artikel gan$ aufeerordentlich preiswert.

DolUDoiles neuester IDufterunq (fnd In sehr grosser Auswahl oorrätfq.

0,85
6,21

jetzt Rm. -.70 -.75 .90 1.05 1.40

früher Rm. 1.— 1.20 1.30 1.40 1.50

der Frau
2,38
3,85

11,54
0,28

14,95

Mttäg.n b«
Älnbtt

9,63
5,79

3n[ammmen
100
100
100
100
100

Der Bericht nimmt dann noch ausführlich Stellung zu dem
allgemeinen Personenverkehr und besonders auch
zu Lem Wander- und Heideverkehr. Es stellt die Bemühungen
fest, die die Senatskommission auf sich genommen hat, um nicht
nur Fahrplanverbesserungen, sondern auch Verbesserungen der
Warteräume auf den Heide-Bahnhöfen usw. zu erreichen. Ab-
schließend wird im Bericht noch die Frage der Umgestaltung

jetzt Rm. -.35 -.45

breit T)frnd[=^cph(r, indanthrenfarbiq, früher Rm. 1.40 1.50 1.80 2.10 2.80

Arbeitern
Lehrern
Beamten

Äaufm. Angestellten
Sonstigen „

jetzt Rm. —.50 -.60 -.65 -.70 —.75 ujw.

Diese Angebote find für uns nur bindend, solange der grosse Dorrat reicht. Derhauf an LDiederoerhäufer findet

nicht statt, da diese CDaren nur für unsere geehrte Kundschaft bestimmt sind. IDengenabgabe behalten wir uns vor.

Senkt an die SachsennMW

Sammellisten im Bureau der Arbeiierwohlfahrt

und im Parleibureau zu haben.

...UN hofft, daß
Frage kommenden Forderungen

absleht, und dir Finkenwärder Bahn dann endgültig ferliggestellt
werden kann.

Die Ausgaben beliefen sich für sämtliche Haushaltungen im
Durchschnitt auf 4184,25 JC Ueber diesem Durchschnitt standen
die Ausgaben nur bei den Lehrern. 3n allen Berufsgruppen
erreichten die Ausgaben für Lebensmittel noch nicht die Hälfte
der Gesamtausgaben, wie die folgende kleine Tabelle deutlich
erkennen läßt.

Von den einzelnen Haushaltungen wurden ausgegeben für:

Billiger Conde« nach Westerland!

Bei dem 3nteresse, das große Teil« der Bevölkerung für
den neuen Bahndamm fglndenburgdamm) nach Westerland haben,
wird die Reichsbahndirektion Altona amSonntag,14. August,
einen Sonntagssonderzug 4. Klasse zu ermäßigten Preisen von
Altona/Hamburg nach Westerland fahren. Um den Aufent-
halt in Westerland möglichst lange auszudebnen, erfolgt die
Rückfahrt von Westerland erst um 19,18 Uhr. Aus der Hin- und
Rückfahrt wird der Sonderzug zum Ein- beziehungsweise Aus-
steigen in Pinneberg, Tornesch, Elmshorn, Siethwende, Herzhorn
und Glückstadt hallen. Alles Nähere wegen des Fahrplans und
der Fahrpreise ist aus der Anzeige der heutigen Ausgabe und
aus den Bekanntmachungen auf den Bahnhöfen zu ersehen.

Sonstigen
CrfrdgnifTen

4,80
6,06
1,09
9,82
5,58

Maltbrnvrrsichttlmg.

3nsolae Erhöhung des Ortslohnes sind vom
18.3uli 1927 ab für über 21 Jahr« alte männliche
Hausgewerbetreibende die 3nvalidenversicherungsbeiträge
nach Lohnklasie VI (1.80 M. wöchentlich) zu entrichten.

Gtjie WsAsrgs zürn Gambitrger E«Ho

Hamburg AlSonaer »ottobtatt

5,76 100Zusammen 83,56 3,93 6,75"

Alk« Bern hold

Hamburg • (Br. ßurftah 12

Plattdeutsche Amerikaner in Hamburg.

Am Freilag ist eine Reisegesellschaft von Mitgliedern des
Plattdeutschen Volksfest Vereins von Brooklyn
und Umgegend In Hamburg eingetroffen. Sie Reisegesell-
schaft ist zu einem mehrwöchigen Besuch nach Deutschland ge-
kommen. Eine Reihe von Städten ist bereits ausgesucht worden.
Am Hauplbahnhof gab es eine herzliche Begrüßung durch den
Bund der Landsmannschaftlichen Vereine von
Hamburg und Umgegend. 3m Bierhaus Dreier in der
Mönckebergstraße wurden abermals Begrüßungsreden gewechselt.
Nachdem die Reisegesellschaft heute vormittag eine Stadtbesichli-
gung und eine Hafenrundfahrt unternommen hatte, wurde sie
um 2H Uhr vom Senat im Rathaus empfangen. Heute abend
wird im Uhlenhorster Fährhaus ein Kommers die Deutschamerika-
ner mit ihren Hamburger Freunden vereinigen.

Ä MMtIH nMMItt WM WltOt

im Jähes 1926.

„.... . l Bericht noch die Frage der Umgestaltung
des Bahnhofes Bergedorf erörtert. Ueber die Not-
wendwkeit brauchen wir an dieser tSelle nichts mehr zu sagen.
Die Reichsbahn verlangte, daß Hamburg einen Teil der Kosten
für den Umbau übernehmen sollte. Nach längeren Verhandlungen
hat Hamburg sich grundsätzlich bereit erklärt, über die Leistung
eines hamburgischen Beitrages zu beraten. Die Verhandlungen
sind noch nicht abgeschlossen. Hoffentlich gelingt es recht bald,
die Verkehrsmisere in Bergedorf zu beseitigen. — Zum Bau

^ur die flälfte der regulären Derhciufspreife bieten wir an?

Neue Straßennamen.

Der Senat hat beschlossen: A. Die im Stadtteil
Winterhude ausgeibauten Straßen wie folgt zu benennen:
1. die Verlängerung der Buffestraße bis zur Ohlsdorferftrahe
ebenfalls „Bussestrah e", 2. die vom östlichen Teil der Busse-
straße von der Ohlsdorferstrahe nach Norden bis zum Baumkamp
führende Straße „Baumtwiet e". B. Die in dem Stadt-
teil Barmbeck in der Verlängerung des Kranichweges
zwischen der Straße Lämmersieth und der Adlerstraße anzulegende
Straße gleichfalls „Kranichweg" zu benennen. C. Die in den
Vororten Fuhlsbüttel und Groh-Borstel In der Aus-
führung begriffenen beziehungsweise neu herzustellenden Straßen
wie folgt zu benennen: 1. die Verlängerung der Sengelmann-
straße vom Maienweg bis zur Kreuzung der Alsterkrugchaussee,
dem Fuhlsbüttelerdamm und dem Weg Beim Jäger ebenfalls
„Sengelmannstrah e", 2. die von der Kreuzung der Alster-
krugchäussee, dem Fuhlsbüttelerdamm und dem Weg Beim Jäger
in der Verlängerung der Sengelmannstrahe bis zu der in Aussicht
genommenen nördlichen Begrenzungsstraße des Flughafens
„Z e p p e l I n st r a h e", unter Aufhebung der jetzt mit Zeppelin-
straße bezeichneten nördlichen Begrenzungsstrahe des Flugplatzes
von der Landesarenze bis zur Alsterkrugchauffee, 3. die im Zuge
des bisherigen Weges 227 von der Zeppelinstrahe bis zur Nordost-
ecke der Rennbahn anzulegende Straße „Lilienstrah e",
4. von den beiden auf dem Gelände zwischen Alsterkrugchaussee,
Sengelmannstraße und Suhrenkamp anzulegenden, die Alster-
kruachaussee mit dem Suhrenkamp verbindenden Aufschliehungs-
straßen unter Aufhebung der jetzt mit „Am Weißenberge" be-
zeichneten Strecke dieser Straße vom Suhrenkamp bis zur Alster-
krugchauffee a) die nördliche „A l st e r d e r.g", b) die südliche
„Höhenstie g", 5. di« geradlinige Verlegung des südlichen Teils
der Straße Niedernstegen bis zum Fuhlsbüttelerdamm ebenfalls
„N i e d e r n st e g e n", unter Wegfall dieser Bezeichnung für den
bisherigen geknickten Teil der Straße, 6. die Verdindungsstrahe
zwischen der Straße Niedernstegen und dem südlichen Endpunkt
des Eschenweges „Rüsternwe g", 7. die von der Alsterkrug-
chaussee gegenüber dem Schlehdornweg in westlicher Richtung
führende Straße einschließlich der in die Zeppelinstrahe ein-
mündenden Gabelung „3 m m « I m a n n s.w e g". D. Die im
Vorort Klein-Borstel in der Ausführung begriffene, vom
Sodenkarnp abzweigende, zwischen Zornberg und der Landes-
grenze nüch Norden bis zum Bahndamm führend« Straße ein-
schließlich ihrer platzartigen Erweiterung vor dem Bahndamm
„S od e ntw l e te" zu benennen.

Als in der Nachkriegszeit die Kosten der Lebenshaltung
dauernd stiegen, während die reale Kaufkraft des Arbeitsentgelts
fast aller berufstätigen Schichten ständig abnahm, hat es nicht
an Versuchen gefehlt, den jeweiligen Spannungsgrad zwischen
Einkommen und Warenpreisen zahlenmäßig zu ersassen. Die
gröhle praktische Bedeutung in dieser Hinsicht kommt 6er so-
genannten Indexziffernberechnung zu. 3nöem
man von dem geschätzten Verbrauch einer vierköpfigen Normal-
familie an den lebensnotwendigsten Gütern ausging, berechnete
man die Kosten dieser Verbrauchsgegenstände für die Dauer von
4 Wochen lTeuerunoszahl). Seht« man nun diese Teuerungs-
Zahl zu der gleich 10Ö gesetzten Teuerungszabl des Jahres 1913 14
in Beziehung, so erhielt man in der auf diese Weis« gewonnenen
Indexziffer einen Maßstab für die Beurteilung der zeitlichen
Schwankungen der Lebenshaltungskosten. 3n der Tat hat diese
verhältnismäßig schnell durchzusührende Berechnung In den
Lohnverhandlungen der letzten Jahre eine
entscheidende Rolle gespielt. Es steht jedoch außer
allem Zweifel, daß dieser Berechnungsmodus nicht in der Cage
ist, ein auch nur annähernd naturgetreues Bild von
der Lebenshaltung der Bevölkerung und ihrer
Veränderung im Laufe der Zeit auf Grund der erwähnten Ver¬
schiebungen zu geben; denn einmal bilden die der 3ndex-
zisfernberechnung zugrunde gelegten Gütermengen nur einen Teü-
bedarf an den notwendigsten Exifienzgütern unter Ausschaltung
fast des gesamten Kulturbedarfs, dann aber auch spiegelt die
Indexziffer zwar die zeitlichen Warenpreisschwankungen einiger-
maßen deutlich wider, gestattet aber infolge des Festhaltens an
einem starren Verbrauchsschema keinen Einblick In die durch
eben diese Schwankungen verursachten Verschiebungen in der
Lebenshaltung der betroffenen Bevölkerungskreise selbst.

NattonattoztaWicke Drehungen.

3n Nr. 185 unserer Zeitung vom 7. Juli brachten wir eine
Notiz „Vorkämpfer nationaler Würd«", in der wir eine Mel-
dung wiedergaben, daß nationalsozialistische Führer in der Pfalz
an öle französische Besatzungsbehörde herangetreten wären, um
die Genehmigung zur Abhaltung einer Versammlung auch ohne
Einverständnis der bayrischen Kreiiregierung zu erhalten. Jetzt
sendet uns ein gewisser Dr. Albert Krebs für di« Orts-
gruppe Hamburg ixt Nationalsozialisten zu dieser Notiz,
In der weder Herr Krebs noch die Ortsgruppe Hamburg genannt
waren, eine Berichtigung und ist obendrein noch so unverfroren,
zu drohen, gegen uns Klage zu erheben, wenn wir diese Be-
richtigung, nicht bis spätestens 30.3uli abdrucken. Herr Krebs
und seine ganze Ortsgruppe sollen zum Kadi laufen, wenn es
ihnen Spaß macht und sie so viel Geld in der Kasse haben, daß
sie die Gerichtskosten zahlen können.

8mn Kapitel: Pertonenbelörderung auf Harburger

Samvmn

erhalten wir folgende Zuschrift: Es ist 1 Uhr mittags, zugleich
Abfahrtszeit des Dampfers von den Landungsbrücken. Infolge
Ferienzeit ist der Dampfer von Frauen und Kindern und auch
von sonstigen Ausslüglern stark beseht. 10 Minuten später er-
folgt die Abfahrt, da ja auch die Milchwagen mit Ihren Hunden
und Kannen verstaut werden müssen. Man denkt nun endlich
in Fahrt zu fein. Doch halt, was ist das? Der Dampfer legt
schon wieder an, und zwar an der Westseite der. Landungsdrücke.
Es gilt, hier noch einiges Vieh auf den gedrängt vollbesetzten
Dampfer aufzunehmen. Bei den Kühen geht die Uebernahme
noch einigermaßen ohne Beschwerden von statten. Aber auch
Pferde sollen ja mit verfrachtet werden. Nachdem man eine
Viertelstunde lang den Tieren im guten und bösen zugeseht hat,
wird zuletzt Gewalt angewendet. Ein starkes Tau wird um den
Hals der Tiere gelegt, etwa zehn Mann ziehen vom Dampfer
aus, einige Mann schieben auf dem Ponton nach, und so werden
endlich die Tiere einzeln den Passagieren zugesellt. Aengstlich
drängen Frauen und Kinder zur Seite, um ja nicht von den Tieren
getreten ober geschlagen zu werden. Weiler gebt nun die Fahrt.
In Altona, wo wieder angelegt wird, wiederholt sich derselbe
Vorgang. Mit mindestens halbstündiger Verspätung trifft dann
der Dampfer auf der nächsten Haltestelle, Waltershof, ein. Ar-
beiter und sonstige beruflich auf Waltershof tätige Personen er-
leiden durch diesen Zeitverlust Unannehmlichkeiten und nicht

Der Bericht der Senatskommifsion beschäftigt sich sehr aus-
sfühtlich mit Angelegenheiten der Seehasenlarise und der Güler-
s ton ft. Von allgemein«»: Interesse sind aber vor allein die Dar-
legungen des Berichts über den Personentarif. Die Senats-
Kommission hat sich im Jahre 1926 vor allem um die Ausdehnung
des Vorortsverkehrs bemüht. Hamburg ist in der Ausdehnung

seines Vorortsverkehrs gegenüber Berlin sehr stark
benachteiligt. Schon die Strecken bis Wedel, bis Elms-
horn, bis Poppenbüttel und bis Friedrichsruh, die heule zum
Vororlsverkehr gehören, reichen nicht aus. Für das Gebiet süd-
lich der Elbe reicht aber der Vororlsverkehr.nur bis Harburg.
ES ist also nur eine Hälfte der weiten Umgebung Hamburgs für
den Vorortsverkehr erschlossen, während die südliche Hälfte,
außer Harburg, vollständig unberücksichtigt ist. Der Bericht weist
mit Recht daraus bin,' daß für diese Regelung gar kein Grund
rorliegt. Die wirtschaftlichen und allgemeinen Beziehungen
zwischen Hamburg und den Gebieten in den Richtungen Hannover,
Bremen und Cuxhaven sind immer enger geworden. Wenn sie
sich nicht noch enger gestaltet haben, so liegt das ausschließlich an
i6em Fehlen eines Vorortsverkehrs. Die Senafskommission stellt

£, daß eine Ausdehnung des Vorortsverkehrs nicht nur imeresse der Reichsbahn liegt. Sie Reichsbahn hat nun
aber jede weitere ^Ausdehnung abgelebnt. Sie
verweist auf die entstehenden finanziellen Lasten, ohne zu be-
denken, daß eine gesteigerte Inanspruchnahme der Eisenbahnen
in bet genannten Richtung einen Ausgleich schaffen würde. Sie
Eenatskommission will ihr« Bemühungen weiter fortsehen. —
Das Jahr 1926 hat sodan vor allem eine Vermehrung und
Verbesserung des Sonntagsverkehrs aus Sonn-
lagsrücnsahrkarten ergeben. Sie Lübeck—Büchener
Eisenbahn hat sich bisher nicht entschließen können, Sonntags-
rückfahrkarten einzuführen. Ein gewisser Ersah liegt darin, daß
Tagesrückfahrkarten eingeführt sind.

bet Finkenwärder Bahn, der bekanntlich nicht zu End«
geführt werden kann, da mit Preußen noch keine Einigung er-
zielt Ist, macht der Bericht die wichtige Feststellung, daß sich bei
genauen Prüfungen ergeben habe, daß die von Preußen gestellten
Forderungen, die sich im besonderen auf eine angeblich« Gefähr-
dung angrenzender Gebiete stützen, In den tatsächlics ~ ' ""
Nissen nicht die geringste Begründung finden. Mw
Preußen nunmehr von den in Frage Ri

Sas hamburgische statistische Landesamt hat sich nun 6er
dankbaren Aufgabe unterzogen, Art und Maß der
Lebenshaltung von 300 den verschiedensten
Berufsständen angehörenden Haushaltungen
minderbemittelter Kreise auf Grund von Haushaltsbüchern, die
durch das ganze Jahr 1926 hindurch geführt worden sind, ein-
gehend zu erforschen und die Ergebnisse in einer sehr beachtens-
werten Veröffentlichung im neuesten Heft seiner Zeitschrift:
„Aus Hamburgs Verwaltung und Wirtschaft" weitesten Kreisen
zugänglich zu machen. Sie Arbeit ist nm so bedeutsamer, als
nicht nur die täglichen Ausgaben für den gesamten Existenz- und
Kulturbedarf erfaßt worden sind, sondern auch die Art der Ge-
samteinkünfte eines jeden Haushaltungsvorstandes nach der
Quelle, aus der sie stammen (Arbeitsverdienst, Kapitalzlnsen,
Nebenerwerb der Frau und der Kinder usw.).

Die 300 der Untersuchung einbezogenen Haushaltungen sehen
sich im ganzen aus 286 Ehemännern, 297 Ehefrauen, 451 Kindern
sowie 35 Verwandten und sonstigen Personen zusammen, so daß
jede Haushaltung aus etwa 2 Erwachsenen und 1 bis 2 Kindern
bestand. Die berufliche Gliederung der Haushaltungsoorstände
ergab 146 Arbeiter, 102 Lehrer, 6 Beamte, 24 kaufmännische
und 22 sonstige Angestellte. Die Iahteseinnahrne einer Haus-
haltung stellte sich im Durchschnitt auf 4283,26 X Unter diesem
Gesamtdurchschnitt bleiben die Arbeiter mit 24,1 %, die Beamten
mit 6,6%, Sie kaufmännischen Angestellten mit 4,6% und die

Migen Angestellten mit 7,4 %, über ihm bleiben die Lehrer mit. Diese verhältnismäßig Hohen Einkommensfätze bestätigen
die auch bei früheren Erhebungen gemachte Erfahrung, daß im
allgemeinen nur solche Familien bereit sind,
einer amtlichen Stelle Einblick in ihre Lebens-
haltung z u gewähren, deren wirtschaftliche
Verhältnisse s I ch nicht a l s z u ungünstig d er-
st eilen. Demnach wird man eine Verallgemeinerung der Er-
gebnisse der Erhebung nur auf d! e besser gestellten
Familien der Arbeiter und Angestellten erstrecken dürfen.

Die Einnahmen entstammten zu 83,6 % dem Arbeitsverdienst
des Mannes, zu 3,9 % dem Verdienst der Frau. 6,7 % 6er Ge-
samteinnahmen beruhten auf 6en Abgaben der Kinder und 5,8 %
fetzten sich aus sonstigen Erträgnissen zusammen. Wie aus der
folgenden Uebersicht hervorgebt, schwankt das Verbältnis der
einzelnen Einkommensposten zueinander je Mch der Zugeörigkeit
des Haushaltungsvorstandes zu einer bestimmten Berufsgruppe
nicht unerheblich.

Vom Hundert der Einnahmen folgender Bezirksgruppen ent-
stammten aus:

Für die Ernährung waren demnach im Jahre 1926 durch-
schnittlich pro Haushaltung 36,16 % des Gesamteinkommens auf-
zubringen. Verhältnismäßig am höchsten waren naturgemäß die
Ernährungsausgaben mit 44,91 % bei den Arbeitern, am niedrig-
sten bei den Lehrern. Es zeigt sich also deutlich d i e Wahr-
heit des Engelschen Gesetzes, daß bei höherem
Einkommen 6er Anteil der Ausgaben für
Lebensmittel an den Gesamtausgaben abntmmf.
An zweiter Stelle standen die Ausgaben für die Bekleidung mit
12,06 %. Es folgten die Ausgaben für Miete mit 10,43%. für
Steuern mit 4,49 % und Versicherungen mit 4,15 %. Sie Aus-
gaben für Miele waren im Vergleich mit denen vom Jahr 1907
besonders niedrig. Der Anteil der Miete an den Gesamt-
ausgaben betrug in jener Zelt 15,12 %. ,

Bon den Ernährungsausgaben, deren durchschnittliche Höh«
1513,03«« betrug, entfielen auf Fleisch, Fleischwaren und Fische
24,3 %, auf Milch, Molkereiprodukte und Eier 24,2 %, demnach
aus tierische Nahrungsmittel Insgesamt 485 %. Die Ausgaben
für pflanzliche Nahrung betrugen 385 % und verteilen sich auf
Brot und Mehl mit 15,3 %, auf Zucker, Obst, Tee, Schokolade
und Kakao mit 9,8 7e, auf Kartoffeln, Gemüse, Gewürze mit
7,9 % und auf pflanzliche Fette mit 5,5 % Auf öle sonstigen
Nahrungs- und Genußmiltel (Kaffee, alkoholische Getränke,
Tabak, Ausgaben im Wirtshaus u. bergl.) entfielen noch weitere
13 % der Sesamternährungsausgaben.

. Innerhalb der einzelnen Berufskalegorlen traten natürlich
starke Schwankungen auf. Ein Eingehen hierauf würde im
Rahmen eines Zeitungsartikels zu wett führen. Doch soll an
dieser Stelle kurz auf den Fleisch- und Wurstverbrauch
hingewiesen »erden. Im Durchschnitt werden in einer Haus-
haltung 128,26 Kilogramm verbraucht. Den größten Konsum
hatten die Arbeiter mit 140,77 Kilogramm. Sann folgten die
„sonstigen Angestellten" mit 127,43 Kilogramm, die Lehrer mit
12058, die kaufmännischen Angestellten mit 96,08 und schließlich
die Beamten mit 74,88 Kilogramm. Zieht man jedoch die Geld-
ausgaben für den Fleischkonsum in Betracht, dann zeigt sich, daß
die Arbeiter und sonstigen Angestellten trotz des größeren
Mengenverbrauchs doch weniger für Fleisch
ausgegeben haben als z. B. die Lehrer. Dieser Gegen-
satz zwischen quanfitafiDcm Verbrauch und effektiven Ausgaben
erklärt sich daraus, daß die Arbeiter und sonstigen Angestellten
im Gegensatz zu den Lehrern ©efrierfleif ch aßen. Auch der
Fischverbrauch war bei den Arbeitern am größten, dagegen
die Ausgaben für Fiscknahrung bei ihnen am niedrigsten? 3m
Gemüsekonsum zeigte sich ebenfalls, daß die Arbeiter durchweg
billigere Sorten als die Angehörigen der übrigen Berufsgruppen
bevorzugten. Dagegen standen sie im Obstverbrauch qualitativ
an der Spitze.

In welchem Ausmaß sich infolge des Sinkens des
Realeinkommens die Lebenshaltung der minderbemittel-
ten Bevölkerung verschoben hat, zeigt treffend ein Vergleich mit
den Ergebnissen der im Jahre 1907 vorgenommenen gleichartigen
Untersuchung, die sich auf 274 Großhamburger FamiUen erst.eckt
bat Dann zeigt sich nämlich, daß öer Konsum hochwer11-
gor Nahrungsmittel in öer Nachkriegszeit er.
6 e b l i d) zurückgegangen I st. So ist z B. der Fleisch-
verbrauchte erfaßter Familie von 125,6 Kilogramm im Jahr
1907 auf 100,7 Kilogramm im Jahr 1926 gesunken, öer Sier-
verdrauch non 523 Stück auf 515 Stück, öer Verbrauch an
Milch von 514 auf 414 Liter, an Zucker von 66 auf 61 Kilo-
gramm, an Obst von 126,6 auf 99,1 Kilogramm, an Tee. Kakao
unö Schokolade von 5,1 auf 2,4 Kilogramm zurückgegangen.
Der Butterverbrauch Ist von 46,6 auf 29.6 Kilogramm,
der Konsum an Gemüse von 181,2 auf 103,4 Kilogramm pro
erfaßter Haushaltung gesunken. Dagegen hat sich der'Verbrauch
an qualitativ geringwertigen bzw. billigen Nahrungsmitteln er-
heblich gesteigert, z. B. der Verbrauch an Kartoffeln von
367,2 auf 409,5 Kilogramm, an Margarine und ähnlichen
Fetten von 39,1 auf 42,3 Kilogramm, an Fischen von 16,9 auf
32,7 Kilogramm.

Snmbutfl.

MnWnWMirgmbMn Hamburgs.

Ausdhenung des Vororksverkehrs über Harburg?

Hamburg hat eine Senalskommlsslon für die Eisenbahn-

angelegenhellen. Der Bericht, den diese Senatskommlsston jetzt
über ihre Arbeit im Jahre 1926 herauSgibt, gibt ein Bild von

\ dem recht umfangreichen Aufgabenkreis dieser Kommission. DaS
Verhältnis zur Reichsbahn, Fragen der Hafen- und Finken-
wärder Bahn, sonstiger hamburgischer Derkehrsunternehmun-

gen, der Kraftsahrllnien und der VerkehrSwerbung, Gütertarif-
unö Personentarifangelegenhelten, die Fragen des Eisenbahn-

personenverkehrs und eine wichtige Spezialangelegenheit, nämlich
die Umgestaltung deS Bahnhofs Bergedorf, standen im Mittel-

punkt der Arbeiten.

Das Verhältnis zur Reichsbahn.

Hamburg ist im Landeseisenbahnrat Hamburg vertreten. ES
halle den Munsch, auch im Landeselsenbahnrat Hannover ver-
treten zu sein, da zum DirektionSbezlrk Hannover die Strecken
Harburg-Lüneburg, Lüneburg-Buchholz und Buchholz—Soltau
gehören, die für den hamburgischen Nahverkehr von besonderer
Bedeutung fin*. Ein Antrag auf einen Sih im Landeseisenbahn-
rat Hannover ist bislang allerdings noch unberücksichtigt ge-
blieben. Aus Grund deS Vertrages vorn Februar 1925 über den
Rangierbahnhof Billwärder und die Güter-
umgehungsbahn ist der Relchsbahndlrektion daS erste
Mertel der Restfläche, die noch zur Verfügung gestellt war, Ins-
gesamt 18 ha, überlassen worden. Infolge öer finanziellen Lag«
der Reichsbahn ist der Bau des RangierbahnhofeS allerdings
nur langsam fortgeschritten. Durchgeführt ist bisher wesentlich
die Ueberführung deS Unteren Landweges und der Marschbahn
über den Rangierbahnhof. — Die Barmbecker Bevölkerung hat
off den Wunsch geäußert, daß der Vorortsbahnhof
Barmbeck einen zweiten Ausgang nach der Pestalozzistraße
erhält. Der Bericht stellt die Tatsache fest, daß die gesamten
Anlagen deS Bahnhofes Barmbeck den gesteigerten Verkehrs-
bedürfnissen nicht mehr genügen. Ein völliger Umbau ist
in Vorbereitung, bei dem versucht werden soll, auch einen Aus-
gang nach der Pestalozzistraße zu schaffen. Der Bericht weist auch
auf den jetzt bekanntlich erfolgten Umbau des Bahnhofes
Ohlsdorf hin. — Während des Umbaues der Eisenbahn-
Elbbrücke benutzt die Reichsbahn die Frelhafenelbbrücke mit
für den Eisenbahnverkehr. Dafür hat die Reichsbahn eine Ent-
schädigung von 200 000 M. gezahlt.

Zu den sonstigen hamburgischen Verkehrs-
unternehmungen, die die Senatskommission im besonderen
betreut, gehört vor allem die Walddörferbahn. 3m Laufe
deS Jahres 1926 sind weitere 27 Wagen beschafft worden, für
die rund 2 Millionen Mark bewilligt wurden. Auch der Fahr-
plan der Walddörftrbahn hat eine Verbesserung erfahren. Ueber

[öle off erhobene Forderung nach Eingliederung der Walddörfer-
bahn in den Zonentarif öer Hochbahn schweigt der Bericht sich
aus. — Ser Bau der Marschbahn ist im Jahre 1926 ein
gutes Stück vorwärtsgekommen. 3m Mai 1926 konnte der
Betrieb auf der Strecke Ochsenwärder—Tatenberg eröffnet wer-
den. — Als Landesaufsichtsbehörde für das Eisenbahnwesen er-
gaben sich für die Senatskommission umfangreiche Arbeiten, be-
sonders im Bereich der Bergedorf—Geesthachter Eisenbahn, der
Merländer Bahn, der Marschbahn und der Billwärder Indu-

jslriebahn. ES galt vor allem, fortdauernd die Betriebssicherheit
an den zahlreich vorhandenen Planübergängen zu überprüfen.
Der ständig zunehmende Autoverkehr zwang dazu.

Personentariffragen.

des Mannes

Arbeiter 83,19
Lehrer 84,30
Beamte 87,37
ffaufm. Angest.. 89,05

selten einen Lohnausfall, gier Ist Abhilfe dringend er-
forderlich, und man muß sich nur wundern, was eine
Schiff-gesellschaft dem reisenden Publikum alles bieten darf.
Könnte nicht, wie in der Vorkriegszeit, auch die Hafen-
dampfschiffahrtsGesellschaft tägliche einige Dampfer
fahren lassen, um dem Verkehr in den Sommermonaten einiger-
maßen gerecht zu werden? Auch dürste meines Erachtens ein
Diehtransport auf einem stark oesehten Personendampfer
polizeilich nicht geduldet werden, über müssen erst einige
Personen durch Aufschläge der ssUerde zu Schaden kommen, ehe
Abhilfe geschaffen wird? Hier, Verkehrspolizei, ist Gelegenheit,
einzugreifen!

Der sreichskliavMaMverein in Hamburg.

In diesen Tagen hielt der Reichsknappschaftsverein unter
Leitung seines Vorsitzenden, des Präsidenten Ahrens,
Berlin, und des GewerkschaftSsekretärs Victor
seine diesjährige Tagung in Hamburg ab, die von zahlreichen
Delegierten aus allen Kreisen deS Bergbaues (Arbeitgeber und
Arbeitnehmer) beschickt war. Die Teilnehmer, unter Denen sich
unter anderm Geheimrat Dr. Weidhöser von der Analolischen

Bergbaugesellschaft, München, Bergwerksdirekfor Dach, Berg-
werksdirektor Menzel, Mansfeld, befanden, waren gestern nach-
mittag von der Hamburg-Amerika Linie zu einem Tee an Bord
des Dampfers „Albert Ballin" geloben. 3m Namen der Hapag
begrüßte Herr MariuS Böger die Gäste. Zuvor nahmen diese
ein Frühstück beim Transportkontor des Kali-Syndikates ein,
auf dem Direktor Bartling einige BegrüßungSworie sprach.



Hans Barlsch-Gastspiel-Ensenibles. Morgen, Sonntag, 3% Ah
findet wieder eine Fremdenvorstellung zu kleinen Preisen stai
Irene von Palasty, Ferry Sikla, Paul Westermeier und die Zulia
Fuhs Jazzband werden allabendlich stürmisch gefeiert. — Für ix
Fach der ersten Salondamen hat Direktor Röbbeling sThali!
Theater) Frl. Lydia Busch vom Nationaltheater in Mannhei
verpflichtet. — Deutsches Schauspielhaus. Die Halle
Revue beendet am Sonntag, 31.3uli, abends, ihr diesjährig!
erfolgreiches Gastspiel mit der Revue „An und Aus". Am Raö
mittag um 3 Uhr findet die letzte Fremdenvorftellung zu kleine
Preisen statt. Am Freitag, 29. 3uli, begeht die Haller-Revue da
seltene 3ubiläum der 450. Aufführung, aus welchem Anlatz jcix
Besucher eine Haller-Spende erhält. 3nfolge des überaus große
Andranges wird gebeten, den Borverkaus zu benutzen.

Ser Sieger.

3n einer schönen Gegend Deutschlands fand ein Motorra«
rennen statt. Eine kolossale, eine ganz große Sache, ein Ereign
für alle, di« es angina. Mit dem nervcnaufpeitschenden Endkaml
der drei Marken „Äieyer", „Adonis" und „Dalles II", aus de'
„DalleS II" als Sieger hervorginq. Leider geschah es dun
einen 3rrlum der Sekretärin, datz „Meyer" überallhin als Sieg!
verkündet wurde. Gräßlich fluchte der Rcnnlciter! „Himmc
Kreuzbombenelement!" hustete er die Sekretärin an, „ich hat
3hnen doch ausdrücklich gesagt: Meyer kommt das nückß
M o l dran!" (Aus der neuen Nummer des „Wahren 3acob'

Weinischts.

Der S i m p l l c l s < i m u s Hal seine neueste Ausgabe ga"
dem Rhein gewidmet. Hier zwei Kleinigkeiten daraus:

Eine junge hübsche Bauersfrau aus einem kleinen Eife
dörfchen geht zum Bischof zur Beichte. Sie hat sich mit eine'
Sommerfrischler aus der Großstadt vergangen und schildert .K'
knirscht das Erlebnis in allen Einzelheiten. Der Bischof abft!
viert sie und fragt dann erstaunt: „And warum bombt Eyr daZ
extra zu mir, jute Frau?"

„Ans' Psarre hüt mech net absolviere wolle. Hochwürde!
wie ech ihm dat verzählt han!"

„3e — ja —nickt der Bischof milde-verstehend, „wat vei
sicht (u’ne Huernpastor von }unc Saache — j,"

ein
AU

Ser GtWtflWanb lu Somburg.

Nach der Uebersicht dcrAllgemeinenOrtskranken-
kaffe betrug in der Woche vpm 10. 3uli bis 16. 3uli 1927 bei
einem Mitgliederstande von 318 818 (gegen 317 782 in der vorher-
gehenden Woche) die Zahl der Krankmeldungen 15 788 (15 419).
Mit Arbeitsunfähigkeit verbundene Krankheitsfälle wurden
3315 (3246) gemeldet. Gesamtzahl der Arbeitsunfähigen aus-
schließlich der Wöchnerinnen 11 357 (11 246) gleich 3,56 (3,54) vom
Hundert der Mitglieder. Auf je 100 männliche Mitglieder kommen
3,18 (3,17), auf je 100 weibliche 4,13 (4,09) arbeitsunfähige Kranke.

Bei der Betriebskranken kaffe für staatliche
Angestellte betrug bei einem Mitgliederstande von 33 036
(33 071) die Zahl der Krankmeldungen 2333 (2036). Gesamtzahl
der Arbeitsunfähigen 1131 (1114) gleich 3,42 (3,36) vom Hundert
der Mitglieder. Auf je 100 männliche Mitglieder kommen 3,04
(2,98), auf je 100 weibliche 4,61 (4,56) arbeitsunfähige Kranke.

Der Wochenbericht des Gesundheitsamts weist 213
(219) Todesfälle auf, davon an Tuberkulose 28 (10), an Lungen-
entzündung 17 (19), an Grippe (Influenza) — (—), an Krankheiten
der Atmungsorgane 2 (2). Gemeldete Erkrankungen: Kindbett-
fieber 7 (1), Scharlach 29 (36), Masern 28 (19), Diphtherie 2 (9),
Keuchhusten 11 (5), Typhus 2 (2) Fälle. Geburtsfälle von Lebend-
geborenen wurden in der vorhergehenden Woche 270 (322) gemeldet.

Lehrliligrousbrutung.

Megen Bergehens gegen die Arbeitszeitverordnung wurde
der Inhaber der Installationsfirma B. & W. von der Etraf-

cbteilung 18 zu 150 oder 10 Tage Gefängnis verurteilt.
Neben 14 Gesellen waren noch 6 Lehrlinge tätig. 2 Lehrlinge
batten das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet. In der Berhand-
lung wurde festgestellt, daß diese Lehrlinge bis zu 13| Stunden
arbeiten mutzten. Allwöchentlich wurden in der Regel, mindestens
an 2 Tagen in der Woche, 2 Ueberstunden geleistet, die mit
5 j pro Stunde vergütet wurden. Der Angeklagte behauptete,
weder die Berordnun'g gekannt, noch gewußt zu haben, daß die
Lehrlinge Ueberstunden machten. Das Gericht hob hervor, datz
Unkenntnis der Gesetze vor Strafe nicht schütze. Der Angeklagte
sei für die Ausbildung der Lehrlinge verantwortlich und habe
fahrisflig gehandelt, wenn er sich nicht mit den Gesehen vertraut
mache. Durch übermäßige Beanspruchung der Arbeitskraft habe
et die Lehrlinge in ihrer Entwicklung behindert. Da es sich um
Borschriften handelt, durch die der Nachwuchs des deutschen
Bölkes in den Entwicklungsjahren vor gefundheitSgefährdender
Ausnutzung der Arbeitskraft geschützt werden soll, ist auf deren
Einhaltung besonders streng zu achten. Da eS sich ferner um
recht zahlreiche Berstötze gegen das Gesetz handelte, erscheint die
Strafe ats angemessen.

Kinderrepublik Seekamp. Aus Kiel wird gemeldet: Nach
dem schönen Sonnenwetter der ersten Tage wurde das Lager
am Freitag nachmittag von einem heftigen Gewitterregen über-
rascht. Dadurch wurden die Wege recht aufgeweicht, aber die
Stimmung und der Gesundheitszustand sind, wie immer, vor-
züglich und alles Ist an der Arbeit, das Lager wieder in Ordnung
zu bringen. Besuch jedoch kann das Lager unter
diesen Umständen schlecht gebrauchen. Es möchte
diesen erst nach einigen Tagen empfangen, wenn wieder trockene
Fußwege vorhanden sind. Es wird dann wieder durch die Presse
zum Besuch einladen.

Amtliche Schreibweise für Waage. Das Reichsininisterium
des'Innern hat die frühere Schreibweise für Waage (also mit zwei a)
ungeordnet. Diese Anordnung ist auf eine Anregung des Ge-
samtverbandes des Deutschen WaagenbaueS zurückzuführen, um
Verwechslungen mit dem Wagen (Gefährt) zu vermeiden.

Der Fuhlsbüttelerdamm gesperrt. Der Fuhlsbüttelerdamm,
zwischen Alsterkrugchaussee und Suhrenkamp, wird wegen Siel-
bauarbeiten vom 25. Juli ab auf die Dauer von etwa 8 Wochen
für den durchgehenden Fuhrwerksverkehr gesperrt.

Touristenverein „Die Naturfreunde". Der Sonderzug, der
am Sonnabend, 9. Juli, mit 630 Teilnehmern auf Ferienfahrt in
den Schwarzwald fuhr, trifft am Sonntag, 24. ds. Mts., 14.30 Uhr
im Hamburger Hauptbahnhof wieder ein. Zum Empfang recht-
zeitig zur Stelle fein!

!U'
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Samutl'ßeinjkktMilüumswMk in Somburg.

Am 10. April ds. 35. jährte sich zum 200. Mal der Tag, an
dem Samuel Heinicke, der Begründer des ersten deutschen Taub-

Itummcn-Anterrickts, das Lichi der Welt erblickte. Aus diesem
Llniaß fanden hier in Hamburg an seinem Denkmal in Eppen-
dorf wie auch an vielen Orten Deutschlands Gedenkfeiern
statt. Aber die größte Beranstaltung blieb noch Vorbehalten.
Die Taubstummen ans dem Deutschen Reich und dem
Auslande , die ihre Berständigung mit den Bollsinnigen dem
Werk Heinickes verdanken und diesen Mann deshalb als ihren
Wohltäter verehren, sowie viele vollsinnige Personen, die in
Heinicke einen Menschenfreund sehen, finden fich in der Zeit vom
13. bis 17. August in Hamburg zusammen, um den 200. Geburtstag
Heinickes in großzügiger Welse in aller Oeffentlichkcit ru feiern. Aus
diesem Anlaß hat sich vor zirka zwei 3ahren ein Ausschuß gebildet,
der die Vorbereitungen für die Zubiläumsseier in die Hand nahm und
keine Mühe scheute?um auch den vollsinnigcn Mitmcnfchen zu zeigen,
was die Bicrsinnigcn auf dem Gebiete der Kunst und des Sports
zu leisten vermögen. Es find Beranstaltungen großen Stils
geplant und aus dem mannigfaltigen Programm, zu befien Durch-
führung die Behörden ihr Entgegenkommen zeigten, sei folgendes,
soweit es die Oeffentltchkelt interessiert, bervorgehobcn:

Am Freitag, den 12. August findet di« Eröffnung der
Ausstellung gehörloser bildender Künstler in
der KunsthalIe, Glvckengietzerwall, statt, die auch an den
darauffolgenden Tagen vom Publikum besichtigt werden kann.
Diese Ausstellung hat den Zweck, die breite Oeffentlichkeit mit
der Kunstfertigkeit der Biersinnigen bckanntzumachen. Sonn-
abend nachmittag wird ein Fuß ballwettspiel um die
Deutsche Taubftummen-Fuhbastmeisterschast veranstaltet. Am
Hauptfe st tgg Sonntag, 14. August, findet in der
6L 3ohanniskirche in Eppendorf ein Festgottesdienst statt; im
Anschluß hieran erfolgt eine Feier mit Kranzniederlegung am
Heinicke-Denkmal. Nachmittags finden letchtatlethische Wett-
kämpfe des Deutschen Daubstunimen-Fußball- und Leichtatkletik-
verbandes im Hammerpark statt. Für den Abend ist ein großer
Festakt im Conventgarten vorgesehen. Der Montag, 15. Au-
gust, ist ganz dem Sport gewidmet. Bormittags finden
Fußballwettspiele statt; am Nachmittag veranstaltet der
Bund Deutscher Taubstummen - Echwimmvereine in der
Badeanstalt Mundsburg ein großes Bundesschwiminfest. Abends
Bühnenturnen des BerbandeS Deutscher Taubstummen-Turn- und
Sportvereine in Bans Gesellschastshaus, Besenbinderbof. De»
Abschluß bildet eine große Dampferfahrt mit dem Turbinen-
schnelldampfer „Cobra" der Hapag nach Helgoland, die am Mitt-
woch, 17. August, stattfindet und für die Borverkaufskarten in
den durch Plakate kenntlichen Geschäften zu haben find.

findet in sämtlichen Räumen
der Stadthalle im Stadtpark

(Eintritt ab 4 Uhr) statt das folwtWI Dtt Mi!

Fritz Höger, bet bekannte Hamburger Architekt, ist jetzt mit
der Ausarbeitung der Pläne für das neue Rüstringer Rathaus
beauftragt worden. Das Rathaus soll inmitten einen breiten,
viereckigen Turm erhalten, der zugleich praktischen Zwecken als
Waflerturm dienen wird. Ob Höger auch die Bauausführung
übertragen wird, fleht noch nicht fest. Die Finanzfrage des
Baues, der möglichst beschleunigt ausgesührt werden soll, ist
noch nicht angeschnitten worden.

Die Hamburger Kunstfliegerin Thea Rasche erschien Don-
nerstag auf dem Flugplatz Roseveltfield bei New
T o r k, wo sie von einem zahlreichen Publikum stürmisch begrüßt
wurde. Da das Flugzeug jedock noch nicht In startfähigem Zu-
stande war, wurde der geplante Flug auf heute verschoben. Die
deutsche Fliegerin begegnet in der Oeffentlichkeit dem lebhaftesten
Intereste. Die Blätter widmen Ihr fortgesetzt einen breiten
Raum.

Die Nummer 2 des „Wahren Jacob" bringt eine Fülle witziger
Einfälle. Die politische Satire ist ebenso berücksichtigt wie der
behagliche Humor, und es sind dienliche Wahrheiten,' die „Der
Wahre Jacob" mit lackendem Munde ausspricht. Die famose
Novelle „Frau Klaffke läßt arbeiten" und der luftige Bilderbogen
„Reingelegt" werden jede Arbeiterfrau herzlick iacben machen.
Gesellsckasts-Satire gibt Jacobus Belsen in seinem Blatt „Die
Dame mit dem sozialen Verständnis", auch Willibald Krain zielt
mit seinen „Gentlemen-Berbrechern" in die Tiefe.

Unlauteres Geschäftsgebaren. Bon der „Cpaarkas voor
Stad en Land", Amsterdam, Keizers Gracht 578, werden Werbe-
schreiben, System „Säen und Ernten", in Hamburg vertrieben.
Danack wird ausgesordert, fünf Sparscheine zu 1M zu kaufen
und diese nach Einbehaltung der Kupons innerhalb vier Wochen
an fünf weitere Personen zu veräußern, die sich ebenfalls wieder
5 Sparscheine ru kaufen und diese wieder zu verkaufen haben.
Aus diese Weise wird „Diel Geld verdienen bei ver-
hältnismäßig wenig Arbeit" in Aussicht gestellt. Es
handelt sich hier um Kundenwerbung nach dem sogenannten
Schneeballsystem. Bor Beteiligung an derartigen Unternehmungen
wird gewarnt, da ein unlauteres Geschäftsgebaren und eine in
Deutschland strafbare unerlaubte Ausspielung oorlicgt.

Fifchzufuhren am 23. Juli. Hamburg-St. Pauli:
10 Hochseefegler mit 25 000 Pfund Schollen und Seefischen,
6 Küstensischerfabrzeuge mit 600 Pfund Elbsifchen, 8000 Pfund
Einsendungen. Montag zu erwarten: 1 Dampfer, 10 Segler
und diverse Einsendungen. — Cuxhaven: 3 Nordseedampfer:
„Senator Refardi" mit 16 000 Pfund, „Grimm" mit 41000
Pfund, „Uhlenhorst" mit 26 500 Pfund, zusammen 83 500 Pfund,
davon 4600 Pfund Heringe: 1 Islanddampfer: „Ochsenwürder"
mit 78 000 Pfund, davon 170 Pfund Heringe. Montag zu er-
warten: 5 Dampfer.

Zoologischer Garten. Die Reptiliensammlung im Zoologischen
Garten wurde durch ein besonders wertvolles Stück bereichert.
Herr R. Ponto aus Bahia brachte von den Galapagosinseln, die
im Stillen Ozean, unmittelbar am Aequator, gelegen sind, dem
©arten als Geschenk eine junge Riesen- ober Elefanten - Schild-
kröte mit Diese Schildkröten, die bis zu 400 Pfund schwer
werden und in großen Mengen auf den vulkanischen Galapagos-
inseln lebten, wurden wegen ihres sehr geschätzten Fleisches und
Fettes gejagt und von den Schiffsbesahungen, die zufällig diese
Insel anliefen, zu Hunderten gefangen. Durch die unsinnige Ver-
folgung dieser wehrlosen Tiere und die Maffenabschlachtungen ist
die Elefanten - Schildkröte fast als ausgerottet zu betrachten; es
gelingt nur noch ab und zu, ein kleineres Exemplar zu erhalten.
Der Hamburger Garten hatte vor einigen Jahren eine Schildkröte
dieser Art, die das ansehnliche Gewicht von 431 Pfund erreichte.
Ueber den Schild gemessen, hatte diese eine Länge von 1,57 m.
Im Etrautzenhaus ist als Geschenk des Herrn Konsul Seifert
eine hübsch gestreifte Schirrantilope auS Westasrika untergebracht.
Am Montag, 1. August, kommt Onkel Albert zum 1. Großen
Kinder-Schützenfest. Dienstag, 2. August, findet das 3. Riejen-
Brillant-Feuerwerk statt. Die Biologische Ausstellung „Im tiefsten
Urwald" wird am Sonntag zuletzt geöffnet fein. Sonntag, ab
16 Uhr, konzertiert die Kapelle der Ordnungspolizei unter Leitung
des Oherinusimeisters Schierhorn.

Der Zoologische Garten schreibt uns: Das am 19. Juli im
Zoologischen Garten abgebrannte Brillantfeuerwerk hatte einen
Bombenerfolg. Das nächste Riesen-Brillant-Feuerwerk wird tim
Dienstag, 2. August, vom Stapel gelaßen werden.

Verkehrs- und Arbeits «nküNe.

Der Kaufmann Karl Unverhau, wohnhaft Klelerstr. 77,
wurde Ecke Bugenhagenstrahe und Iakobikirchhos von einem Ge-
fchüftswagen angefahren. 11, der erhebliche Berlehungen erlitt,
muhte in besinnungslosem Zustande ins Krankenhaus St. Georg
geschasst werden. — Der Schlosserlehrlina Alfred Scholz, wohn-
haft Kirchenstvaße 14, fuhr auf feinem Rade in der Buchtstraße
gegen ein Kraftfahrzeug. Sch. erlitt Kopfverletzungen und einen
Bruch der rechten Hand. Er wurde in dle elterliche Wohnung
transportiert. — Auf der Kreuzung Etresow-Lindlenstraße wurde
der sechsjährige Knabe Walter Schwager, wohnhaft Lindley-
straße 88 bei den Eltern, von einem Motorrad ungefähren. Der
Junge brach den linken Unterschenkel. Er wurde in ein Kranken-
haus geschafft. — Der Eppendorferlandstrahe 116 wohnende Fuhr-
werksbesitzer Albert Dettmann wurde in der Eppendorferiand-
straße von einem Kraftfahrzeug ungefähren. D. brach den linken
Unterarm. Er wurde in seine Wohnung gebracht. — Der in
Brumfeld wohnende GaSarbeiter Franz Jeß wurde beim
Schleidenplatz auf seinem Motorrude von einem Personenauto
angefahren. I. mußte wegen erlittener erheblicher Kniever-
letzungen in feine Wohnung transportiert werden. — Die Ehefrau
Anna Koläk, wohnhaft Treskowstruße, wurde in der Berg-
straße, Ecke Plan, von einet Kraftdroschke überfahren. Frau K.

erlitt erhebliche Kopfverletzungen. Sie wurde in ihre Wohnung
transportiert. — In der Grindelallee, Ecke Reuhelstrahe, kolli-

dierte der in der Rostockerstraße wohnende Kaufmann Wilhelm
Schramm auf feinem Motorrad mit einem Personenauto. Hier-
bei erlitt die auf dem Soziussitz sitzende Kontoristin Fräulein
Martha Clasen, wohnhaft im Durchschnitt, Innere Berletzun-
gen. Die Berunglückte mußte ins Vereinshospital transportiert
werden. DuS Motorrad wurde stark beschädigt. — Der vier-
jährige Knabe Egon Müller, wohnhaft Strefowstruhe 42 bei
den Ellern, wurde in der Strefowstruhe von einem Rudfuhrer
überfahren. Das Kind erlitt eine Geyirnerschütterling. — Die
dreijährige Therese Janicke, wohnhaft Asylstrahe 4 bei den
Eltern, wurde in der Asylstraße von einem Radfahrer ungefahren.
Die Kleine kam anscheinend mit leichteren Berlehungen davon. —
Der Malergeselle Heinrich D e u st, wohnhaft Schmilinskystr. 46,
stürzte in der Schönen Aussicht von einer Leiter. D. erlitt
schwere Kopfverletzungen. Er wurde inS Krankenhaus St. Georg

iseschafft. — Der Arheiter Johann Groth, wohnhaft Amundu-
trahe 44, stürzte bei den Tunnelarbeiten an der Hochbahnhalte-
tclle Eppendorferdauin in den Tunnel und erlitt schwere innere

Berlehungen. G. war mit dem Transport von Eisenträgern
beschäftigt gewesen. Der Berunglückte wurde ins Krankenhaus
Eppendors geschafft.

Uederfall. Nach einer erstatteten Anzeige wurde am Freitag
abend, kurz vor 10 Uhr, die in Eppendorf wohnende 25jährige
Stenotypistin Frl. Klara Sch. beim Löschplatz, hinter der BiS-
marckstraße und Ecke Hohelustchuuffeebrücke, von einem leider
durch die Flucht entkommenen Maune angefallen und durch
Schläge mißhandelt. Der Täter hielt der Hebers allenen auch
eine Pistole vor die Brust. Mitteilungen, die zur Ergreifung
des rohen Gesellen führen können, werden an die Polizeiwachen,
Kriminulreviere und an die Kriminalpolizei, Stadthaus, erbeten.

Ein Kinderschänder festgenommen. Festgenommen wurde der
in Barmbeck wohnende 25jährige Schildermaler St., der sich
wiederholt an kleinen Kindern unsittlich vergangen hat. St., ein
Mann mit einem lahmen Bein, der von Haus zu HauS ging, um

an Hausklingelleitungen Namenschilder zu fertigen, wird für_eine
ganze Reihe auf gleichem Gebiete liegende Straftaten als Täter
in Frage kommen, die der Kriminalpolizei noch nicht bekannt
geworden sind oder für die St. noch nicht als Täter anerkannt
wurde. Im Interesse der Untersuchung werden Eltern und Er-
zieher, die glauben, daß der Festgenommene der Täter für ihnen
Bekannt gewordene Straftaten ist, gebeten, sich bei der Kriminal-
inspektion 7, Stadthaus, zu melden, woselbst auch ein Bild des
Mannes eingefehen werden kann.

Berhinderter Selbstmord. Die in Barmbeck wohnende Ehe-
frau R. sprang am Freitag abend von der Sierichstraßenbrücke in
Die Alster. Ein junger Mann (prang der Frau sofort nach. ES
gelang ihm, die Lebensmüde' so lange über Wasser zu halten, bis
weitere Hilfe herankam. Die Gerettete mußte wegen totaler Er-
schöpfung in ein Krankenhaus geschafft werden. — In der Nacht
zum Sonnabend sprang der in der Haminerbrvokstraße wohnende
Packer Sch. aus einem Fenster seiner Wohnung in den Gustav-
Kanal. Auch Sch. wurde von Zivilpersonen gerettet. Er muhte
gleichfalls wegen Erschöpfung in ein Krankenhaus überführt
werden. In beiden Fällen ist das Motiv der Tat unbekannt.

Feuer in einer Schute. Heute vormittag ist im Bleichenslet
bei der Michaelisbrücke eine Schule mit Holzladung vermutlich
durch Selbstentzündung in Brand geraten. Die Feuerwehr löschte
das Feuer von Land aus mit einer Schlauchleitung.

Altona und LNMMNd.

Stint bürgttlitht EmlitilWt.

Neben der Demokratischen Partei, die von Anfang

an erklärt hatte, eine eigene Liste zu den Stadtverordnetenwahl«

ausstellen zu wollen, haben sich seht a u ch d I e D e u t s ch n a tIo.
n o 1 e n zur Aufstellung einer eigenen Liste entschlossen. Eine ge-
meinsame Bersaminlung des Borstandes des Kreisvereins Allono
der Deutschnationalen BolkSpartei mit dem Borstande der OrtS.

gruppen der eingemeindeten Bor orte hat beschlossen, eiru
eigene Kandidatenliste zu den Stadtverordnetenwahlei
am 25. September auszustellen.

Nunmehr werden sich wohl auch die B o l k s p a r t e i l e r zui

Aufstellung einer eigenen Liste entschließen müssen. Für öh
Bürgervereinler, die sich ursprünglich schon mit ihrer ge-
planten „Einheitsliste" als Herren der Lage fühlten, bleibt baj
Nachsehen. Oder die Herren Seehase, Bischofs, Dr. Ahrend!
müßten noch mit einer Zentralausschuß-Liste herauskommen, au!
der sich die ganze Bürgervereinsblüte sammeln und wenigstens z,
der beglückenden Ehre kommen könnte, einmal Stadtverordneten
Kandidat gewesen zu sein.

*

Die sozialdemokratische Kandidatenliste für die Stadtverord
netenwahl ist heute unter dem Kennwort „Sozialdemokra
tische Partei Deutschlands (SPD.)" dem Statistischei
Amt zur Weitergabe an den Borfitzenden des Wahlausschüsse!

eingereicht worden.

„Rot Front" wir» „übttpattefliib"!

Die Kommunisten sind bekanntlich sehr aufrechte, sehr bc

kenntnismutige und vor allem auf ihre revolutionäre ©efinnun
sehr stolze Leute. Mit Berachtung blicken sie zum Beispiel au
die schlappen Sozialdemokraten und Reichsbannerleute Herat
für den überparteilichen Charakter des Reichsbanners kann ih
Hohn nicht ätzend genug fein.

Doch alle Dinge wandeln fich auf Erden.
Die Kommunisten können auch anders, wenn es gilt, ©el

zu sammeln. Dann wenden sie sich nicht nur, was ihr gute
Recht ist, an ihre Gesinnungsfreunde, sondern auch an die vei
haßte bürgerliche Gesellschaft, und dann tragen sie auch keine Bc
denken, ihren kommunistisch-revolutionären Geist schlank z

leugnen und sich das Kleid der Ueberparteilichkeit anzuzieher
Mit folgendem Schreiben, das wir wort- und interpunktion-

getreu wiedergeben, wenden sie sich an die „verehrte Geschäft-
welt", um Mittel zu bekommen für die Durchführung ihres Roten

Frontkämpfertages:

An die verehrte Geschäftswelt!

Die unterzeichnete überparteiliche Organisation
die in zirka 2000 Ortsgruppen in Deutschland verbreitet ifi
unterbreitet Ihnen folgende Bitte:

Der R o t e F r o n t k ä m p f e r b u n d hat fich im Verein mi
der KPD. die Aufgabe gestellt, die gesamte Arbeiterschaft vo
der Kapitalistischen Ausbeutung zu befreien, und einen firie;
woran die Arbeiterschaft, sowie das Klein-Bürgertum keine
Vorteil von hat, zu verhindern und endlich eine soziale Arbeitei
republih auszubauen. Zu diesem Zweck bedarf es einer große
Propaganda. Da keine Abteilung von den Prozenten, di
wir von '-den Marken, Zeitungen usw. von der Bundesleitun
erhalten nicht existieren können, da wir nicht in der Lage fin
bei der großen' Erwerbslosigkeit die Mittel für eine Waffen
einquartierung, wie sie am 23. 24. 27, stattfinbet aufbringe
können, richten wir an Sie die Bitte, uns mit Geld oder Leben-
mittel zu unterstützen.

Unsere Sammler, die mit Ausweisen (Sammellisten) vei
sehen sind, nehmen jede Art Spenden entgegen, und geben roi
Ihnen die Gewähr, daß die Gaben restlos ihrem Zweck zug<
führt werden.

Den Arbeitern im RFB. wird nicht verborgen bleiben, da
Sie ihr Solidaritätswerk unterstützt haben.

In der Hoffnung, von Ihnen keine Absage zu erhaltei
danken wir Ihnen im Borans.

Hochachtungsvoll
die Mitglieder des RFB. . . . Kameradschaft Abt. . . . Alton

Wie man sieht, können die sonst so groben und klobige
Ritter mit der geballten Faust auch sehr zarte, ergebene un

M, Wissenschaft und Leben.

Eine tollkühne Expedition.

Unterhalb des Aegualors, auf dem 140. Grade östlicher Länge
und dem 5. Grade südlicher Breite, weist die Landkarte noch
immer innerhalb Reu-Guineas einen weißen Fleck auf. Jetzt
macht sich ein junger Schwede, der Ingenieur Olsson auf den
Weg, dieses unbekannte Land zu erforschen. Sein Gepäck ist
gering: nur ein paar gute Waffen, Arzneien und dergleichen.
Alle schweren AuSrüstungSgegenstände beabsichtigt er in Sidney
zu Kausen. Er reift auf eigene Rechnung, doch wird er dem
ethnographischen Museum in Stockholm etliche seiner Funde über-
lasten. Er macht die Reise in Gesellschaft zweier Herren vom
geologischen Verein in Lund. Sobald Olsson zurückkehrt, wird
er Vorträge über seine Reisen halten und auch ein Buch darüber
schreiben. Olsson gehört nicht zu den vielgereisten Forschern; seine
bisherigen Aeiseersahrungen gründen sich auf seinen Aufenthalt
in Kanada, wo er Bären gejagt hat; aber er ist ein geübter
Sportsmann und hat u. a. erste Preise im Speerwerfen errungen.
Seine Gesundheit ist hervorragend. Seine einzige Besorgnis gilt
eventuellen Erkältungen, die natürlich in einem Klima wie dem
von Neu-Guinea und unter so primitiven Verhältnissen die größte
Tragweite haben können.

Olsson beabsichtigt, über England nach Australien zu reisen,
um dort mit feinen Reisegenossen zufammenzutressen. Sie wer-
den von Sidney aus zu Schiff an der Ostküste entlang um Neu-
Guinea herumfahren und in Timka, das etwa auf dem 140. Grade
östlicher Länge liegt, an Land gehen. Der Küstenstrich ist hier
von Papuas bewohnt, die nicht Menschenfresser sind, sondern
Ackerbau und Viehzucht treiben. Von diesem Volksstamm sollen
5 bis 6 Männer für die Expedition ins Innere als Träger des
Gepäcks und der zu erwartenden Funde mitgenommen werden.
Wenn die Reisenden in die Berge kommen, werden sie eine feste
Hütte bauen, die als Basis der ganzen Expedition dienen soll.

Von allen, die bisher einen Vorstoß' in das unbekannte Ge-
biet unternahmen, ist niemals einer zurückgekehrt!
Vielleicht sind sie von Menschenfressern, vielleicht von wilden
Tieren aufgefreßen ober von Krankheiten dahingerafft worden.
Dabei hat -:S fich bei diesen früheren Expeditionen immer um
größere Unternehmungen gehandelt. Nor 20 Jahren ist eine

Forfchergesellfctzaft von 30 Mann nur bis an das Südland ge-
kommen, wo sie sofort von Menschenfressern überwältigt wurde.
Ebenso ist vor wenigen Jahren eine große, aus Amerikanern und
Engländern bestehende Expedition spurlos verschwunden. Natür-
lich kann diesem wagemutigen jungen Schweden das
gleiche Schicksal bevorstehen, keinerlei Schuh
dagegen ist möglich; et rechnet auch durchaus mit dieser
Möglichkeit, ist aber dennoch entschlossen, so weit w i e mög-
lich in das Unbekannte vor zu dringen. Und Zwar
gedenkt er 600 Kilometer von der Nordküste nach Süden zu
gehen, aber nach Möglichkeit das Gebiet der Menschenfresser zu
vermeiden. Belm weiteren Vordringen sollen immer neue Hütten
gebaut werden, um die Untersuchungen mit der nötigen Sorgfalt
und Genauigkeit vornehmen zu können.

Olsson hat seine Pläne unter Berücksichtigung der klimatischen
Verhältniffe gemacht. Von Ende Mai bis in den August hinein
dauert in jener Gegend die große Regenzeit, die von den Passat-
winden gebracht wird. Aus diese Regenzeit folgt eine Zeit mit
vollkommen klarem Wetter und sanften Winden — dem Monsun,
der von Nordwesten weht und meistens Anfang September ein-
feht. Zu dieser Zeit ist die kleine mutige Expedition marschbereit,
kann also das klare und günstige Wetter auSnühen.

Die Dauer der Reise ist auf mehrere Jahre berechnet, und
es wird lange dauern, bis die ersten Nachrichten über die Erleb-
niffe der Kühnen einlaufen; vielleicht wird niemand sie Wieder-
sehen, vielleicht werden sie interessantere Berichte erstatten können,
als jemals ein Forfchungsreifender heimzubringen vermochte. 3m

tanzen — so verwegen das Unternehmen dieser drei Männer er-
cheint — kann wohl angenommen werden, daß gerade die Kleln-
>eit der Reisegesellschaft eine gewisse Gewähr für ein Durch-
chlüpsenkönnen bietet. Große Expeditionen haben naturgemäß

einen ungeheuren Apparat nötig, der in jeder Wildnis oft viel-
leicht gerade zum Verhängnis wird. Jetzt kommen sportgewohnte
Männer, abgehärtet, gestählt, ganz auf sich selbst gestellt — viel-
leicht gelingt es Ihnen, was ihren Vorgängern nicht gelang. Jeden-
falls ist Ihnen alles Gute für die Reise zu wünschen; denn wir
sehen in ihr ein erfreuliches Zeichen, daß Wagemut und Forscher-
trieb nicht ausEstorben sind. Und doch bleibt es eine Frage:
Werden diese Männer, die in das offene Tor des Todes ein-
treten, eines Tages noch einmal hervortreten? Werden wir durch
sie erfahren, welche Abenteuer jene unerfchloffene Wildnis birgt,
ober werden sie ewig stumm bleiben wie alle vor ihnen, die den

gleichen Weg gegangen sind? Mit einer Frage bleiben wir
zurück. — Und nur unsere Hoffnung vermag sie zu begleiten.

Ernst Holt.

Winger UnIversttütsjubitSum.

Di« württembergische Landesuniversttät in Tübingen be-
geht vom 24. bis 26. Juli die 450. Wiederkehr des Tages ihrer
im Hochsommer des Jahres 1477 erfolgten Begründung durch den
Grasen Eberhard im Barte. Wenn auch Tübingen heute zu den
kleinsten deutschen Universitäten gehört, so beweist doch die
Hochfchulstatistik, daß der Bestand ihres Lehrkörpers und ihrer
Studentenschaft auch in allerletzter Zeit im wesentlichen gewahrt
wurde. 3m übrigen ist Ja auch erwiesen, daß gerade kleine Orte
zahlreiche Vorteile für den Universitätsbetrieb bieten, so daß die
hin und wieder in Erwägung gezogene Verlegung der Tübinger
Universität nach Stuttgart heute nicht mehr in Frage
kommen dürste. Die Studierenden haben sich naturgemäß vor-
wiegend aus würitembergischen Landeskindern zusammengesetzt,
doch hat sich die Tübinger Universität auch stets weit über die
Landesgrenzen hinaus eines guten wiffetischasllichen Ruses er-
freut, und viele namhafte Persönlichkeiten deutscher Geistesarbeit
find von ihr ausgegangen. Eine gewisse Neigung zu Dichtung
und Philosophie liegt ja im schwäbischen Volkstum begründet,
wie die Namen Schiller, Hölderlin, Uhland, Kerner,
Schwab, Mörike, David Friedrich Strauß, Friedrich
Vischer, Hegel, Schelling u. a. beweisen. Das Land
nimmt deshalb an der Jubelfeier feiner Universität lebhaften
Anteil, und freiwillige Sammlungen wie auch eine von Regierung
und Landtag beschlossene Festgabe sollen zum weiteren Ausbau

der Universität dienen. Zu wünschen wäre schließlich nur, daß
Lehrkörper und akademischer Nachwuchs sich immer mehr in den
Geist des jungen deutschen Volksstaates einleben und dadurch
Tübingen zu einer wirklich modernen Pflanzstätte deutschen
Geistes machen mögen.

Unser Mitarbeiter Edmund Hoehne, der Hamburger Maler
und Schriftsteller, zeigt ab 1. August 1927 im Kunstbaus Karl
Heumann, Stadchausdrücke, neue Aquarelle, vorwiegend aus
Italien.

Kleine Nolizen. Thalia-Theater. „No No Nanette".
3m Thalia-Theater beginnen jetzt di« Abschiedsvorstellungen des



bittende Work« finden, wenn sie außerhalb der Ärdft5 ihrer Ge-

sinnunjisfrcunde sammeln. Ganz sicher scheinen sie sich aber auch
la noch nicht zu fAI-ien, denn wie uns berichtet wird, haben Ihre
Werber In einigen Fällen auch noch mündlich hinzugefügt, daß

sie gemeinsam mit dem Reichsbanner diese Sammlung ver-
pnstalteten. Auch diese Kleine Bauernfängerei sei hier nur fest-
genagelt, um das Bild zu vervollständigen.

Massenbesuch im Schwimmstadion.

Wie sehr das Altonaer Schwimmstadion einem Bedürfnis
entspricht, beweist der Massenbesuch in den letzten Wochen. 3n
der Zeit vom 4. bis 17. Juli wurde es von 2 9 218 Bade-
gästen besucht, darunter 17 573 Erwachsene und 11 645 Kinder.
Höchster Besuchstag war der 5. Mi mit 2635 Personen.

Der Eingang zum Schwimmstadion befindet sich nur an der
Planschbeckenseite. Nach Fertigstellung des Umkleideraumes
wird der Eingang an den Eidelsteoterweg verlegt.

Am Dienstag, Mittwoch und Sonnabend zwischen 5 und
8 Uhr trainiert der Olympia-Meister Fritsche (Weltmeister
im Arbeiter-Turn- und Sportbund) im Turmspringen.

Die kostenlosen Sprechstunden des Arbeitsgerichts (Rathaus,
Zimmer 11) sind, um den Wünschen des Publikums Rechnung zu
tragen, seht auf die Zeit von 8 bis 14% Uhr (2% Uhr nach-
mittags) festgesetzt worden.

Oberregierungsrat Dr. Cchabbehard, der von Berlin an das
Polizeipräsidium Altona verseht worden Ist, ist zum ständigen
Stellvertreter des Polizeipräsidenten bestellt worden. Er ist der
Nachfolger des nach Breslau versetzten Oberregierungsrates
Dr. Stobbe, der ebenfalls Stellvertreter des Polizeipräsidenten war.

Die Autobuslinie Schulterblatt-Neumühlen wird zwecks Ent-
lastung des Bahnhofsvorplatzes vom Sonntag, 24. 3uli, ab nicht
mehr durch die Museumstrahe, sondern durch die Bahnhof-
straße geführt. Die Haltestelle vor dem Reichsbahndirektions-
gebände wird am gleichen Tage aufgehoben. Das Umsteigen
in die Linien 1 Rathausmarkt-Blankenese, 3 Rathausmarkt—
Volkspark und umgekehrt erfolgt nunmehr in der Straße am
Platz der Republik vor dem Rathause zwischen Bahnhofstraße
und Museumstrahe. Die Haltestellen sind mit Schildern besonders
bezeichnet.

Altonaer Arbeitsmarkt. 3n der Vorwoche blieben 3630
männliche und 1515 weibliche Arbeitsuchende unberücksichtigt. 3n
der Woche vom 12. bis 18. 3uli wurden 730 männliche und 293
weibliche neue Arbeitsgesuche gestellt, so daß ein Angebot von 4360
(325 weniger) männlichen und 1808 (121 weniger) weiblichen Ar-
beitsgesuchen vorhanden war. Offene Stellen lagen vor 429
(216 weniger) für männliche und 164 (52 weniger) für weibliche
Kräfte, wovon 429 und 164 beseht werden konnten. Es fehlte
an Malern. Von den Arbeitsuchenden waren 2836 männliche
und 814 weibliche Unterstützungsempfänger, zusammen 3650, also
19,6 auf je 1000 von 186 566 Einwohnern. 3n der Vorwoche sind
2909 männliche und 819 weibliche, zusammen 3728 Personen,
unterstützt worden.

3n der 3ugendherbergc in der Sporthalle Allee waren vom
1. bis 11. 3uli 1106 Uebernachtungen von 3ugend-
wanderern zu verzeichnen, darunter 381 Volksschüler (122 männ-
liche, 107 weibliche), 482 höhere Schüler (214 männliche, 58 weib-
liche) und 243 3ugendliche (122 männliche, 32 weibliche).

Schuhhnlte in Neugrabcn. 3m Monat 3uni wurden in der
städtischen Schutzhütte 1579 Uebernachtungsplätze an Gäste ab-
gegeben.

Medizinalstatistisches. 3n der Woche vom 10. bis zum 16. 3uli
starben in Altona an Kindbettfieber 2, Tuberkulose 1, sonstigen
Krankheiten der Atmungsorgane 2, Magen- und Darmkatarrh 1)
(davon 1 Kind unter 1 3ahr), durch Selbstmord 3, Verunglückung 1,
an allen übrigen Todesursachen 20, im ganzen 30 (42) — 8,4 (11,8,
von 1000 Einwohnern auf das 3ahr berechnet. Erkrankt gemeldet
wurden an Diphtherie 3 (1), Kindbettfieber 1 (1), Lungentuber-
kulose 7 (10), Scharlach 8 (16), Paratyphus 0 (1).

Betriebsunfall. Ein bei dem Zirkus Belli in Blankenese
beschäftigter Arbeiter erlitt am Freitag beim Aufbauen des Zirkus-
gerüstes durch herabfallende Gerüsttelle einen Schädelbruch und
mußte dem Krankenhaus zugeführt werden.

Ein heftiges Gedränge entstand am Freitag abend auf der
Bahnsteigtreppe in Blankenese bei dem aufkommenden Gewitter.
Dia Ehefrau Emma Berg, wohnhaft Sierichstraße, stürzte und
erlitt anscheinend einen Arm- und Schulterbruch und Kopfver^
lehungen. Frau B. wurde in ihre Wohnung transportiert.

Eigentümer gesucht. Bei einem Nieter aus» Finkenwärder,
der von Fahrzeugen aus der Elbe Ausiüstungsgegenstände
gestohlen hat, wurde ein im Hamburger Hasen entwendetes Boot
vorgesunden. Ferner wurden bei ihm folgende Gegenstände
beschlagnahmt: 2 Bootsriemen, 2 Zepter, 1 Signalhorn, 1 Drachen-
anker, 2 Ferngläser, 1 Bootskompaß, 1 Schiffslaterne, 1 Gummi-
bademütze, 3 fast neue Oelröcke, 1 grauer Regenmantel, 1 neuer
Südwester, 4 schwarze Badeanzüge, 2 weißleinene Hosen, eine
gezeichnet P. H„ mehrere Handtücher, einige gezeichnet M. G.,
1 Frottierhandtuch, gezeichnet £., 2 weiße Kissenbezüge, 1 brauner
Ulster mit Monogramm B. S„ mehrere Bootskiffen und sonstige
Kleinigkeiten. Geschädigte werden ersucht, sich in Blankenese
bei der Kriminal-Polizei, Gemeindehaus, Goslers Park, zwecks
Anerkennung der Sachen einzufinden.

Ertappter Dieb. Am Freitag nachmittag erregte in der
Unzerstrahe ein junger Bursche die Aufmerksamkeit eines Krimi-

nalbeamten. Er wurde, da er über dem Arm einen vollständigen
Anzug trug, von dem Beamten zur Rede gestellt und, als er sich
verdächtig benahm, vorläufig festgenommen. Es stellte sich heraus,
daß er die Kleidungstücke gestohlen hatte.

Etmeinsomps Wizeirevier Stellingen und Eidelstedt.
Durch die Neueinteilung ist die Polizei dem Polizeipräsidium

Altona unterstellt worden. Die ehemaligen Gemeinden Stel-
lingen und Eidelstedt bilden das Polizeirevier 11 Altona.
Die Leitung der Geschäfte ist dem Polizeihauptmann Lurch
übertragen worden, sein Stellvertreter ist der bisher schon in
Stellingen tätig gewesene Polizeimeister Maack. Das Revier-
bureau ist in dem ehemaligen Rathause untergebracht: eine
Revierzweigstelle für E i d e l st e d t ist im ehemaligen Gemeinde-

amt eingerichtet. Es ist ferner eine Kriminalsielle er-
öffnet, die, mit zwei Kriminalbeamten beseht, ihren Dienst aus-
genommen hat. Die alte kommunale Polizei ist dem städtischen
Polizeiwesen eingegliedert worden. Das Meldewesen, neuer-
dings von der Polizei übernommen, wird in Stellingen auf der
Revierwache, In Eidelstedt auf der Zweigstelle erledigt.

Anträge aller Art, die an die K o m m u n a l b e h ö r d e n
weiterzuleiten sind, finden weiterhin auf dem hiesigen Rathaus
ihre Erledigung. Nach der Eingemeindung hat die Obliegen-
heiten die neu eingerichtete Verwaltungsstelle über-
nommen.

Stellingen. Mitgliederversammlung der SPD.
Die Versammlung ehrt das Andenken der Opfer in Wien durch
Erheben von den Plätzen. Am Arbeiterwohlsahrtstag (30./31.3uli)
nimmt der Ortsverein geschloffen an den Veranstaltungen im
Stadion teil. Sodann hält Genosse Hackelberg, Altona, sein
Referat zum Heidelberger Programm, Wirtschastsfragen und
internationale Politik. Anzustreben sind die Umgestaltung der ka-
pitalistischen Wirtschastsproduktion in eine sozialistische und Arbeits-
pflicht für einen jeden Staatsbürger. Die Umstellung der rückstän-
digen Betriebsformen ergäbe eineProduktionssteigerung und hiermit
eine Herabsetzung der Arbeitszeit. Die Kartelle und Trusts
seien Vorläufer der sozialistischen Produktionsformen. Bodener-
zeugnisse und Energiequellen sind in die Führung des Staates Lber-
zuleiten, die Bodenspekulation ist zu unterbinden. Eine Steigerung
der landwirtschastlichen Produktion ist anzustreben, ebenso Förde-
rung des Siedlungswesens und Schaffung landwirtschaftlicher
Schulen. Abbau des Zollsystems durch Abschluß langfristiger
Handelsverträge und eine Vereinigung aller Nationen Europas
zwecks Senkung der allgemeinen Wirtschaftsproduktenpreise sei an-
zustreben. Zur Förderung der internationalen Politik ist die Be-
kämpfung des Faschismus und 3mperialismus vonnöten. Zur
Sicherstellung des Friedens sind internationale Schiedsgerichte
zur Schlichtung internationaler Streitigkeiten einzurichten. Wider-
setzung gegen die Ausbeutung der Kolonialvölker und das Selbst-
bestimmungSrecht der Völker sind eine unbedingte Forderung.

Krels Binneberg.

Halstenbek. Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold.
Die letzte gut besuchte Mitgliederversammlung gedachte zunächst
de? aus so schmähliche Art aus dem Leben geschiedenen Kame-
raden Tietze aus Erkner, den ein hinterhältiger Schuß eines
Wehrwolfangehörigen in Arensdors ermordete, in üblicher Weise.
Hieraus erstattet der Kassierer den Kassenbericht vom zweiten
Quartal, dessen Einnahmen und Ausgaben mit 160,10 ab-
schliehen. 3n der folgenden Ersatzwahl zum Vorstand wird für
den verzogenen bisherigen Vorsitzenden, Kamerad 3ssel, der Kame-
rad Hermann Hachmann, Rellingen, zum ersten Vorsitzenden
und der Kamerad Carl M i e h n e r, Halstenbek, zum zweiten
Vorsitzenden gewählt. Der Vorsitzende teilt hierauf mit, daß zum
6. August die Reichsbannerkapelle Altona zu einem Konzert mit
anschließendem Ball im Lokale Ellerbrock, Halstenbek, gewonnen
sei und bittet, für guten Besuch zu werben. Unter „Verschiede-
nes" wurde einige Vereinsangelegenheiten erledigt. Vor Schluß
der Versammlung dankt der scheidende Kamerad 3 s s e l allen
Kameraden für ihre Mitarbeit und bittet, auch den neuen Vor-
sitzenden durch treue Hilfe zum Segen des Bundes und damit des
Vaterlandes unterstützen zu wollen. Mit kräftigem „Frei Heil"
geht die Kameradschaft auseinander.

Pinneberg. Reichsbanner „Schwarz-Rot-Gold".
3n unserer Monatsversammlung am 20. 3uli konnten wir
unserer Ortsgruppe 11 neue Kameraden zuführen. Der Haupt-
kassierer, Kamerad Lempfert, gab die Abrechnungen von der
Fahnenweihe und vom zweiten Quartal. Zur Verfaffungsseier am
11. August sollen alle Republikaner eingeladen werden. Näheres
wird noch bekanntgegeben. Der Vorsitzende dankt allen, die mit
dazu beigetragen haben, daß unsere Fahnenweihe einen folch guten
Verlauf nahm. Ein Kamerad teilt mit, daß unser Kranz, der am
Ehrenmal niedeigelegt wurde, frühzeitig entfernt worden ist
Der Vorsitzende will diese Sache prüfen und alles weitere ver-
anlassen. Nach Erledigung einiger interner Angelegenheiten wurde
die Versammlung durch Absingen eines Freiheitsliedes geschlossen.

Wandsbek und iimgegend.

Die Erwerbslosigkeit im Stadtkreise Wandsbek. Zu Beginn
der Woche vom 16. 3uli bis 22.3uli waren vorhanden 571 männ-
liche, 107 weibliche, zusammen 678 Personen. Zugang in der
Woche 42 männliche, 21 weibliche, zusammen 63 Personen.
Abgang 68 männliche, 68 weibliche, zusammen 136 Personen. Am
Schluffe der Woche waren demnach vorhanden 545 männliche,
60 weibliche, zusammen 605 Personen. Ais Notstandsarbeiter
wurden 138 Personen beschäftigt. Unterstützt wurden in der Woche
414 männliche, 69 weibliche, zusammen 483 Dersonen. Durch die
Krisensürsorge wurden unterstützt 52 männliche, 19 weibliche, zu-
sammen 71 Personen. 3nsgesamt demnach 466 männliche, 88
weibliche, zusammen 554 Personen.

Der heutige Wochenmarkt wies überaus reichliche Beschickung
in allen Wochenmarklsartikeln auf. Rund 300 Stände wurden
beseht. Etwa 40 Händler kamen aus den umliegenden Land-
gemeinden. Der Handel litt unter der ungünstigen Witterung
und erreichte nicht die sonst üblichen Umsätze. 3n einzelnen
Artikeln u. a. Kartoffeln, frischen Landeiern und Landbrot
sowie Tomaten wurde lebhaft gehandelt. 3ohannis- und Stachel-
beeren gingen flott. Viele Stände waren auch beim Marktschluß
geräumt. Die Preise zeigten namentlich bei den Gemüsesorten
eine leichte Steigerung.

Straßensperrung. Die v. Lengerckestrahe wird wegen Aus-
führung von Pflasterarbeiten zwischen Kirchhof- und Feldstraße
ab 25. 3uli gesperrt.

Vermißt wird seit dem 19. 3uli der Reisende Emil Lübker,
geboren 28. September 1897 zu Hamburg, bei Podeyn, 3äger-
strahe 44, wohnhaft.

Seinen Verletzungen erlegen ist am Freitag im Krankenhaus
der Oberpostinspektor 3ahn, der am Mittwoch von einem Straßen-
bahnzug der Linie 2 ungefähren wurde und einen Schädelbruch
erlitten hatte.

Kreis Etormarn.

Schiffbek. Die Genossinnen, die nach Ost-Steinbek gehen,
treffen sich um 3 Uhr am Arbeitsamt.

Tonndorf-Lohe. Außerordentliche Mitglieder-
versammlung der SPD. am Dienstag, 26. 3uli, 8 Uhr
pünktlich, bei Köster. Tagesordnung! Ausstellung der
Kandidaten zur Stadtverordnetenwahl. Die
Wichtigkeit der Tagesordnung bedingt das Erscheinen sämtlicher
Mitglieder.

Samburget Landgebiet.

Geesthacht. „Fest der Arbeit." Der Ortsausschuß des ADGB.
und die hiesigen Arbeitersportvereine begehen am Sonnabend und
Sonntag, also heute abend und morgen, das Fest der
Arbeit. Sportliche Veranstaltungen aller Art, wie Stafettenlaus
durch Geesthacht, Fuß- und Handballspiele, Polospiel und andere
Darbietungen der Radfahrer, Leicht- und Schwerathletik, Kinder-
belustigungen usw. umrahmen das Fest. Heule abend finden
gesangliche und andere Darbietungen bei Petersen statt. Morgen
abend ist im Petersenschen Lokale und bei Siemers, Besenhorst, Fest-
ball. Der Stafetteniauf beginnt morgen um 8 Uhr; die übrigen
sportlichen und andern Veranstaltungen um 3 Uhr ans dem
städtischen Spielplatz. Das Wetter wird selbstverständlich gut sein.

Geesthacht. Stadtvertreterslhung. Die mißglückte
Agitationsversammlung. Die KPD. hatte die Abwesenheit des
Bürgermeisters und mehrerer Mitglieder der SPD. und anderer
Fraktionen benutzt, um eine dringliche Sladtvertretersitzung ein-
berufen zu lassen. Was sollte und mußte so dringlich verhandelt
werden? Die Stadtvertretung sollte wieder einmal über
Organisalionsvorschläge für den Lebensmittelhandel beschließen,
obgleich dieser Antrag der KPD. schon zweimal dem
Rat überwiesen worden ist, weil es sich um verwaltungs-
technische Sachen handelt. Ueber eine weitere Finanzierung
des Lebensmittelhandels, die damit verquickt war, wird
allerdings noch in Verbindung mit dem demnächst vorzulegenden
Nachtragsetat beschloffen werden müssen. Eine Vorlage des Rats
wird rechtzeitig nach eventuellen Vorschlägen des Wohlfahrtsamtes
der Stadtverlretung zugehen müssen. Weiter sollte auch wieder
einmal über die Herabsetzung der Lichtstrompreise Beschluß
gefaßt werden. Daß das ausgerechnet im 3uli alS dringlich
bezeichnet werden muß, leuchtete wohl kaum allen Etadt-
vertretern ein. Die KPD. wollte den Strompreis von 50 Pfennig
auf 35 Pfennig herabsehen, obgleich in ganz Groß-Hamburg
um Umgegend ein Preis von 50^ bezahlt wird und obgleich sie
weiß, daß erhebliche Aufwendungen für das Ortsnetz gemacht
werden müssen. Für Unterstützungsempfänger sollte der Strompreis
25-8 betragen. Die SPD. hat dielen Antrag früher auch abgelehnt,
weil diese Unterstützung dann nur wenigen Unterstützungsbedürftigen
zugute kommt. Richtiger dürste es wieder sein, wenn die Finanzlage
des Werkes eS gestattet, eine Summe zur allgemeinen Verbilligung
der Beleuchtungsstoffe für alle Unterstützungsempfänger zur Ver-
fügung zu stellen. Die KPD. wollte diese Sitzung, die von ihr auf
Grund der Städteordnung erzwungen war, zu einer Hauptaktion
machen. Sogar ein Bürgerschastsmitglied war anwesend, um vom
Zuschauerraum aus die Sache zu begutachten und evtl. Winke zu
geben. Die SPD hielt sich aber nicht für verpflichtet, an dieser
kommunistischen Veranstaltung mitzuwiiken — sie blieb dem „The-
ater,, fern. Da auch der Bürgerblock fehlte, so wurde von 3. Bur-
mester mit Erfolg die Beschlußfähigkeit angezweifelt und Herr
Stahmer (er soll es gewesen sein), muhte so wieder nach Hamburg
reifen. Am kommenden Dienstag findet eine zweite beschlußfähige
Sitzung statt, in der eine Entscheidung darüber herbeigeführt wer-
den muß, ob in besonnener Arbeit etwas für die notleidende
Arbeiterschaft geleistet werden soll, oder ob durch agitatorische
Beschlüße das bis jetzt Erreichte gefährdet oder gar unmöglich
gemacht werden soll.

Sarburg-Whelmsbarg.

Mit vereinten Kräften.

3m Saale von W. Best, Lindenstraße, tagte am Mittwoch
zum ersten Male die imZdA.organisierten kaufmännischen
Ange st eilten der vereinigten Städte Harburg
und Wilhelmsburg In gemeinsamer gut besuchter Ver-
sammlung. Der Vorsitzende,,Kollege Pohlmeyer, wies auf
die Bedeutung der Vereinigung der beiden VerbandS-Orts-
gruppen hin. 3n engster, eifriger Arbeit werden wir nun mit
doppelter Kraft den treigewerkschaftlichen Zielen unter den An-
gestellten weiteren Raum verschaffen. GrößteAufmerksamkeit
müsse jede Kollegin und jeder Kollege der R> u w a h 1 des
Bürgervorsteher-Kollegiums am 25.September zu-
wenden. Dieses Mal werde das Parlament einer Großstadt
gewählt, die vor gewaltigen Zukunstsaufgaben steht. Die wahl-
berechtigte Angestelltenschaft müffe sich klar darüber (ein, daß
für sie nur eine Kandidatenliste in Frage komme.
Das sei die der Sozialdemokratischen Partei, die
den Wünschen der Angestelltenschaft in bestem Sinne Rechnung
getragen habe. Niemand dürfe sich am 25. September der Wahl-
pflicht entziehen. 3m weiteren Verlaus der Versammlung machte
der Gausekretär Kollege Ehlers Mitteilungen über die Ver-
handlungen wegen der Bezahlung der Ueberstunden; Kollege
Berliner gab den Kassenbericht für das zweite Quartal. Dem
Kassierer wurde Entlastung erteilt, lieber die Werbearbeit be-
richtete ebenfalls Kollege Ehlers. Die Ortsgruppe des An-
gestelltenverbandes bat gute Fortschritte zu verzeichnen gehabt.
ES müssen aber trotzdem noch viele unorganisierte Angestellte und
Lehrlinge dem ZdA. beitreten.

Sos Arft brr Arbttt in Wilktlmsbnrg.

Am 31. 3uli veranstalten in H. Stübens VolkSgarten auch
in diesem Sabre die freien Gewerkschafter und Arbeite»sportler
das Gewerkschaftsfest. Nur noch einige Tage stehen uns zur
Verfügung, um die notwendigen Vorarbeiten zu erledigen.
Wieder ist ein reichhaltiges Programm ausgearbeitet. Das Kartell
veranstaltet in der Zeit vom 25. bis 30.3uli auf den Plätzen in
Wilhelmsburg und Neuhof die diesjährige Werbesportwoche.
Freitag, 29.3ulL finden im Lokale von W. Stüben einige Werbe-
aufführungen statt, am Sonnabend, 30.3uli, sind auf dem Kinder-
spielplatz in der Kirchenallee Vorführungen der Kartellvereine.
Abmarsch hierzu ist am 30.3uli, 8 Uhr abends, bei W. Etüden.
Pflicht eines jeden Mitgliedes ist cs, daran teilzunehmen. Am
Festtage ist die Aufstellung des Festzuges (Reihenfolge wird noch
bekanntgegeben) 1% Uhr am Vogelhütiendeich bei W. Stüben.
Für Unterhaltung aller, auch der jüngsten, ist bestens gesorgt

Markttag

21. 7.
19. 7.
21. 7.

19. 7.\
22. 7.1
19. 7.)
22. 7.)
22. 7.

Klasse
i n i m

95— 99 90- 94 85— 89
132—145 112—125 90—108
110—115 93-102 —
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Geschäftszeit von 9 8 Uhr, Sonnabends von 9-2 Uhr
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m. b. H. Montag: Mandolinenkonzert

Dienstag: 3ohannisfeuerHamburg 13 Bogenstr. 45
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Mittwoch: Konzert des Ondricek-Quartetts aus Prag.

Liederabend Clara Voß

Donnerstag: Eommerabend (Uebertragung auf
Deutfchlandsender Königswusterhaufen

Freitag: De Scheerenslleper

Sonnabend: Konzert

Sonntag: Frau Luna
Elektrische Uhren

Postanschluß
Miete — Kauf

Alcterdamm 7«
IH.

Bauhü(ie„Nord“G.m.b H

Hamburg 1

Unsere Wagen verkehren täglich in allen Stadtteilen von Hamburg. Altona, Wandsbek, Harburg, Wilhelmsburg sowie in den Eibdörfern und im Alstertal gebiet

Jie Abcndk 6tt RimdstmkwM

vom 25. bis U Wi 1927.

bTA« 1 AbTENWAbbBRUECKE 1

DER KLEIDE WIESNER

Berstell.: Wiesner-Fahrrad- o. Fahrzeugbau 1. G, Hamburg 33, Habichte. 10, ü. 8124

Ein Fußball,Piel, turnerische Vorführungen, Darbietungen bet
Arbeiter-Wassersportler, Arbeiter-Segler, Arbeiter-Schachspieler,
Sänger, Radfahrer, Athleten, Naturfreunde, Alusikvereine
bürgen für ein abwechslungsreiches Programm. Eigentümlich
mutet es an, daß an folch einem Tage, der für öle gesamte
Arbeiterschaft als besonderer Festtag gilt, die Sportplatz-
einweihung eines hiesigen bürgerlichen Fuhballvereins, der doch
unbedingt seine Zuschauer aus den Reihen der Arbeiter erhält,
ftaltfinbef. Wir sind der Meinung, daß hierfür ebensogut noch
ein anderer Tag zur Verfügung gestanden hätte.

,®er Krankenstand bet Allgemeinen Ortskrankenkasse in
Wilhelmsburg, Elbe. Nach der Uebersicht der Allgemeinen Orts-
krankenkasse betrug in der Woche vom 11. 3uli bis 16. 3uli 1927
bei einem Mitgliederbestand von 9071 (gegen 9088 in der vorher-
gehenden Woche) die Zahl der Krankmeldungen 525 (424). Mit
Arbeitsunfähigkeit verbundene Krankheitsfälle wurden 99 (97) ge-
meldet. Gesamtzahl der Arbeiisunsähigen ausschließlich der
Wöchnerinnen 307 (315), gleich 3,38 (3,47) vom Hundert der
Mitglieder. Aus je 100 männliche Mitglieder kommen 3,33 (3,32),
auf je 100 weibliche 3,76 (4,49) arbeitsunfähige Kranke.

Ein schwerer UnglückSfall ereignete sich am Freitag nach-

mittag 6 Uhr in der Karlsstraße, Ecke Harburger Chaussee. Ein

Harburger Fuhrwerk fuhr in den Hinterperron eines Straßen-

bahnwagens. Die Deichsel des Wagens traf den

Arbeiter Hans Thorens, Fährstraße 50, so schwer in
den Unterleib, daß die Ueberfüfjrung des Arbeiters ins Kranken-
haus erfolgen mußte.

, ^"lall. Auf der Harburger Chaussee wurde 6er Stoats-
. etter Wilhelm Brohm, wohnhaft Harburger Ehaussee 25, von

einem Radfahrer ungefähren. B. mußte wegen erlittener Knie-
verlehungen seiner Wohnung zugesührt werden.

Bon der Unkrtlbc.

Reue Attertiimsfunbe. 3m Kreise Stade sind in ganz
kurzer Folge eine Reihe hervorrragender AlterturnSsunde gemacht
worden. Daß auch im übrigen Unterelbegebiet noch historische
„Fundgruben vorhanden sind, beweisen jetzt die Ausgrabunaen
m Gingst. 3n der Nähe der Sugendherberge auf dem
Dobrock fand sich in einem flachen Hügel ein Urncnlaqer aus
der jüngeren Eisenzeit. Urnen, Kohlenreste und Knochen wurden
ans einer mit großen Feldsteinen umgebenen Grube geborgen.
Mit der Grubenanlage scheint man eine Wohnstätte der Eisen-
zeit freigelegt zu haben. Ein ganz ähnlicher Fund glückte im
Kiesberg bei Stelling. Einige der dort gefundenen urnen-
artigen Gesäße dürften der Aufbewahrung von Lebensmitteln
gedient haben. — Bon besonderer Bedeutung ist auch die Ent-
deckung eines alten Bohlenweges im Moor zwischen Westerode
und Weißenrnoor; dieser Knüppeldamm liegt an der tiefsten
Stelle des Moores etwa 3 Meter unser der Oberfläche.

Welk.

Skandal bei der Mecker Kreditbank.

3n der Lübecker Kreditbank, einem Bankunternehmen des
Mittelstandes, sind erhebliche Unregelmäßigkeiten feftgestellt worden,
die zur Entlassung der beiden Direktoren Seilbar und Hey,
oder, wie die Kreditbank mitteilf, zur „Amtsniederlegung" geführt
Haden. Auch der Aufsichtsratsvorsitzende hat fein Amt niedergelegt.
Die Bank hat mit einem Vertu st oon über lOOOOOReichS-
mark zu rechnen, der dadurch entstanden ist, daß die Direktoren
und andere Bankangestellte an der Börse spekulierten und bei
Verlusten die Bank mit in Anspruch genommen Haden.

Die Angelegenheit ist ins Rollen gekommen durch Ver-
öffentlichungen der Hamburger Volkszeitung, deren Berichte, wie
unser Lübecker Parteiblatt schreibt, offenbar auf Angaben eines
entlassenen Angestellten beruhen. Nach der Darstellung des
Lübecker Volksboten haben bei der Kreditbank alle
maßgebenden Personen der Bankleitung mit ungedeckten
Krediten spekuliert und sich bei diesen Spekulationen
gegenseitig gestützt und unterstützt. Der bekannte Börsensturz
im Mai habe unter diesen Spekulationen das Fundament
zusammenbrechen lassen. Die Bankleitung habe in leicht-

ertigsterWeise mit dem ihr anvertrautenGeld,
also mit fremdem Geld, spekuliert. Der Lübecker Volksbote gibt
der Ueberzeugung Ausdruck, daß dieser Skandal, in dem auch
das Bürgerschaftsmitglied Bruhn verwickelt ist, wahrscheinlich
auch gewisse politische Folgen haben werde.

BeriammIunMlilenber.

Sonntag, 24. 3uli.

Solgemeinschaft Georgswerder, 2| Uhr nachmittags, Kurt Mälzer«

Fleiskbvrecke des Sroßbanbels.

Bericht der Nolierungskommission vom 22. 3uli 1927.
Sie Prelle verNeyen sich für 50 kg In WetUimart.

Rindfleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch

Schweinefleisch für den Frischverkauf.

Schweinefleisch für die Wurstfabrikation

Gefrier-Rindfleisch:
Vorderviertel
Hinteroiertel

77
78-80
75-76
76-79

44-48
56-64

Geschäftliche Mitteilungen.
Was ist bas ivafirc Wochenende? Die richtige Äntwort aus diese sehr

aftucUc Frage gibt die Anzeige der Deutschen Funktelephon-Vermietungs-
Gesellschast. Hamburg. Zteinbamm 39. Radiostationen, Fahrräder,
Musikinstrumente, Pboloapparate stnd aus bequemste Teilzahlung zu
baben. Mit Monatsraten von 3 JI an können die gelausten Gegenstände
bequem abgezahlt werden.

HA6EHBECKS TEE •

ist Ihnen durch seine hervorragende Güte bekannt

Probieren Sie auch einmal

® IHEKCrS KAFFEE

Kennen sie schon

von Eickens

„PIRAT“

steuerbegünstigter

Feinschnitt, fein, leicht

beißt nicht auf der Zunge
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1 7lini|nb- Fruinint Dr. Dinkelaeker.
LUI UUn. Upltnade 10 v. Greedinentrifle 19.

Deutscher Uerkehrsbund.
Eezirksverwaltnng Groß-Hamburg.

Versammlungen:

Klnirikanüal Sämtliche in den kauf-
MIL'lll'Ulilrtl. männischen Detailge-

schärten beschäftigten Hausdiener, Boten,
Packer, Wächter, Fahrstuhlführer, Laoer-
arbeiter usw. am Montag, 25. 3uli,
abends Ilhr im Gewerkschaftshaus,
Hths., L Stock, Sitzungssaal des Ver-
bandes. T a g e s o r d n u ng: Bericht-
erstattung über die Verhandlungen, betr.
Aeberstundenbezahlung.

Sron66 tzvMm nnö M>
ilhlBor Obleute, Mittwoch, 27. 3nli,
HrlffKL abends 7 Ahr, bei Kuhl-
mann, Brauerfiratze.

6ömll.Mli»iito66S9.9.!i.

Dienstag, 26. 3uli, abends 7 Ahr, int
Gewerkschaftshaus, Musiksaal: hierauf:
Erweiterte BejirkSverwaltnngssihung.

SMralttrstunmlmg

Donnerstag, 28. 3uli, abends 7 Ahr, im
Gewerkschaftshaus, Musiksaal.

Die Bezirksverwallung.

ML!—... <T Ich habe die Praxis von Herrn

Dr. F. Lange, Altona, Ecke Gr.Bergatr. |
Und Poststr., übernommen.

Sprechzeit: Werktage e—10 end 6—c. I

L Dir, med. Krfmphoff. j

Wtt «7^Ahr,i.Gewerkschafts-
haus, großer Saal oben. T.-O.: 1. Dor-
trag : „Sozialversicherung, Selbstverwal-
tung und soziales Wahljahr". Reserent:
Frits Spangenberg. 2. Wahl bei
Gruppenrales. 3. Verbandsangelegen-
heiten.

Mrum WnrtiraitX
29.3uli, 7| Ahr, im Gewerkschastshaus,
großer Saal oben. T.-O.: 1. Vortrag:
„Das soziale Wahljahr". Referent:
Kollege Dube. 2. Lohn- und Tarif-
fragen. 3. Derbandsangelegenheilen.

Dia OttoeeewoXlutifl.

J. POTHS
PATENTANWALT

jetzt:
Beeenbinderhof StA.

Z ähne. 1 und 2 Teilzahlung.
Jahre «arontte, erMlafft,« «ussührun,.

Hentschel^eOHIsmalZlZ, I.

lllpsine DrlsMeohm io ütooa.

zwangSvttsteigenmg.
Im Wege ber ZmonaZnollNrecknna sott am

Montag, 1. Mugnft 1927. vormittags 11 Uhr,
im Bureau ber Allgem. Orislranlenlag« Altona,
Maitlstrahr »«, üffenilich meMdietenb gegen Bar,
»ahlung oertteiflcrt werden:

i ePS.wotor für etellrlfchen Antrieb,
1 Manier,
i Miet» und Mischmaschine für Bonbon-, snorjt-

van. undLuekerwarenfedrttaiionsbeirtede,
1 Bonbon^vaffetmalchin»,

. 1 Schretdmaschine «Urania).
Altona, bex 45.galt 1027

Der Vollfireckungsbeamle:

XUng, Nerwaltung^direkkor.

Vertreter
gesucht fir den Bertauf
oen gsahrrkder» auf
Teil» atz lung an Private.
Cfierten unter 3. «31

an Hetnr. Kieler,
© amburg 3.

sitint MW
(mir Ausnahme von I
Faw ilienanzetgen und I
llrbeitSmtt.) d. 27mm I
breiieNonvaretUe,eiIe t
SO Pf. dis tu o Zeilen, I
v.loblSistzeilenssPf. |

H. Steinmann
Zahn-Praxi*

(irobnenmarkt 82

Zähne
Goldkronen, Brücken

Schmerzlose Behändig.

Vermietungen

Berufst. Dame f. z. 1. e.
L tonn. ung. Zimmer m.
Aortüche od. buchenden,
•egb. Hohenf., Borgt.,
etltect. itrette Prel».
anaedal» unter L. L

LohmShienNraHe 2«.

| Unterrichts
Auel. Bernfeiehrer
Ferdin andstratle 12

SprachenKL. KLASSEN v.i.-mfl.
4. PRIVAT. - Klassen-
liefe e. Proroektafrei.

Fricke
»Jahre Reeporbahn 9
Handelsk. Einzelfch.
Do.Woi.M.verl.Prep.

KOKS BRIKETTS BRENNHOLZ

Für den Winterbedarf jetzt noch

zu niedrigen Preisen:

Xamburg, 22. Juli 1927.

Unserem Heien Freunde X. Jtrcbe nebst ;
seiner lieben Gattin &M zc ihrer am »

25. Juli stattfindenden Jllberhodizelt -
die herzlichsten OlUdmUnsche von seinen i
drei ältesten Stammgästen

Trift, Jetous, Julius. :

Nach kurzem schweren Leiden entschlief
am 22. Juli meine liebe gute Frau und
treusorgende Mutter, Frau

Emma weiarlch, wm.
In tiefer Trauer

Die Hinterbliebenen.
Besichtigung: Sonntag, d. *4. Juli, 10 Chr,

Leichenhalle Jarrestraie.
Beerdigung: Montag, den 16. Juli, 1 Uhr,

Kapelle ». Ohlsdorf.

Danksagung.
Beim Heimg. mein. lieb, treusorgenden

herzensg. Mannes, uns. Vaters, Schwieger-
vaters und Großvaters, des Maschinisten

Heinrich Zimmermann
sind uns von all. Seit, so viele Bew. meigster
Teiln, u. Kranzsp. entgeg. gebr.. daß es uns
nnmögl. ist. jed.einz.zu dank. Wirsag.hierd.
all. uns. irafricht.Danlr, insbee. d.Berr.Redn.
f. d. ttostr. Wette Ld. Kap. a. a. Grabe, sow.
d. Herr. Direkt. Probet, lag. Schipper. Betr.-
Lelt. Lange U. d. Koll d. emzel. Beleglob. d.
Gee. f. Markt- u. Klhlh., d.Mitgl. d.Spaiklv.
>9*6, d. Ordeisgeschw. d. Logeavirb. Braak-
damm I.O.G.T., d. Kinw.d.Haus.Harb.Cb. M.
allen Nachb., Freunden 0. Bek., sow. d. Gem.
Beetattungsv. f. d. schön, Ausf. der Beerdig.

Die tlefbetriiklen Hlnlerbliebenen.

•^^.Deoliichef '

Verwaltungsstelle Hamburg

MMiMnoen

IOr 6tn 6lo6lltil iNtM:
Mittwoch, 27. 3nti, 7J Uhr ahends,
bei Marquardt, Cchumannstraße 11

U die MtiK öl. Mi<

Sciitol:
Freitag, 29. 3uli, 71 Ahr abends,

im Vereinshaus,
Et. Pauli, Eimsbüttelerstrahe 12.

Tagesordnung in beiden Versammlungen:
1. Vortrag. 2. Verbandsangelegenhetten.

silemlliier mit Maitcc:
Montag, 25. 3uli, 7t Ahr, im Gewerk-
schastshaus, Musikfaai. T.-O.: Be-
richt vonde^Lohnverhandlung, Stellung-
nahme zum Schiedsspruch.

Nr. tm Ber>Eigentümer

EloerSweg
und

Serferroeg |

LrademBinnen-
j land> Teil der
| Par,eile

SkkllniaWvvle

Gesucht berfetter

MgWnengrdMkr
für schmed. Hobel- und
Spundmafchine. Off. u.
B. IN «nn.-Erv. Hoff-
mann, Herttgftraie M

Nr. tm Ber, Gegenstand der
»eieren m ef1ungsrt6 Enteignung

Flächen-
inhalt

qm

263,ö

Lrdd.
Bd. u.
Bl. Nr.

1. ,«

0«f|enili<l)« 51uflor»ctt:ng.
Pie nachstehend bezeichnete Fläche, telegen Hamburg-Ochsenwlirder,

deren Enteignung tür tote Btrtrellerung des Eloersweges beantragt wird,
'oll geintlh Beschluß der Bürgerlchaft vom 11. Mal 1»27 im Wege der Eni-
etcnung ermorden werden.

W W WöNk WM

8ie Realerungshauptstadt der Provinz Schleswig-Holstein.
Herrlich zwischen Wald und Schlei, der schönsten Ostsee-
ducht, gelegen. Günstiger Sommeraufenkhalt, schönstes

Ausflugs- und Kongreßort.

Gonn£agerß<tffl(>rtar<ert
2. XL ». Kl. 4. XL

Hamburg—Schleswig 13,80 9,20 M 6,10 <M.

Auskunft und Führer unentgeltlich durch das städtische
Verkehrsamt In Schleswig (Rathaus).

Aus Antrag ber Gemeinde Ochtenwlrder wird gemäß 8 i« be8 Snt,
eianungtgeseße« vom 2«. April i»ro eine öffentliche Aufforderung dahinerlaffen:

Alle Pfand- ober Nutzung«rechle, Verbindlichkeiten. Reallasten ober
'onfttgen dinglichen Rechte, welche nicht in da» Grundbuch eingetragen
sinn, sind di« tum 22. ‘Zinfluji 1927
auf der fiantlel der Gchätzung»kvmmiMcn tgiviljustitgebäude, Sieveking-
ptae, 2. Obergeschoß, Zimmer 332) fchristlich oder mündlich anzumelden.
Unterbleibt die Anmeldung, fc können die Rechte gegen die Gemeinde
Ochfenwarder nicht gellend gemacht werden.

Ter Grundriß rebft Bezeichnung ist auf ber Kanzlei der SchStzungS-
tommttfton zur öffentlichen Einsicht ausgelegt.
Hamburg, den 10. ZuN 1,27. DI« &d)ä^unfletomml|fion.

I Erfahrene

Flammoken-Echmchttl
gesucht.

Mendel & Co..
Hamburg/Etemwärder, Reiherstr. 28.1

nreiSwert tn

Stücken
Schlafzimmer

SvelskZimmer
Herrenzimmer

Polttermvbel
Einzelmöbel

Sager: »roße Allee t.

Aus MM
Metallvettstellen
Mnderbett stellen

tpatentrabmen
kshaiselongueS

Korbmöbel

Möbel aller Art
Billige Preise

Kleine -Anzahlung
Leichte Teilzahlung

itnefia Sieindamm 43
VUUsy, Hochparterre

ww
Herrengraben e u. 1,
2 Minuten von Hoch-
bahn RödingSmarlt

®egr. 1848.

SahIaZzieeeeex»
von A 400.— an

Rüd>en m. liinoL
von A 87.— an.

-s

M

HI.' r]’-?
i’**:
.W

■1- ■.

•X

s

; i <k_

'M

Die Eröffnung wird noch bekannt gegeben.

qhaiR

Hamburg,"^ Elbstraße 4*70-84

G Brauchen Sie ein fanrraü?

dann kommen Sie zu uns!
Wir führen nur erstklassige

Marken - Fahrräder.

Anzahlung 15-, wocnenraie 3,-,
D T Y qp 7 Fmchtnllee <16,
ö Jk X. <4 gegenüber

Dourmannsweg,
KI. Reichenst. L7
direkt a. Fisch markt,

Zimmerstr. 53.
am Winterhudeiweg.

Wandsb.Chaussee217.Hpl

D ÜRKOPP
Nähmasch, g. sä Wochr.

Wloelk. Barmdeck
Hamburgerstraße 129.

Merkur sss.

Asezie^r

Zeitigt
Kammerjäger

W. Petersen
Hambg.,M1nenstr.i.

Auf Kredit
Herren-, lUngllngs-

Knaben-Anzllge
Gabardlne-Mänlel

Coverooats-baletols
Regenmäntel, Wind-
jacken, Beinkleider

FABIAN
10Ä Stein da mm 102

Wohlbvrferstr.8
Nähmasch^in gr. AuSw.
auch gebr. v. <f>, .',5 ä an.

Mken.ZghrräSrr

lvolyenrote 3.-j<

Wghl.ngü) Wunsch
des KüuierS

8!iiz-FaliPrail
gsrnchtallee 06

fiL Reichenströhe 27
Zimmerstraste 53.

Eis
erhalt, gleich
mit b. kleiner
Anzahlang u.

bequemer
Raten-

zahlung
sämtliche

Herren-

Bekleidung
zu bekannt

bitt. Preisen
arderobenlager

Keliris

maoükara
Promenadenwagen,

neueNoKarbrn-u «*<>«u« -

»sei.
Bequeme Ratenzahlung

bet gleicher Lieferung.

F. Boek,
Osterstratze SO.

Teilzahlung!

Daunenbetten billig
Cbcrbetten M. 12-50,

Muderdecken H A,
Tteppdeck. lH,$ilffcn5,

«ettstellou 10 A
Bettenlager

A. Sander
OfterNr.2v,Hvt.»einLad.

erhall. KinöerwWn
zu verkaufen. A. lo.—.
de Buhr. Altona,

Schlachiervuden is.

W

Au§ Kredit
zac. uns

Rünfllcr. OaellnM

etet>»»e«Un

Robert Helten &co„
HvINenplatz 9, Hpt.

FllrSchulden mein. Frau
Martha MieloszyK
ged.Helms hafteich nicht

A. Mielvszyk,
Hbg., Jdastr 33, II.Ht«.
Jeder Reichsbanner
Kamerad sollte im

Besitz sein von:
Paul Kampfmeyer

DerNationalsozialismus

und seine Gönner.
Preis 60

Zu beziehen von der
BuchhandlungAuer & Co.
Fehlandstraße 11/19 und
Fil. Gewerkschaftshaus,
und durch sämtl. n Echo u -

Kolporteure.

aiuj KrsS-t
Xeppieb«, akttuM*
leger, •mdbclfloHe,

Saufe« usw.
Mäßig« Preis«

A. Massmann
-dbg., Tteiustr. 131, I.

| vermischtes^
Sie Nnd

konkurrenzfähig,
wenn Lie Ihren

Kaffee

und Kasseemischnug bet
..KÄstlich*'

Klthler-Karree,
Fraukenstrnfte 30 H2,
kaufen. Abgabe nur an

Wiederverläufer.
Mft.832. a»crf.344»

weite Form

0.44

0.46

0.50

0.55

enge Form

Inhalt Ilir. Stck. 0.36

tltr. „ 0.38

„ 1 Itr. ., 0.40

Gummiringe4 u. 6 Pfg.

Bügel 3 u. 4 Pfg.

Einkochapparate
prima verzinkt, mit Thermometer u. Klammern

stück 5»S0

Konservengläser

einschließlich Gummiring und Deckel

>. । Itr.

„ liltr.

„ 2 Itr.

Inhalt i Itr. Stck. 0.42

.. ihr. „ c.::

EinmadieRrnRen

(Ton)

Nr.Olnh.il Itr. St. 0.35

1 „ 2 Itr. „ 0.45

2 „ 3 Itr. „ 0.50

3 „ 4 Itr. „ 0.60

4 „ 6 Itr. „ 0.80

5 „ 8 Itr. „ 1.10

Nr. 6 Inh. 10 Itr.St. 1.40

7 „ 13 Itr. „ 1.70

8 „ 16 Itr. „2.20

9 „ 20 Itr. „2.70

10 „ 24 Itr. „ 3.30

II „ 30Itr. „4.00

Nr. l2lnh.43ltr.St.5.50

Inhalt 1 Itr. Stck. 0.22 Inhalt 4Itr. „ 0.60

„ 2 Itr. „ 0.33 „ 5 Itr. „ 0.78

„ 3 Itr. „ 0.50 „ 6 Itr. „ 0.90

All

Oberschles. Nußkohle l-IV .........

Westfäl. Nußkohle

Schottische ,,

Engi. Yorkshire %
Anthrazit

Braunkohlen-Briketts .. r........i..

Steinkohlen-Briketts

V. Ztr.! p. Ztr.
ab LagJtr. Haus

1.60 2.00

1.80 2.20

1.85 2.25

2.05 2.45

3.15 3.55

1.70 2 10

1.85 2.25

Brechkoks I GO 9Q,mm

„ II 40 60 mm

,, III Hausbrand 20/40 mm ...
Perlkoks bis 20 mm

Grudekoks

Hart- und Weichholzkloben p. hl

Kleinholz p. hl

p. Ztr.
ab Laß.
2.40

2.60

2.15

1.55

1 SO

2.00

1.65

p. Ztr.
fr. Haas

2.80

3.00

2.55
1.95

2.20

2.40

2.05

Bestellungen werden in unseren sämtlichen Verkaufsstellen, Sparkassenzweigstellen und den Kohlenlägern

Sachsenstrasse 14/16, Alter Teichweg 29/31 entgegengenommen

Den Einkauf erleichtern unsere Kohlensparmarken, auf die wir beim Bezug von Feuerungsmaterial 5%

vergüten, dazu die übliche Rückvergütung (1926 5 %). Wir bieten allen Verbrauchern wesentliche Vorteile

PRODUKTION

Die Mitgliedschaft kann in jeder Verkaufsstelle durch Einzahlung von 50 Pfennig erworben werden

Carl tämedemann

Gertrud fdimedemann

Vermählte.

»urotWilWlra:
Montag, 25. 3uli, 7j Ahr, im Gewerk-
schastshaus, hochliegendes Restaurant.
T.-O.: Bericht von den Tarisverhand-
lungen und Stellungnahme Lazu.

fcj Nlustk g|

Lautsvkt»er
(fir 2 TOL

Anzahlung
und 2 Ml. Wowenrate.

H. Wahrinnnn
Brenurrstrasze 90.

Eide 8482.
Anlaut von

Sfluflfinftrinnenfrn
sow. Tausch gegen Radio

A. Hennessctimisli
Lindenallee 44.

Pianos
und Flügel

•eit »7 Jahr, gut u. billig
auch Teilzahlung.

ozekaisKlÄ
Hammerbrookst.31.

liebungepiano
gut «rhalten, tut 76 A

»ertüuflich.
Plano - Lorena.

Grindelullc« ne, Hochp.

f Gebrauchte»
Vtano

sehr gut erhalten
A 330.—
bleue* la

Plan»
X ooo.—

sofort ,u verlaufen.
®. M. maast,

Bianomagazln,
Lchulterdlatt ts2 I.,

L. gcg.staiferlaffee j

fflobcl D

Schlafzimmer billig!
stfir. Anll.-Schr. m. W.-
AdLU.Gpteg., Waschkom.
m. Marmor u. Spieg., 1
Nachtschr. m Marin., 2
Bettstellen. Eiche tm., nur

250,— A
Goldammer, Tischler,
Beierstr, so, Ecke Hinten,

Trotz allgemeiner
Preiserhöhung ver-
kaufe ich meine

SualltaiSmSdel
noch zu den alten
billigen Preisen.

Möbelhaus Lang
Rönnhaidstr. 6 und
Niendorkerstr. 68/70.

ffigene Werkstätten.

Sponaiii. ßnpeboi!
2tür. Kleiderschrk55.—
Ausziehtisch 85.—
Bücherschrank 4».-
Sohreibtisoh SO.—
Bettstelle 2Ä.—

Salomon.
Schulterblatt 89 a, I. Etg.

polllcr-iBarnltur
moderne Korm. Sosa mit
4 Stühlen, in la Woll-
motette, direkt ab Fabrik

130 an ar r
Grebe, Kl.Reichenff. 15-17
Schien Sie aus d.HS. -Nr.

RW-Mrne

Phantast eschrank, mod.,
s Rohrffühle.elektr.Zugl.
Ampel, Sofaborb z. verl.
Blankenese, Bockhorst 6 p.

Nur 1 Mark
wöchentl. Ratenzahlung
brtngtate in den Besitz

1 Matratze
Mr.AuSw. i. d. PreiSl.v.
A 18, 22, 26, 30, 35,40 usw.
VoipermDbelfabtit.
flsoher,Hbg..MethfesseI-
ftraße 46, Fabrikgebäude,
si-6 U: Tel,Nordsee 6620.

-

X ' ’ JMtf. T

Die Eröffnung

unseres Durchbruch-Neubaues

Neuer Steinweg Nr. 94

steht bevor!
mrmBMaiMiurfSfflUB’f ii ii aggEMWiMiwagaiMa

Für die kleinen Unbequemlichkeiten, die

der Neubau in diesen Tagen für unsere

Kundschaft leider mit sich bringt, möch-

ten wir Sie gern entschädigen, und

gewähren daher ab Montag, den 25. Juli

W °/o Rabatt'S

auf alle Waren, ausgenommen einige

Marken- und N e tto - A rti k e I.

Ein Vorteil für Sie, den

Sie sich nicht entgehen

lassen seilten!

IIHSSiiiilI Im&n I I Ifiihrrffifl I HTSSfil I ffirSSil I

lewnwiwj
i in Senken a. «kN»« mit S80O A Anzahlung 2

i sofort zu verkaufen. Der Rest bleibt in 5
i Hypothek stehen. A*6d«l, Donjen a. Gto«. V

_; • pisasii iiuasn) 1 i pjaagij | 1 cj

Korbflaschen!
JFlawchen anen Weinanseteen gibt
billig ab II K AIN, Altona,
Dammatrafle St.

Ehe Sie ein Piano kaufen, besichtigen El«

da« Schimmel-Plano, den Schimmel-»lügel.
mll der Balent-Llchtclnrichtung.

Sehen — Hören — heißt iledgewinnen.
Wfifval vinnoe, Hermnnnstr. S.
W ulAul Harmonium«, Hallerftratze 1.

Miete-Gutschrift.

SASiMMk
igr.«teil,Nnlletdcschranl

m, W, u. geichl, Spiegel,
1 ar. Waschkommode mit
wß Marmor u. Spiegel,
2 Bettstellen mit Bal.-R.,
2 Nachtschr. m. Marmor,

nur 320 Mark,
pt. Arbeit, eia. Anfertig.
TeiizahMng ohneAufschl.
Tiscklerri W. Blaß
Sildersackftratze 41, pari.

JtU95i6l)ti[d)ET

dlhlafStimn.Wtltk.
Tischlerei Bunde,

Hambft., Betertzratze »0.

D Möbel H

Auf Kredit!
Stet« Eingang von Neu-

heiten in
Mänteln und Kostümen
Kleidern v. d. billigst, bi«
z. d.eleganlest. Modellen,
auch für starke Tarnen,
strick- und Windjacken,

Regenniiintel,
Pullover

tndenmodernst.Faffon«.

Ronen netten &co.
Kaiser Wilhelmsir. LLI>

Auf KvsStt
Herren- u. Jüngling-,

ÄInLuae
Lounnr: Paletot-

&tcte ö«0

Slcueftc t
Sport- u. Viauch.-Auz,

Regenmäntel
Windtacken, Hosen

iverus-betletdung

Rotten neuen & co.
Kaiser WildelinNr. 116,

Wc, Wei
kauft man

nur beim Fachmann
August bungfiel

St. Pauli,
Balduinstratzr 30.

Kredit!

Anzüge

ManLel
lauft man tm
Spezialhaus

B.
tlllg, Bekleid,-Lenlr.
Alter Steinweg 1

Hpl., Ecke Düsternftr

Zur Einmachezeit!

BindeRäfen

(Glas)

Salizyl Pergamem-PaDier

per Bogen 0.08

2 Bogen 0.1$

PRODUKTION

Die Mitgliedschaft kann in jeder Verkaufsstelle durch Einzahlung von 50 Pfennig erworben werden



$5. Fahegang / Nr. 201
Awerte BsAttgs zürn EGo

Hamburg.Altsnaer Volksblatt
SonnabenS, 23. gttli 1027

Ser EMM des ReWschulgchW.

Sie Borlase des ReWbloits.

Die vom Kabinett verabschiebele Schulvorlage führt den be-
ickeidenen Namen Entwurf eines Gesetzes zur Aus-

zhrung der Artikel 146 Abf. 2 und 149 bet
lieichsverfaffung und hat den folgenden Wortlaut:

Der Reichstag hat daS folgende Gesetz beschlossen, das mit

Zustimmung des Reichsrats hiermit verkündet wird.

I. Abschnitt. Aufgaben, Formen und Kennzeichen der
deutschen Volksschule.

8 1. Aufgabe und Ziel der deutschen Volksschule.

Alle deutschen Volksschulen haben die gemeinsame Aufgabe,
Ile schulpflichtige Jugend durch Unterricht auf der Grundlage deS
Ätschen Kulturguts zu köroerltcher und geistiger

Tüchtigkeit heranzubiloen und sie in Unterstützung,
Lrgünzung und Fortführung der elterlichen Erziehung zu sittlich
pertvollen Menschen und zu Staatsbürgern zu erziehen, die

zhig und bereit sind, der deutschen Volksgemeinschaft zu dienen.
Die besonderen Aufgaben, die einzelne Schulsormen

(6 2) nach den Bestimmungen dieses Gesetzes erfüllen, bleiben
üerdurch unberührt.

3n allen Volksschulen ist darauf Bedacht zu nehmen, datz die
Empfindungen Andersdenkender nicht verletzt
»erden fArttkel 148 Abs. 2 RV-).

8 2. Die Formen der deutschen Volksschule.

ES gibt folgende Formen der deutschen Volksschule:
i rs die nach Bekenntnissen nicht getrennt« VolkS-
j schule (Gemeinschaftsschule),

h) die Bekenntnisschule,
esdie bekennlniSfre!« Schule (weltliche oder Welt-

onschauungSschule).

Diesen Schulformen ist — unbeschadet des Artikels 146
Abs. 1 RV. — im Rahmen der Bestimmungen dieses Gesetzes
rele Entwicklungsmöglichkeit zu geben.

S 3. Die nach Bekenntnissen nicht getrennte Volksschule

(Gemeinschastsschule).

Die Gemeinschastsschule steht grundsätzlich alle«
,olkLschulpflichtigen Kindern offen.

Sie erfüllt die Unterrichts- und Erziehungsaufgaben der deut-
-en Volksschule auf religiös-fittlicher Grundlage ohne Rücksicht
is die Besonderheiten einzelner Bekenntnisie und Weltanschau-
mgen. Die aus dem Christentum erwachsenen Werte der
wischen VolkSkultur sind im Unterricht und In der Erziehung
ebend ig zu machen.

Der Religionsunterricht ist für alle Klaffen ordentliches Lehr-
«h. Er wird nach Bekenntnissen getrennt erteilt.

Bei der 91 nfteIInng der Lehrer ist die Gliederung
ist Schüler nach Bekenntnis und Weltanschauung tunlichst zu
erücksichtigen.

8 4. 3Hc Bekenntnisschule.

Voraussetzung für die Einrichtung einer Volksschule
inti bestimmten Bekenntnisses (Bekenntnisschule) ist,
in() für die gemeinschaftliche Pflege dieses BekenntniffeS eine
IleltgionSgeseils chaft besteht, welche die Rechte einer
ISlperschast deS öffentlichen Rechts besitzt (Art. 137 Abs- 5 RV.).

Die Bekenntnisschule dient zur Ausnahme von Kindern
iine i bestimmten Bekenntnisses, sowie von Kindern
inej verwandten BekenntniffeS (Abs. 8); doch können auS be-

teten Gründen auch andere Kinder eingeschutt werden.
)inch die Aufnahme solcher Kinder verliert die Schule nicht den
sharakter als Bekenntnisschule.

Die Bekenntnisschule wird nach dem Bekenntnis näher
»zeichnet als evangelische, katholische, jüdische
Mjschule. Sie erfüllt die Unterrichts- und ErziehungSaufgaben
«I deutschen Volksschule gemäß dem Glauben, in dem
ie Kinder erzogen werden. Lehrpläne, Lehr- und Lernbücher

int der Eigenart der Schule anzupaffen. 3m Leben der Schule
Inö, unbeschadet der Bestimmungen der Artikel 136 Abs. 4 und
49 Abs. 2 der ReichSversaffung, die dem Bekenntnis eigenen
tligiöfen Uebungen und Gebräuche zu pflegen und die dem Be-
»imtnis eigenen Feier- und Gedenktage zu berücksichtigen.

Der Religionsunterricht ist für alle Klaffen
^rdentlichesLehrfach.

An der Bekenntnisschule dürfen (abgesehen von den AuS-
lchmen der Absätze 6 und 7) nur solche Lehrkräfte hauptamtlich
«gestellt werden, die dem Bekenntnis der Kinder, für welche
ie Schule bestimmt ist, ober einem verwandten Bekenntnis an-
iehören. Vorübergehende Verwendung anderer Lehrkräfte ist
iu6 besonderen Gründen zulässig.

Zur Erteilung von gesondertem Religionsunterricht an Kinder
mes Minde rheitsbekenntniffes (§14 Abs. 2) kann eine
ein Minderheitsbekenntnis angehörige Lehrkraft angestellt

Derben, wenn die Beschaffung dieses Unterrichts auf andere
Weise nicht möglich ist. Diese Lehrkraft kann auch mit
oberem Unterricht betraut werden.

Die Vorschrift des Absatzes 5 Satz 1 bezieht sich nickt auf
iejenigen Lehrkräfte, die zur Erteilung des technischen
i n t e r r i ch t S verwendet werden.

Bekenntnisie sind verwandt, wenn die obersten Stellen der
»ständigen Religionsgesellschaften dies gegen-
tifig anerkennen.

§ 5. Die bekenntnisfreie Schule (wellllche oder Welt-
anschauungsschule).

Die bekenntnisfreie Schule ist für solche Kinder bestimmt, die
'einem Bekenntnis angehören oder, soweit sie einem
Bekenntnis angehören, nach dem Willen der Erziehungsberech-
ligfen vom Religionsunterricht abgemeldet sind und nicht an
iin«r Gemeinschafts- und Bekenntnisschule erzogen werden sollen.
Die steht jedoch aus besonderen Gründen auch andern Kindern
’ffen. Durch die Ausnahme solcher Kinder verliert die Schule
wen Charakter als bekenntnisfreie Schule nicht.

Sie erfüllt die Unterrichts- und Erziehungsaufgabell der
«scheu Volksschule auf allgemein sittlicher ©runo-
lege ohne bekenntniSmäßige oder weltanschauliche Bindung,
"eligionsunlerricht wird nicht erteilt

An der bekenntnisfreien Schul« ist als ordentliches Lehrfach
Unterricht in einer bestimmten Weltanschauung
zu erteilen und auch im übrigen Unterricht auf diese Welt-
ansckauung Rücksicht zu nehmen, wenn für die Pflege dieser
Weltanschauung eine Vereinigung besteht, der die Rechte einer
Körperschaft des öffentlichen Rechts gemäß Artikel 137 Abs. 7 der
ReichSversaffung gewährt sind, und wenn die Erziehungsberech-
tigten von wenigstens zwei Dritteln der die Schule besuchenden
Kinder dieS beantragen.

Zur Teilnahme an dem besonderen WeltanschauungSunter-
sichte kann kein Kind gegen ben Willen der Erziehungs-
berechtigten gezwungen werden.

An der bekenntniSfreien Schule können Angehörige sedeS
Bekenntnisses sowie Bekenntnislose als Lehrer an-
gestellt werden. Lehrer, welche die Doraujsehung für die An-
stellung an einer Bekenntnisschule erfüllen, dürfen nicht gegen
ihren Dillen an einer bekenntniSfreien Schule verwendet werden.
Bei nur vorübergehender Verwendung sind Ausnahmen auS be-
sonderen Gründen zulässig. 3m Falle des Absatzes 3 ist bei bet
Anstellung bet Lehrer die weltanschauliche Gliederung der Schüler
tunlichst zu berücksichtigen.

n. Abschnitt. Einrichtung und Umwandlung Set Schul-
formen.

8 6. Begriff der Gemeind«.
Unter Gemeinden im Sinne des Artikels 146 RV. und itft

Sinne dieses Gesetzes sind die öffentlichen Verbände zu
verstehen, die zur Errichtung und Unterhaltung der öffentlichen
Volksschulen für die ihnen zugewiesenen Einwohner bestimmt sind.

6 7. DaS Antragsrecht.

3nn«rhalb einer Gemeinde ist zur Stellung eines An-
trags auf Einrichtung der in § 2 genannten Schulformen oder
auf Umwandlung einer Schulform in eine andere jeder beut-
s ch e Reichsangehörige berechtigt, dem die Sorge für
die Person eines volksschulpfUchtigen und die Volksschule be-
suchenden Kindes zusteht. Das Antragsrecht ruht, solange der
Antragsberechtigte geschästsunsähig ober nur beschränkt geschäfts-

Kift oder sich nicht im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechtebet.

Steht Eltern die Sorge für die Person des Kindes zu, so

at eS, wenn bet Antrag von dem einen CHernteitet wird, eS sei denn, daß der andere Elternteil ausdrücklich
widerspricht. 3n diesem Falle dann die Vermittlung oder Ent-
tcheidung des Vormundschaftsgerichts beantragt werden. Auf
dessen Verfahren findet § 2 Abs. 3 deS Gesetzes über die religiöse
Kindererziehung vom 15.3uli 1981 (Reichsgesehblatt 6.939) An-
wendung.

Steht die Sorge für die Person des Kindes neben andern
Personen einem Vormund ober einem Pfleger zu, so mit im
Falle einer Meinungsverschiedenheit zwischen Vater ober Mutter
einerseits und Vormund ober Pfleger anderseits der Grundsatz
des § 3 Abs. 1 des Gesetzes über die religiöse Kindererziehung.

Die Länder sind befugt, in besonderen Fällen auch solchen
Personen, welche die deutsche Reichsangehörigkeitnicht
besitzen, daS Recht zur Stellung von Anträgen zuzuerkennen.

DaS Antragsrecht kann nur in b e r Gemeinde ausgeübt wer-
den, in der das Kind die Volksschule besucht.

Die Landesgesetzgebung kann Bestimmungen treffen über die
Uebertragung des AntragSrechts der Erziehungs-
berechtigten auf die Vorstände von Erziehungsanstalten und solch«
Personen, di« fremde Kinder in Pflege haben.

8 8. Voraussetzungen deS Antrags.

Ein Antrag muß von ben Erziehungsberechtigten von minde-
stens 40 schulpflichtigen Kindern gestellt werden. Sind in einer
Gemeinde weniger als 200 schulpflichtige Kinder vorhanden, so
kann nach näherer Bestimmung deS LandeSrechts von diesem Er-
fordernis abgesehen werden.

8 9. Vollzug deS Antrags auf Einrichtung von Volksschulen.

Einem vorschriftsmäßig gestellten Antrag auf Einrichtung
einer der in § 2 genannten Schulsormen ist stattzugeben,
wenn die beantragte Schulform nicht oder nicht in einer aus-
reichenden Anzahl in der Gemeinde vertreten ist, und wenn die
einzurichtende Schule einen geordneten Schulbetrieb
auch int Sinne von Artikel 146 Abs. 1 RV. gewährleistet.

Ein geordneter Schulbetrieb ist gewährleistet, wenn

a) die in § 1 Abs. 1 und 2 aufgestellten Bildungsziel«
erreicht werden können:

b) die Schule nach Aufbau und Zahl der Klaffen und Unter-
richtSabteilungen nicht hinter derjenigen Mindest-
höhe der Organisation zurückbleibt, die am 1.3anuar 1927 in
der Gemeinde rechtlich zulässig war.

3n AllSnahmefällen sind zum Schuhe von Minderheiten von
Erziehungsberechtigten nach näherer Bestimmung der Länder Ab-
weichungen von der Bestimmung b) zuzulassen.

8 10. Vollzug des Antrags auf Umwandlung von Scfmlformen.

Einem rechtsgültig gestellten Antrag auf Umwandlung einer
Schulform in eine andere ist stattzugeben, wenn die Erziehungs-
berechtigten von wenigstens zwei Dritteln der die
Schule besuchenden Kinder sich dafür aussprechen.

8 11. Anfechtung der Entscheidung.

Die Entscheidung über einen Antrag ist nach näheret
Bestimmung des LandeSrechts in einem verwaltungsgerlchtlichen
Verfahren anfechtbar.

Gegen die Entscheidung deS Venvaltungsgerichts findet die
Rechtsbeschwerbe an dem Reichsverwaltungsgerichte nach
Maßgabe eines besonberen Reichsgesetzes statt. Bis zum Erlaß
dieses G^eheS steht die Entscheidung im letzten RechtSzug den
obersten Verwaltungsgerichten der Länder zu.

8 12. Zeitpunkt für die Stellung von Anträgen.

Anträge gemäß § 5 Abs. 3 und § 7 können jederjelt ge-
stellt werden.

Ein rechtswirksam abgelehnter Anftaa kann f r ü h e ff i n S
nach drei 3ab r en wiederholt weiden, es fei denn, daß
wesentliche Veränderungen in bet Zusammensetzung der Bevölke-
rung der Gemeinde eingetreten sind.

III. Abschnitt. Schulaufsicht und Schulverwaltung.

8 13.

Die Aufsicht über älle Volksschulen führt der Staut.

Bei der Besetzung der Stellen der unmittelbaren fachmännisch
vorgobildeten Echulauftichtsdeamten ist auf die Art der
ihnenunterstelltrnSchulenRücksichtzunehmen.

3n die örtlichen Schnlverwaltungskörper, denen Schulen
unterstehen, on welchen Religionsunterricht ordentliches Lehrfach
ist, ist je ein Vertreter der entsprechenden Religionsgefellschaft
(evangelischer Pfarrer, katholischer "Pfarrer, Rabbiner) mit Sitz
und Stimme auszuuchmen.

Den Vertreter der Religionsgefellschaft beruft die Schulauf-
sichtsbehörde auf Vorschlag der betreffenden Religionsgefellschaft.

3m Falle d«S § 5 Abs. 3 ist entsprechend zu verfahren.

IV- Abschnitt. Der Religionsunterricht in de« Volksschulen.

8 14. Allgemeine-.

Der Religonsünterricht wird von einem Angehörigeit
der betreffenden Religionsgefellschaft in Uebereinstimmung mit
ihren Grundsätzen unbeschadet des Aufsichtsrechts der Staates
erteilt. Bekenntnisverwandte können zur Erteilung des Relt-
gionSunterrichts zugelaffen werden.

3ndenGemeinschafts-unbBekenntnlsfchulen
ist für Bekenntnisminderheiten Religionsunterricht als o r b e n t -
ltcheS Lehrfach einzurichten, wenn durchschnittlich
mindestens 12 Kinder deS betreffenben MinderheitS-
bekenntniffes in der Schule vorhanden sind, die am Religions-
unterricht teilnchrnen.

Die Bestimmungen über Lehrplan, Lehr- und Lernbücher für
den Religionsunterricht werben im Einvernehmen mit der Reli-
gionsgesellschaft erlassen. Auch bei der Festsetzung der Zahl der
diesem Unterrichte zur Verfügung stehenden Äochensttmden wirkt
die Religionsgefellschaft mit.

8 15. Privater Religionsunterricht.

Falls in einer Gemeinschafti- oder Bekenntnisschule für die
BekenntniSminberheit wegen zu geringer Schülerzahl Religions-

unterricht nicht erteilt wird, sind ans Wunsch der Erziehungs-
berechtigten zur Ermöglichung eines privaten Religionsunterrichtt
Schulräome nebst Heizung und Beleuchtung unentg« l f*
Iich bereitjuftellen. Die weiteren Voraussetzungen und
den Umfang der Bereitstellung bestimmt das Landesrecht.

Für Kinder, die einem Bekenntnis angehören und eine be-
Kenntnis freie Schule besuchen, ist auf Wunsch der Erziehungs-
berechtigten in gleicher Weise ein privater Religions-
unterricht zu ermöglichen, es sei denn, daß innerhalb der
Gemeinde die Möglichkeit zum Besuch« des Religionsunterrichts
in ihrem Bekenntnis an einer Gemeinschafis- ober Bekenntnis-
schule besteht.

8 16. Einsichtnahme in den ReliKonsunterricht.

Zur Einsichtnahme in den Religionsunterricht bestellt
der Staat im Schulwesen erfahrene Beauftragte, die von
der Religtonsgefellschaft vorgeschlagen werden.
Den obersten Stellen der Äellgionsgefellfchasten ist Gelegen^
h e i t zu geben, sich davon zu überzeugen, o b der Religionsunter-
richt In Uebereinstimmung mit den Grundsätzen der ReligionS-
gefellschaft erteilt wird.

Vi Abschnitt. Rechtsmittel.

§ 17-

Entscheidungen von Behörden, durch die Rechte vön Er-
zkehnngsberechtigien berührt werden, die ihnen auf Grund der
ReichSverfassung oder dieses Gesetzes zuftehen, sind nach näherer
Bestimmung des Landesrechts im Wege eines verwaltungsgericht-
stchen Verfahrens anfechtbar. § 11 Abs. 2 findet Anwendung.

VT. Abschnitt. A«Hergangs- und Schluhbefiimmungen.

8 18. Eharakler bet bestehenden Schulformen.

Die bei Inkrafttreten dieses Gesetzes bestehenden, nach Be-
Kenittniffen nicht getrennten Volksschulen mit Rell-
gtonsunterrtcht gelten als Gemeinschaftsschulen tmSinne
deS 83.

Die bet ^Inkrafttreten dieses Gesetzes bestehenden evanglischen,
katholischen und jüdischen Volksschulen gelten als Bekennt-
nisschulen im Sinne des 8 4.

Die bei 3nk rafttreten dieses Gesetzes bestehenden Volks-
schulen ohne Religionsunterricht (Sammelschulen)
gelten als bekenntnisfreie Schulen tm Sinne des § 5
Absatz 1 und 2.

Sämtliche bei Inkrafttreten dieses Gesetzes bestehenden
Schulen (Abs. 1 bis 3) gelten in ihrer Schulform als beantragt
im Sinne des § 7 wenn nicht rechtsgültige Anträge auf andere
Schulformen gestellt werden.

Die bestehenden, als beantragt geltenden Schulen sind unter-
ZÜglich in Uebereinstimmung mit ben Vorschriften der §§ 3 bii 5
zu bringen, sofern sie diesen noch nicht entsprechen.

8 19. Vollzug des Gesetzes.

Die Länder haben die zur Ausführung dieses Gesetzes
erforderlichen Vorschriften so rechtzeitig zlt erlassen,
daß spätestens zwei 3ahre nach seiner Verkündung mit der Durch»
führung begonnen werden kann.

8 20. Gebiete deS Reichs, bie nach Artikel 171 der Reichs-
verfaffung besonders zu berückfichtigen sind.

Jn ben Ländern Baden und Hessen sowie in dem ehe-
maligen Herzogtum Nassau tritt das Gesetz erst 5 3abr«
nach seiner Verkündung in Kraft.

Für dies« Gebiete bleibt die Zulassung von Ausnahmen von
der Bestimmung des § 9 Abf. 2 letzter Sah auf weitere 5 Jahre
nach dem 3nkrasttreten des Gesetzes dem Landesrecht überladen.

Am den Slmibmger Serickten.

Strafabtetlung 16.

Dom Legen -er Lieve.

Es ist schon so unendlich viel Tiefes, Mindertiefes und
Flaches über die Liebe geschrieben worden, daß eS sich erübrigt,
von neuem mit dem Thema zu beginnen. Es ist das uralte
Thema, das bock immer neu bleibt. Lange vor Christ
Geburt Karn bet römische Dichter Horaz zu der Betrachtung:
Die Liebe hat nun einmal dieses Uebel, daß Krieg und

Frieben immer wechseln. Das im Gerichtssaal erscheinend«
Ehepaar hat wohl mehr Kriegs- als Friedenzeiten erlebt.
Wie man erfuhr, war das Paar bereits gefcbieben. Warum,
weshalb, konnte man nicht erfahren. Vielleicht galt dem
EhefcheidungSrichter als Grund die Angelegenheit, sie jetzt
der Strafrichter zu entscheiden hatte. Der Ehemann war der
gefährlichen Körperverletzung angeklagt, weil er am 8. Februar
seiner Ehefrau einen Kessel siebendes Waffer über den Kopf ge-
gossen hatte. Der Angeklagte konnte als Erklärung weiter nichts
angeben, als daß er zur fraglichen Zeit „animiert" gewesen
fei. Von der edlen, liebevollen, wohlgebauten und jetzt
geschiedenen Gattin, 48 3ahre, war noch weniger zu er-
fahren, denn sie verweigerte die Aussage. So war der
Hörer auf bie Anklagerebe des Staatsanwalts an-
gewiesen. Von ihm erfuhr man, baß sie ben Kessel
siebenden Wassers als Wurfgeschoß für das Haupt deS
Gemahls gedacht hatte. Er aber kam ihr zuvor und ent-
wand ihr das Geschoß, wobei das Waffer Telle ihres
kräftigen Ober- und Untergestells netzte. Es sei in der
Aufregung geschehen. 3n Anbetracht deS Umstandes, daß trotz
der Scheidung beide wieder in eitel Glück und Wonne
schwelgten, beantragte er bie Freisprechung und Auf-
erlegung ber Kosten der Staatskasse. Das Gericht stellte
fest, daß der Mann kochendes Waffer über ben Körper seiner
geschiebenen Ehefrau gegoffen hat. Aber er habe nicht gewußt,
daß es kochendes Waffer war. Daher mußte Freisprechung
erfolgen. Draußen vor dem Gerichtssaal zog bie geschiedene und
doch noch getreue Gattin ihren Ex-Gemahl, soweit es die Dimen-
sionen erlaubten, stürmisch in ihre Arme.

Sträfabtellunz lt

Sas sparsame Marinken.

Mariechen war ein schönes Mädchen und dennoch tugendhaft.
Mit 16 3ahren sand sie eine Stellung bet einem Schlächter-
meister, bet ihre treuen Dienste als Stütze und Ladenmädchen
mit 60.lt und freier Station belohnte. Allmählich bemerkte der

Schlächtermeister, daß bie Einnahmen seiner Kaffe feinem
Umsatz nicht im Einklang standen. Der tiefe Grund
dieses Umstandes blieb lange ein Geheimnis. Eine Entschleierung
die es Gehelmniffes brachte auch nicht die Entlaffung braver
Ge ellen, di« im Verdacht stiller Teilhaberschaft standen. Drei
lange 3ahre ging alles gut, soweit man sich in bai Schicksal er-
geben hatte. Dann ereignete sich eines Tages daS Wunderbare,
Mariechen erstattete bei der Polizei die Anzeige, daß ihre Er-
sparniffe von 2900 Ji., elngenäht ist ein Kopfkissen, gestohlen
worden seien. Aber unsere Polizei hat auf Grund einiger Er-
fahrungen immer ein gewisses Mißtrauen. Es leuchtete chr
nicht recht ein, wie ein bei einem Schlächtermeister mit 60.lt
bellchniet Ladenmädchen 2000 Ji. besitzen kann. Die Polizei wat

der Ansicht, daß es wohl mehr al 5 2000 Ji. gewesen fei, da der
Schlächtermeister seit 3ahren eine größere Summe vermißte. Dem
Zureden konnte ffck Mariechen nicht länger verschließen: sie gab
ihren heimlichen Sparelfer unumwunden zu. Der Staats-
anwalt wollte 6 Monate Gefängnis für Mariechen haben.
DaS Gericht ließ sich durch gezeigte Reue erweichen Und be-
gnügte sich nicht nur mit 5 Monaten Gefängnis, sondern auch
mit einer Bewährungsfrist.

Ms dem Samburgct Wtfltbtn.

Distrikt Altstadt hielt am 21.3uli feinen monatlichen Distrikts-
abend ab. Die Tagesordnung enthielt neben reinen Distrikts»
angelegenbeiten an erster Stelle ein Referat des Genossen Roß
über „Die Arbeiten der Bürgerschaft". Referent faßte daS
Tkema unter den Gesichtswinkel „Was hat unsere ‘Partei an
positiver Arbeit geleistet?" Ls wurde in überzeugender Weise
den sehr zahlreich erschienenen Genosien vor Augen geführt, roie
vor allem auf den Gebieten Schule, Wohnungsbau, Gesundheits-
wesen (Sport- und Spielplätze), Wichlfahrt und Jugendfürsorge
im fortschrittlichen Sinne tatkräftig gearbeitet worden ist. Allem
Vorwärtsdrängen unserer Partei wurden nur allzu häufig durch
die Finanzlage der Stadt (nicht zuletzt hervorgerufen durch die
Benachteiligung beim Reichs-SteuerauSgleich) unerfreulich enge

Grenzen gesetzt. Die Partei müsse nach verstärktem Einfluß in
der Finanzdeputation streben, weil hier der Angelpunkt der ge-
samten Verwaltung liege. Sehr häufig waren wir auch durch
Reichsgesetze gehemmt, vor allem auf dem Gebiete der Ärbeits-
lefenfürfDtge sowie in einzelnen Schulfvagen. Diel ist geschossen,
mehr bleibt noch zu tun. Die jüngere Generation soll die ihr
auf Grund der Parteiwirkfamkett geschaffenen Bildungsmöglich-
keiten dazu verwerten, um reif zu werden für die Verwendung
in gehobenen Stellen des Verwaltungsdienstes als fortschrittliche
Beamte im Dienst am Aus- und Ausbau unseres Staatswesens
im sozialistischen Geiste. — 3n der Diskussion sprachen 61«
Genossen Tabbert über Bannmeilenfragen sowie Thael-
monn und Busch über Fragen der Beamten-Gewerkschaften.
Die aufgetauchten Fragen beantwortete der Genoffe Roß. Er
appellierte im Schlußwort jur tatkräftigen Mitarbeit der ‘Partei-
genossen im bevorstehenden Wahlkampfe. 3m letzten Teil des
Abends wurden der Kaffenbericht einstimmig genehmigt sowie
Innere Distrikttangelegenheiten kurz behandelt Schluß gegen
11 Uhr. _

Briefkasten.

A. V. 134. Die Beratungsstelle für Geschlechtskranke be-
findet sich im Gebäude deS Gesundheitsamts, Befenbinderhof 41.
Eprechsiunden: für Männer Dienstags von 1 bis 3 Uhr, Frei-
tags von 6 bis 8 Uhr nochm., Sonntags von 10 bis 11 Uhr norm.:
für Frauen und Kinder MontagS von 6 bis 8, Mittwochs von
1 bis 3 und 6 bis 8 Uhr. Donnerstags von 1 bis 3 Uhr.

Zwei Hammer. Das Homburger Rathaus, zu dem 6. Mai
1886 der Grundstein gelegt und am 7. Mai 1892 der Dockstuhl
gerichtet wurde, ist am 26. Oktober 1897 feierlich eingewecht
worden.

F. K. 61. Rach ffufem Ansicht ist dies chne 3hre Einwilli-
gung nicht zulässig.

A. K. 111. Sie müffelt sich an einen Arzt wenden.

Arvie Afpinells Weckuhr.

Novelle von Henry Lawson (Sydney).

Vor einiger Zeit erschien in einer Tageszeitung eine Notiz
Stüber, daß ein Schuhmann einen kleinen Buben um 4 Uhr
borgens auf den Stiegen der Grinder BrotherS-Fabrik an einem

,eSneri(d)en Morgen schlafend angetroffen hatte.
. Der kleine Bub erklärte, daß er in der Fabrik arbeite und

«d gefürchtet hatte, zu spät zu kommen; er begann um 6 Uhr zu
Meisen und war augenscheinlich sehr verwundert darüber, daß
5 erst 4 Uhr war.' Der Schutzmann untersuchte daS kleine
Eckchen, das das erschrockene Kind in feiner Hand hielt. Es

hlbielt eine reine Schürze und drei Schnitten Brot mit Sirup.
, DaS Kind erklärte ferner, daß es erwacht wär« und gedacht
Wte, es fei schon spät, und daß es nicht seine Mutter wecken

nach der Zelt fragen wollte, weil sie Wäsche gehabt hätte,
harte nicht auf die Uhr geschaut, weil „sie keine haben". Es

M keine andere Erklärung, als daß es die Mutter erwarte,
Mit sie ihm sage, wie spät es fei, und wieviele andere kleine
smderchen feiner Art halte ei ein maßloses Vertrauen in die
j,"°ndlickkeit der mütterlichen Weisheit. Das Knädlein hieß
«ole Afpinell, bitte schön mein Herr, und wohnt« in der 3o-
^nlialtee. Sein Vater war verstorben.

Ein paar Tage später teilte daS erwähnte Blatt unter Be-
^Snahme aus den „rührenden Vorfall", der kürzlich gemeldet
^röe, mit großer Freude mit, daß eine wohltätige Dame der
^kllfchaft unter ihren Freunden eine Subskription zu dem Zweck

""geleitet hätte, um für den kleinen Knaben, den man schlafend
’°r den Fabriktoren der Firma Grinder BroiherS gesunden hatte,
°we Weckuhr anzufchaffen.

. Etwas später wurde bekanntgegeben, daß Im Zufammen-
Xn'9e mit dem rührenden Vorfälle die Weckuhr bereits gekauft
!"o der Mutter des Knaben übergeben worden war, die von
^"kbQtkeitMcfühlcn geradezu überwältigt gewesen wäre. Auch
^"rde aus einer andern Quelle sestgeftellt, daß die letzt« Schilde-
,an9 stark übertrieben war.

Der rührend« Vorfall wurde in einer andern Notiz behandelt,
bie keinen Zweifel darüber ließ, daß die wohltätige Dome der
Gesellschaft niemand anders war, als die reizende und gebildete
Tochter des Chefs der Firma Grinder.

Es war zur vorgerückten Stunde am letzten Osterfeiertage,
an dem Arvie Afpinell mit einer schweren Erkältung im Bette
lag. Cs war gegen 9 Uhr und der Verkehr in der 3ohannisallee
war im vollen Gange.

„Es gebt mir aber besser, Mutter, viel besser," sagte Arvie.
„Der Zucker mit dem Efsia nimmt den Schleim und dieser lästige
Austen schwindet." Er halte in den folgenden wenigen Minuten
einen derartigen Anfall, daß er nicht sprechen konnte. AU sich
sein Atem wieder einstellte, sagte er:

„Ob besser ober schlechter, morgen gehe ich auf jeden Fall
zur Arbeit. Richte die Uhr, Mutter."

„Ich werd' «in Kind hinsckicken, damit es ihnen bestelle, daß
Du krank seist. Sie werden Dich sicher ein oder jroel Tage ent-

sch ist nicht gebräuchlich, sie werden nicht warten wollen;
ich kenne sie. WaS wird die Firma Grinder BwkherS anfangen,
wenn ick krank bin? Laßman Mutter, ich werd' schon aufstehen.
Reich' mir die Weckuhr, Mutter."

Sie reichte ihm di« Uhr und er begann sie aufzuziehen und
die Zeiger zu richten.

„Da Ist irgend etwas mit der Glocke nicht in Ovdnuirg,
murmelte er, „sie ist schon zwei Nächte schlecht gegangen, ober

ich will eS doch versuchen. 3ck werde den Alarmzeiger auf fünf
richten; da bleibt mir genügend Zelt, mich anzukleiden und dort
rechtzeitig zu sein. Ich wünschte bloß, daß der Weg dahin nicht

so weit wäre. -
Er hielt Inne, um ein paar Worte, die rlngS um'S Zifferblatt

elngraolert standen, zu überlesen:
Morgenstunde bat Gold im Munde.
Er btittc den Vers oftmals zuvor gelesen und der Rhythmus

und Reim desselben batte auf ihn Eindruck gemacht. Er wieder-
holte ihn Immer und immer wieder, ohne sich über den Sinn oder
die Philosophie dieser Zeilen viel Gedanken zu machen. Nie-

mals wäre es ihm eingefallen, etwas Gedrucktes anzuzweifeln —
und diefes hier war eingraviert. Wer jetzt schien ihm mit einem
Male ein neues Licht aufzugehen. Er studierte den Satz ein
kleines Weilchen lang und dann laS er ibn laut ein zweites Mal.
Er ließ ihn bann stillschweigend noch einmal durch seinen Kopf
gehen.

„Mutter," sprach er plötzlich, „Ich henke, er lügt." Sie stellte
die Hbr aus das Regal, wickelte ihn auf feinem kleinen Sofabett
ein und löschte das Licht aus.

Arvie schien zu schlafen, doch sie lag wach und chre Gedanken
beschäftigten sich mit ihren Sorgen. Ihren Gatten hatte man
eines Morgens tot aus bet Arbeit heimgebracht, ihr ältester
Sohn kam lediglich zu chr, um sich bei ihr aufzudalten, wenn er
ohne Arbeit war; ihr zweiter Sohn, der sich in einer andern
Stadt niedergelaffen hatte, kam gleichfalls nicht mehr für sie in
Betracht, und der nächste, der arme, zarte kleine Arvie — strengte
sich mannhaft an zu helfen und verbrachte sein junges Leben bei
Grlnder-BrocherS, zu einer Zeit, da er noch in die Schule ge-
hörte; und fünf hilflose jüngere Kinder schliefen tm Nebenraum,
dann endlich gedachte Jie ihrer mühseligen Lebensarbeit, Fußboden
scheuern von halb fünf bis acht, und dann begann ihr Tageswerk,
Wäsche waschen, wobei ihre Kinder bet Gaffe dieser Elends-
viertels überlassen blieben, weil sie an eine Uebersiedelung nicht
denken konnte und auch keinen höheren Mietzins zu bezahlen in
der Lage war.

Arvie begann während des Schlafes za fpfeepefi.
„Kannst Du nicht einschlafen, Arvie? fragte sie. „Jfl Dew«

Kehle auSgetrocknet? Kann ich etwas für Dick tunV

„Ich möchte gerne schlafen," sprach er tm Traum, „aber eS
will mir nur wie ein Augenblick scheinen, bevor —> bevor —*

„Bevor, bevor, was, Arvie/ fragte sie rasch, in Angst, daß
er Irre geworden sei.

„Bevor der Wecker läufef!" Er sprach aus dem Scklas«.
Sie stand leise auf und richtete den Wecker aus 2 Uhr. „Er

kann jetzt ruhig schlafen," sprach sie flüsternd an sich selber.
W«mld setzte sich Arvie ans und sagte hastig: „Mutter, ich

dachte, daß die Meckuhr geläutet hall" Dann, ohn« «ine Ant-

wort abzuwarten, legte er sich ebenso plötzlich wieder nieder und
schllef ein.

Der Regen hatte aufgehört und eine glänzende Sternen-
kuppel wölbte sich über dem Meere und der Stadt, über dem
Proletarierviertel und dem Villenstadtteil, für alle die gleiche
und dieselbe; aber wenig war davon für die Hütte in der 3o-
hanniSallee sichtbar, mit Ausnahme eines Schimmers vom süd-
lichen Kreuze und ein paar Sternen ringsherum Es war eine,
wie Damen ,u sagen pflegen, „entzückende Nacht", wenn man
sie vom Haufe des Firmenchefs Grinder, der Grindermlla, aus
betrachtete — mit Ihren monbübergoffenen Terrassen und den

B gegen das Meer abfallenden Gärten und Ihren Fenstern,für eine Osterlenzunterhaltung erleuchtet waren, und ihren
Empfangsräumen, in denen sich eine exklusive Gesellschaft drängte,
und wo eine btt reizenden und gebildeten Töchter eine au5-
crroäbltc Gästeschar mit einer pathetischen Rezitation (über einen
Straßenkehrer) zu Tränen rührte.

Mit der Weckuhr aber war irgend etwas nicht in Ordnung,
ober Frau Tstpinell hatte sich geirrt mit dem Aufziehen; denn die
Glocke läutete fürchterlich durch die Nacht. Sie erwachte iiit
einer erschreckten Bewegung und tag ein Weilchen still, da sie
der Meinung war, daß Arvie auffteoen würde, aber er rührte
sich nicht. Sie wandte sich totenblaß zum Sosa, auf dem er lag —
das Licht der einsamen Laterne der Mee draußen fiel durch das
Fenster herein, und da bemerkte sie, daß er sich nicht gerührt
hatte.

Wieso hatte Ihn Sie llbt nicht geweckt? Er schlief doch
Immer so leicht? „Arvie!" ries sie; keine Antwort. „Arvie!"
rief sie abermals, und in ihrer Stimme mischte sich ein Klang deS
Vorwurfs mit dem des Schreckens.

„Ob, mein ©oft!* stöhnte sie auf.

Sie erhob sich und begab sich zum Sefa. Arvie lag auf dem
Rücken mit gefalteten Händen — wie im Scklas; doch seine
Säugen waren geöffnet und starrten empor, als ob sie die Decke
und das Dach durchdringen wollten, bis zu jenem Platze, wo Gott
wohnen fotz. —> —> —



WasserMM.
Schiff:

. egelstationDatumPegelstatton
— Barometer:

22. 7.
22. 7.

7.0,257.
22. 7.

4-2,06

22. 7« + 1,18

+ 1,6011. 7.

ober

Amtliche tklegrlwhjsche Schiffsmeldlmgm

Cuxhaven melde« 22. Jul«,
Schift:Zeit:

wurzeln: Bund oo — oo. Pilze
10 Stangen 16—25. Radieschen: 20 Stüct 3—6. Rhabarber: Land-,

16 30 T Krälingen >holl.l

Thermometer. + 20.0° G.
meldet 23. Juli. 7,30 Uhr. Angetommen:

22. IUIi
Don:

Rotterdam

La Dlata
23. Ault:

4,20 D Srlmo lengL)
Leith

wcrpen.
Reederei F. Laeiöz, G. m. 6. H., Hamburg.

mif far

22.

36Uche Leichen geb
schrift P. Robb

3eSe Genossin«FrauenVelt'-Leferin
Kioege

■Verkauf

und folgende Tage.

Edtfc Vetonr-Teppldie Joroahan-Teppiche
abiolut reine« Wollmaterial Für die« Marke wird schriftliche Garantie li

X240 200X300 250X353 Es hand, sich um schwere, dicke, relnw. T
1.00 »8 OO 98.00 Handfranse u. a. echt perj., ind. ejiHStr. W

160 X

Vorlagen

: a»o Echte Tournay-Teppiche
11. 8 90 Fabelh. Erzeugn, der TeppichweTeuost fn gar. rein. Wolle

300X400 230.00200.

24
Gardinen und StoresMöbelstoffe

Schwed.Leln.-Oam.,»chw.u.br.8.BO

Stores 2.78, 1.73, 1J5 0.75

Bettdeck., einbett., Stück nur 2.95 Sehlafdeeken für jeden Zweck, ätück nur l.fto

Woll- und Kleiderstoffe

tiaberdlne, 130 cm breit, r. Wolle, Meter nur 8.75
Tuch, 130 cm breit Meter nur 4.50

Blpa-Cbarmd, 130cm br., echw., reine Wolle 8.79

*

Airtka
Hull

11. 7.
21. 7.

an
fir

Dom
Lerwick

22.
22.
21

oo
DO

d Tone
Marokko
Helgoland

Spanien

Stettin

Kolbing
Libau

Don:
Praestoe

Limilord
Hortens

Bremen
Asten

«.
ii.
21.
11.
12.
11.

11. 7.
11. 7.

Von:
Schiedam

Talcahuano

Stettin
Lysekti
Holtenau

Von:
(Snflianb
Schiebam

4- 2,0«
4- 2,30
+ 2,06
4- *2.26
4- 2,25

0,06
0,01
0,01

0,05

pfl
an

Ostindien

16,55 Uhr SD

LMekil
Odense

— «,46
+ 1,24

0,10
0,10
0,16
0,11

Seesalke.
3,25 Uhr FD

etr
AU

18JM 16.50
.. ab 46.00

Don:
Destasrika

. Dierm.-B. Pamir
21,15 D Marx
22.10 D Tilstr
23.10 T DeendpI
24 — D Boston lines

far

ge

Bon:

La T'ata
Ostasten

4,30 D Henning
D NielS Madsen

4,40 T EurpwchuS
5 - T L. Krassin
5.05 T Baltic
5,15 D Durian
5,55 D Spdil (frz.)

Seeadler, 17.35 Uhr SD

Kfioetlergaru., »teil. 4.(0, L25,1.75
Fachgardinen, 130 cm br,6.73,5.50

Trotha
Bernde. .Unter»...
Kalbe, Oberpegel.
Laibe, Unlerpegel.
iLri,ehne

Hanel
Brandenb.,Oberp.
Brandend. Untern.
Raihenow, Odcrp.
Rathenow,Unterp.
Havelberg

liamburg-

HariBrier

Dampier.

Abl.v. St. P. Landunos-Br.

Brücke II.

3n beiben hier behanbclien Fällen trifft bie Schiffs-
Maichinenleitung keine Echulb."

11,55 D .ftonSdorg
12,10 T Benws
12.40 T Souihlea
12,45 D Skiold
13.05 D Terneuzen
13,50 T Zovn Sauber

T sorto

D Ella
19,10 M .Sgl. Ingeborg
23,- SD LarL

M.-Sgl. Scholle
Di.'Dgl. Seerose

vuxßavcn

Zeit: Schift'
17.20 D Eidsold mono.)
17,35 D Batavier 1
17,45 Dim.<Scho. Marie

D Dador (norm.)
18.30 DScnsal

. D Havenstein

0,45 D Alaska knorw.)

Zeit Schift:
7 30 M> Dgl. Ebba

SD Roland
Lchi. lJltumü6ku

9 15 M .Sgl. Johann

Zeit: Schift:
16,50 M.'Sgl. Adler

. holl- M.-Sgi. Der«
nouwen

. M.-Sgl. Mimi
17,15 D DoriS

0,45 D Dhyland
1,— T Lothar

Uche Leichen geborgen. Der Trauring bet einen trägt bie 3n-
"" ' > e, ein Taschentuch bas Monogramm F. R. Die
zweite Tote, nur mit einem Babeanzug bekleibet, bürste mit
einem jungen Mäbchen aus Flensburg ibentisch fein, bas kürz-
lich zu Schiff nach Kiel kam unb in einem aufgefunbenen Briefe
Selbstmorbabsichten geäußert hat.

14,20 T Kaiser
, D TsirovinaS
. D August Schultze

Wollfüllung.,.,,
Daunendecken..

1,— D Aecringion
1,06 D Johann
1,10 T DorwärlS

D Graziella (norm.)
2,05 D Amaraooora
2,30 D Sioddorg

Don hier auf: 22. 7.

15,50 ST Nordenham 1 u. Maria —
Lchi. Midgard 2 u. 4 —

15 55 Trm.-Scho.Eurasia lltlt.) —
16,10 D JumiegeS —
16,20 D Balkendurg —

Zeit: Schift:
18,40 D Slgililv

Segler Pamir am 22. Juli von Bremen nach Hamburg geschleppt.
Jppen-Linte, Reederei Aktien-Geselllchast.

Aenne Otto JPPe» 30 22. 7. von Kiel nach Hamburg. MS Anne 22. 7.
in Hamburg.

Zwei weibliche Leichen aus bem Nordostfeekanal geborgen.
3n den frühen Morgenstunden bes Sonnabenbs würben aus bem
Kanal in der Nähe bet Holtenauer Schleuse zwei roeib-

Steppdecken
Halbwollfüllung.. 14.75, 11.75 8.78

lilbs
Auiftg
Dresden
Roßlau
Magdeburg
Willenberg«
Domin
Boizendurg
HohnNors,Lauenb.

Saal«
»ro-hlid

Ibis 5m lang
Nbemowmen.

Pfund 4—6. Salat: Land-, Kops 3—6. Wurzeln: rote, gartenmäbig.
geb., Pfund 16—ao. Zwiebeln: Pfund 8,6—io. Eier: Sluck 10,6—11,6,

Marktlage: Zufuhren an Obst reichlich, Gartengemuse reichlich
Feldgemüse reichlich. Markt: ruhig.

17.—Uhr. Angekommen
Zett: Schiff.
14.25 D Margit
14 30 $ Coluna
15.25 T Cilv of Dunedin
15.30 D Handan cdän.i

- Wind: Eüdwest 2, leicht. — Wetter: bedeckt, stark diesig. - Baromeier:
749, — Thermometer: + 16,0 0 C.

Holtenau meldet: In den Kanal tinaelaufen:-

von:
NalSiov
Stiel

do.
Kappeln

Bauernhaus
tm Altonaer

PolkSparl.
Herri. Lage i. Wald,

Fernsicht.
Aedieg. Einiichtung
und müssige Preis«.

Holftenbler.
Jansen-siaffee.

Sonntag»:
Kunstler - Konzert.

Eingeiommen: 22.7. 16,56 Uhr iiall FD Ckorsand; '23.7.
Uhlenhorst.

Bugsiert wurde: Dierm.-Bark Pamir durch SD Loewcr.

Nicea nach Schuppen 42, Stockholm nach
lerhaus-Ges., Nealh Abbey nach dem Nos,-

Amtlicher Marktbericht über bie Großhandelspreise auf dem
Hamburger Zenlrai-Frucht- und Gemiisemarkt.

Freitag, 22. Juli.
Früchte. Bananen: kanarische, Pfund 26-30, westindische, Psund <0.

Bickbeeren: Pfund eo-46. Erdbeeren: «ierländer I, Piund 25—36,
Vierländer II, Pfund 20—24. Himbeeren: 1. Wahl so—oo, 2. Wahl
60—60. Johannisbeeren: roie, Pfund 12—20, schwarze, Psund 45-50.
Kirschen: süße schwarze. Pfund 30-40, süße helle. Psund so—40,
saure, Pfund «0 - 60, Schailenmorellen, Pfund 50—00. 3tad> eibeeren:
grüne, Pfund 20—30, reffe, Psund 20— 30. Tomaten: Treibhaus Pfund so—35,
holländische, Pfund 25—35. italienische, .Pfund 10—32. Zitronen: ®tud
00-00, Ausnahmen Stück diS 0. — ISemüfe. Bohnen: Schneide-, Pfund
30—46, Srotze Bohnen, Pfb. 10—12. Erbsen: Pal-, gorienm. ged.. Psd. 21
dir 26, Pal-, feldm. geb., Pid. 12—16. Sürken: Mistbeet und Treibhaus,
Stück 10—35, ausländische, Stück 20—35. Karotten mit Kraut, Bund 10-20.
Kartoffeln: ig. tnl.. Psd. 6-7, junge auSl., Pid. s—s. Kohl: Blumen-,
tnländ., Kopf 10—40, Blumen-, Ausnahmen. Kopf bis so, Wirsing-, inländ.
Kopf 10—20, Spitz-, inländ, Kopf 10—30, Weitz-, inland., Kopf 10—36, aus-
ländischer, Pfund s—io, Rol-, anSl., Pfund 14-16. Kohlrabi: mit Kram,
6 Elück. 10—36. Meerrettich: 1, Wahl, Stange 10-12, 2. Wahl, Stange
7—10, 3. Wahl. Stange 4—6. Petersilie: Pfund so—iso. Petersilien-

Psifferlinge, Pfund 20—25. Porree:

Zeit:
7 20 D Schleiand

BanmwoUwaren
Auf dem Transport an den Kanten
etw. na6 geworden. Ca. 500 Meter
Hemdentuch Meter nur 0.45
Gardinenlein., schw. Qual., m 0.85
Drellhandtficher Meter 0.20

Brücken (Vvbmdeut) 90 "180 9.50
Reine Wolle mit Franse uni fester 44 £A

Rückseite 90X187. 11.9U

JÄti t̂iiÄ^14.50

50jährige Erfahrung bürgt für die Güte der Warenw - Unsere bekannt riesige Auswahl befriedigt selbst den verwöhntesten Geschmack
Trotz dieser sensationellen Angebote, die nur einen kleinen Teil unsere« riesigen Lagere darstellen, nehmen wir diese Anzeige bei einem Einkauf von Uber M. 1®.- für 1 Goldmark in Mahlung.

Eollenne, 100 cm breit reine Wolle d) OK
mit 8«lde G.50 »-50 «.75 4sV3

Crepe «Ine, reine Seide mit Wolle 1.40

Zeit: —...
5,40 'i'i -Sgl. BorwaeriS sslenSburg

M.-Sgl- Erna Marie Eonderbiirg
Pi.-Sgl. Gesine Augustenburg

Bayrisch

Zell
Ole Iustin sie bayrlsr |lf
Bier-u.TansatMt«-
GroOe Freiheit 36. Eckt

1500 Sitzplätze.

Eintrittfrei!

Juli.
Zeit: Schiff: Don:
17,30 hokl-M.-Sgl. Boordster Aalborg

Läuferstoffe

Prima Haarg 180

Ansugstoff, ca. 150 br., starke Qual., Mtr.n. 1.50
’Ansogstofr, ca.lSObr., engl.Geschm.,Mtr.n. I.SS
AnzugstofT, Kammgarn-Charakter ........ •■•S
Ansngwtorf, reine Wolle, 140 breit, Mir. nur t.lO

AnxngHtoff, Jachtklub-Serge, garantiert 0 Qfi
reine Kammgarnwolle, blau... Meter nur l.öu

AnsngHtoff, ca. 150 cm breit, garantiert
schwere, reine Wolle Meter nur 10.80

1 schwere, dicke, relnw. Teppiche m.

AOXD?"-SXM e^üxwö35J» 48.00 64.00 95.00 115.00 142.00

Nach der

Schönen«!
Nach

Altenwärdei

Freibad

Kattas
Moorburg

Harburg

Sonnlags:

Von Hamburg:
7,8,9,10,11(12, nur
b. gut Wetter), 1,2,
3, 4|, 6, 71, 9, Ui

Von Harburg:
4i, 6, 9, 11, 1, 3,

4|, 6, 7i, 9, lOi
Nach allen Stationen:

Hin- und zurück:

60 4

Germania, durchgewebt ».»*
Reine Wolle, mit starker Rückseite... 8.50
Echt Velour, reine Wolle “
foroghan-Vorlagen, per« u. auatr.Woll.
Tournay-Vorlagen ijaw. in reicher Asawshl

BeseliigieS Berkehrshindernis. Die vor einigen Tagen im
Segelschiffhafen mit einer Ladung Kohlen gesunkene Schute der
Firma A. Wiener ist von dem Taucher Beckedorf gehoben und
aus dem Fahrwasser entfernt worden.

Docktransport Über See. Bon der Vulcan-Werst kommt
wieder ein dort auf Neparationekosten für Frankreich erbautes
Schwimmdock zur Ablieferung. Das für Boulogne bestimmte Dock
wird am Sonntag im Tau von zwei Schleppdampfern der Bugsier-
Reederei- und Bergungs A.-G. tzen Hafen verlassen und nach
seinen Bestimmungsort geschleppt.

Probefahrt. Heute morgen hat der nach England verkaufte
Hamburger Dampfer „ R a l u m " nach beendeter Instandsetzung
den Hafen zur Erledigung einer Probefahrt verlassen. Der
Dampfer geht in den nächsten Tagen nach Neu Guinea ab, um
dort in Küstenfahrt beschäftigt zu werden.

Schiffbrüche. Saint Iohns (Neufundland), 22. 3uli. Der
Passagier- und Frachtdampfer „B a y r u p e r s" ist bei Holton
(Labrador) gestrandet und gilt als verloren. Ein Postdampfer ist
zur Hilfeleistung abgesandt. — Der in den indischen Gewässern
in Seenot geratene' amerikanische Dampfer „Home sie ad" ist
von seiner Mannschaft verlassen worden. Die schiffbrüchige Be-
satzung wurde vom Dampfer A u n g b 0 n" ausgenommen.

t seldendek.-stoft, dopp.br., Meter 2.95 |los, 130 cm breit m 1.95
Pries, 130 cm breit m 2.90

Berholt haben:
der Getr.- und Lagerhaus-Ges., ^leaiy viooey nacy um« «n B -
hafen, Cordelia nach Schuppen 9, Aeolus nach der Getr.- und
Lagerhaus-Ges., Knut nach Schuppen 18, Orion nach dem Hansa-
bafen, Margareta nach dem Kirchenpauerhasen, Brant County
nach dem Oderhafen, Erica nach dem Kirchenpauerhasen, Severo-
les nacl^,dem Strandhafen, Götaäls nach dem Hansahascn, Gilbert
nach dem Kuhwärdervorhafen, Nord-Schleswig nach dem Segel-
schiffhasen, Barcelona nach dem Segelschiffhasen, Mosina nach
Fruchtschupen C, Göttingen nach dem Segelfchisshasen, Jacoba
nach dem Waltershoferhasen, lllanga nach dem Baakenhafen,
Minos nach dem Kirchenpauerhafen, Lavinia nach dem Hansa-
hafen, Rudolf nach Schuppen 31, Rolandseck nach Schuppen 4^
Harald nach dem Hansahafen, Ellen nach Schuppen 74, Helfrid
Bistmark nach dem Waltcrhoferhafen, Proletary nach Schupp. 44,
Holm nach dem Kuhwärderhafen.

geborenen 2. Zngcnieurs Ludwig Otto und des am
22. Juni 1897 zu Mittelfsrt geborenen Stewards Heinrich
Arzt vom Dampfer „Alemania" der Hamburg-Amerika
Linie, Kapitän Hille, durch Ertrinken im Hasen von Mara-
caibo in der Nacht vom 19. auf den 20. Mai 1927.

Da der Dampfer selbst nicht nach Deutschland kommt, war
nur der inzwischen abgelöste Kapitän Hille als Zeuge er-
schienen, der folgende Darstellung des Borfastes gibt:

Amtliche Preisnolierungen der Staatlichen Fischereidircktion
vom 23. Just.

(Grotzhandelseinkaufpreise für das Pfund in Pfennigen.)

Fischmarkt Hambnrg-St. Pauli.
Eweiwarc: Schellkilch 2 43, Kabeljau 1 29, 2 20—15, 3 10—7, Rochen 1

18-7, Scholle 1 79—60, 2 60—54, .3 40—30, 4 29^-13-., lebende Swollcn
50—30, kleine 27—13, Flundern 44—25, 2 24—10, roter Knurrhahn 16,
Haifffch 15—7, Seezunge 1 252—228, 2 137—140, 3 77—60, Stcinbutt 1
141-129, 2 141—136, 3 136-96, Tarbuft 1 103 -85, 2 75 -66, 3 55-äti,
Scharbe 8’4—4. — Eingesandlc Ware: Schellfisch 1 46— 3614, 2 40—28,
.3 31-30, Scholle 2 51—50, 3 35’4-30, I 29-21, Venasiscb .39, Rotzung l
65, 2 34, Stör 130, Seezunge 1 233, Stcinbutt 1 128—126, 9 MO, .3 96,
Zarbutt 1 101-86, 2 72, 3 53-46, Seeteufel 27. — Süßwasserfische: Aal 1
151-140, 2 115—81, 3 75-42, Brassen 3 1044—10.

Fischmarkt Cuxhaven.
Rorbseeware: Schellsisch 1 31N, 2 2744-24, 3 9-3, 4 944—6’1,

5 744—3’4. Wittling 4-344, Kabeljau 1 10*4-6y„ 2 544—3N, 3 13>4-3’,.
blank 1 14’4—834, 2 744—6, Rochen 1 4—3, 2 3, grauer Knurrhahn 4’st bis
344, Seelachs 1 544—3a4, 2 444—334, Lengsisch 644-9, Haisism 7k bis
544, Kaksisch 1 1714—20’^, Lmnb 344, Rotzunge 1 55, 2 20-10, 3 394—314,
echte Rotzunge 70, Hcilbuttznngc 1 16’4—1034, Heilbutt 1 79—76, 2 10!
biä 78, 3 80, 4 60, Stcinbutt 1 179—148, Tampscrheringc 28—26, Heim
24—2154—1454, Seeteufel 22—18. Makrele 2284—12. - ^slandware:
Schellfisch 1 1934—10’4, 2 634—3’4. 3 8—334, «abeifau 1 634—5’4, 2 14
bis 4, 3 3, Rochen 1 3, Seelachs 1 534-4%, 2 334, Lengsisch 534—5’4.
Kaksisch 1 434, 2 3%, Lumb 334, Rotzunge 1 3234—23, 2 und 3 53--5,
echte Rotzunge 1134, Heilbutt 1 66-aO, 2 96-80, 3 66-63, 4 40, Rob
barsch 534—354, Dampscrheringe 3534, Seeteufel 14, Makrele 2551-21’-:.

Mokette-Pljsch, 130 cm breit,
ganz dicke echw. reineWoIle,
durchgewebt ...... Meter B.9O

Rips, 130cm breit, Meter nur g.»

11.10 10.10 1.00
10.10 0.00 1.10 t.91

Zuviel Alkohol als Todesursache dreier Schiffsleute.
Das Seeamt Hamburg verhandelte am 21.3uli über

den Tod des am 5. August 1903 zu Magdeburg geborenen
2. Offiziers Kühne, des am 18. Dezember 1889 zu Lübeck
geborenen 2. Ingenieurs Ludwig Otto und des am

Ham erfahrungsgemäss oft kaum zu bewältigende Andrang veranlasst uns, erneut darauf ||
hinzuweisen, beim Einkauf möglichst auch die Vormittagsstunden nu benutzen IX

ROSERTTHHIä nur Stadthausbrücke 24
IM HB MMM> MiiMaM WÜiiWilM Neben der Apotheke Nähe Große Bleichen MVo"Öenb *

Tnsere großen Geichüftiräeme bieten enorme Anawohl. Fnsere beiden Schanfeniter eeigeti nu einen gane geringen Teil nntebb» tleiigen I-elutnngnfiihigkeit.

Anzcgntoff, ca. 150 cm br., garant. reine,
feine Kammgarnwolle, licht- u. luftecht,
in moderner Ausmusterung.. Meter nur 11*80

Anzagstoff, ca. 150 cm breit, ganz außer-
gewöhnlich gute, feine Kammgarnwolle,
f. d. verwöhnten Geschmack. Mtr. nur 11.ÜO

Außerdem: 150 cm breite.! Meter lange
An eng- und KoRiilm reute

Stück S.T1, 11.50, 10.10, 19.10, 00.00
und 81.50 per 3-Meter-Rcst.

Kollision bei Terschelling.

Vorher war verhandelt worden über die Kollision zwischen
dem italienischen Dampfer „Boccaccio" und dem Motor-
leichter „Pete r" der hiesigen Firma 3. A. Reinecke, Kapitän
Eilers, etwa 8 Seemeilen Nordost von Terschelling am 8.3uli

Reinwollene Teppiche
starke Qualitlt, mit fester Rückseite

100X240 00.00, 200X200 Ä-, 250X350 00

Das Secams verkündete nach Beratung solgenden Spruch:

„Am 8.3uti 1927 hat etwa 6 Seemeilen Nordost von Ter-

schelling Feuerschiff ein Zusammenstoß zwischen dem Motor-
leichter „Peter" und dem italienischen Dampfer „Boccaccio" statt-
gefunüen, durch den beide Schiffe beschädigt wurden Der Unfall
ist darauf zurückzuführen, daß die italienische Schisssleitung sich

in der diesigen Luft über den Kurs des an Steuerbord auf frei-
führendem Kurse entgegenkommenden „Peter" getäuscht hat und
in der irrtümlichen Annahme, daß dieser auf kreuzendem Kurse
anliege, ihm unter Steuerbordruder vor den Bug gefahren ist.
Die Führung des „Peter" trifft keine Schuld."

♦

Fcucr auf „3ba Blumenthal" und „Annie Hugo
Stinnes 6".

Daran anschließend wurde verhandelt über das Feuer in der
Brikettladung des der hiesigen Reederei Johann
M. K. Blumenthal gehörenden Dampfers „3 d a Blumen-
thal", Kapitän Eckert, auf der Reise von Stettin nach Dublin
am 24. November 1926 und das Feuer in der im Raum 1 des

Dampfers „Annie Hugo Stinnes 6", Kapitän Knickmann,
befindlichen Brikettladung im Hafen von Liverpool am
7. Dezember 1926. Das Seeamt beschließt, diese beiden
Unfälle zusammen zu verhandeln.

Zeugen waren zu der Berhandlung nicht geladen.
Der als Sachverständiger geladene 3ngenicur

Steinert führt das Feuer auf Selbstentzündung zurück. Diese
Selbstentzündung beruht darauf, daß die Kohlensubstanz, die sich
unter Sauerstoffabschluß gebildet hat, sobald sie mit der Luft in
Berührung komme, je nach ihrer Zusammensetzung mehr oder
weniger Sauerstoff aufnebme. Briketts seien wegen der hohen
Frachtsätze sonst nie per Schiff verladen worden. Das war nur
während des englischen Kodlenstreiks der Fall. Daß diese Bri-
ketts sich sehr leicht entzünden, sei den Wiffenschastlern bekannt,
die Reedereien werden es aber roobl nicht gewußt haben. Das
Gefährlichste für Briketts fei Urin oder Pferdemist. Man könne
bann in 2 bis 3 Tagen einen Brand haben Wenn die Feuer-
wehr dir Luken öffnet und Master kineingibt, so fördert das nur
den Brand. Das einzige, was man in diesem Fall tun könne,
sei, daß maff die Luken ganz dicht schließt, möglichst mif Lehm
verschmiert, und den Raum unter Dampf setzt. Durch das
Oesfnen der Luken und Hineingeben von Master sei das Feuer
erst richtig entfacht worden.

Der Reichskommissar hatte keine Anträge zu stellen.

Das Secams verkündete nach Beratung folgenden Spruch:

„Das Feuer, das am 24. November 1926 in der Ladung des
Dampfers „3da Blumenthal" und am 7. Dezember 1926 in der
Ladung des Dampfers „Annie Hugo Stinnes 6" ausgebrochen ist,
ist auf Selbstentzündung der BraunkohlenbriketÜadungen zurück-
zusühren.. Braunkohlenbriketts stellen eine außerordentlich ge-
fährliche Ladung dar, weil sie sehr stark zur iLelbstentzündung
neigen. Die so entstehenden Brände sind nicht durch Wasser,
sondern nur durch Dampf zu löschen.

7,40$flld)pmlft .
Ferner auf: 10,30 Ufir SD O«no6.
Wind: Südwctt 2. letetit. — Weiler: triller, leicht diesig.

749,5. - Thermometer: + 17,0’c.

Teppich- und Gardinen

„»Woll-, Seiden- und Herrenstoff

1927.
Die Berhandlung war schon einmal, am 16.3uli, ausgesetzt

worden, da sich die Zeugen des „Peter" auf See befanden.
3n der jetzigen Berhandlung führte der R e i ch s k o m -

missar aus, daß die Kollision in erster Linie auf die verschiedene
Sichtigkeif bei dem herrschenden Wetter zurückzuführen fei. Der
„Boccaccio", der vom Osten gekommen sei, müsse unsichtigeres
Wetter gehabt haben. „Peter" habe den „Boccaccio" 12 bis
15 Minuten vor der Kollision in gut 2J4 Seemeilen Entfernung
gesehen, der „Boccaccio" habe dagegen den „Peter" erst im
letzten Augenblick in 400 bis 500 Meter Entfernung gesehen. Da
er bei der unsichtigen Lust die Lage des „Peter" nicht richtig er-
kannt und geglaubt habe, daß er nicht auf parallelem Kurs fei,
habe „Boccaccio" ein falsches Manöver gemacht, zumal et das
Borsegel für den Klüver gehalten und den Kurs falsch taxiert
habe. Den Motorleichter „Peter" treffe keine Schuld.

3n Maracaibo waren 7 Leute der Besatzung an Land ge-
wesen und wollten nachts 2 Uhr mit dem Schiffsboot an Bord
zurückkehren. Alle waren mehr oder weniger angeheitert Als
letzte wollten der 2.3ngcnieur Otto und der Zimmermann
Linde ins Boot steigen. Der 3ngenieur glaubte, daß er die
Beranfwortung habe, daß alle an Bord kämen, und forderte
daher den Zimmermann auf, zuerst ins Boot zu steigen. Darüber
kam es zu Meinungsverschiedenheiten, weil jeder den andern für
betrunkener hielt. Der jngcnieüt stieg dann aber doch als erster
in das Boot, das mit dem Steven an Land lag, so daß die Leute
über den Steven ins Boos steigen mußten. Otto sagte dann zu
dem Zimmermann, daß er an Land bleiben müsse, wenn er jetzt
nicht einsfeige. Als das Boot dann absehen wollte, sprang
Linde hinterher. Dabei fiel er auf den 3ngenieur Otto, wo-
durch dieser sich angegriffen fühlte. Als das Boot dann ungefähr
75 Meter vom Land entfernt war, artete der Streif in
Tätlichkeiten aus. Der 3. 3ngenieur Schmidt vom
Dampfer „Arcadia", der sich mit im Boot befand, wollte die
beiden auseinander bringen. Alle drei standen aufrecht tm Boot
und brachten das Boot zum Kentern. Die Bootsleute waren
nach Aussage des Kapitäns nüchtern, ebenso der Steward Arzt,
der die Leute aufgefordert hat, sich ruhig zu verhalten. Beim
Kentern des Bootes fielen alle 3nsassen ins Wasser, konnten
aber bis auf die 3 Obengenannten gerettet werden. Die Leichen
der Ertrunkenen wurden erst nach mehreren Tagen geborgen und
auf dem deutschen Friedhof in Maracaibo beigesehf.

Der Reichskommisfar stellte keine Anträge.

Das Secams verkündete folgenden Spruch:

„Am 20. Mai 1927 ist das Schiffsbaus des Dampfers „Ale-
mania", mit dem Landurlauber nach dem Dampfer zurückkehrten,
im Hafen von Maracaibo gekentert und es haben dadurch der
2. Offizier Emil Kühne, der 2.3ngenieur Otto und der 1. Steward
Heinrich Arzt den Tod durch Ertrinken gesunden.

Der Unfall ist darauf zurückzuführen, daß zwischen dem
3ngenieur Otto und dem Zimmermann Linde ein Streit ausbrach,
der in Tätlichkeiten ausartefe. Durch die Bewegungen der
Streifenden und das Aufstehen anderer, die die Streitenden
trennen wollten, wurde das Kentern des Bootes herbeigesührt.

Mängel des Bootes kommen nicht in Frage."

Dekoretioneetoffe
Dekorationsleinen, 130 cm. breit, Pers,

und Blumenmuster z zg
Jacquard-Dekor.-Stoff, 130 cm breit,

zweiseitige schwere Ware 2 50
Madras, 130 cm br., Indanthr. geh... in 1 25

gobelln, 130 cm breit m 2 90Ips, 130 cm breit m 2 55

Utbtrfteiitbc SüMbewegiumn.

Schiffsbewegungen der Hamburg-Amerika Linie
(cinfcblkbllai Dcuiich-Austral-, Kosmos unb Hugo Stinnes Linien).

New yort. Philadelphia, Baltimore, Norfolk: New Wort heimk.
23. 7. Dover passiert. Thuringia tzeimk 22. 7. ab Queenstown, am
24. 7. in (rurhauen zu erwarten. Stiel auSg. 22. 7. ab Hamburg. — West,
tii[le Nordamerika: Seeloitr atiJSfl. 19. 7. an Seattle. — Westindien:
Rmafsia anSg. 22. 7. Lizard passiert, tonfieia auSg. 22. 7. an Port of
Spain. — Westindische Inseln: Mexiko heimk. 22. .. ab Tampico —
Brasilien, Sa Plata: Emden auSg 22. 7. an Montevideo. Hindenburg
auSg. 22. 7. an Antwerpen. Niederwald auSg. 22. 7. ab SantoS nach
Santa Je. Württemberg auSg. 22. 7. ab SantoS. Venera! Witte anSg.
22. 7 ab Madeira, ftrnnkenwald auSg. 22. 7. an Batzia. Havenstein
heimk. 23. 7. an Hamburg. — Westküste Sllbamerika: Iserlohn 22. <•
an Arica. — Ostasten: Oldenburg auSg. 22. 7. ab Penang nach singa-
pore. Ermland heimk. 21. 7. av Manila nach Miri. — Australien.
Nieherläiibisch-Indiett: Rendsburg heimk. 22. 1. Ouessani passiert nach
London. Essen auSg. 22 7. Gibraltar passiert. Duisburg auSg. 22. 7. an
Batavia. Hannover heimk. 22. 7. an Batavia. Karnak heimk. 22. 7. ab
Singapore. Helle auSg. 22. 7. an Kapstadt. ftrieSland heimk. 21. 7. ab
Colombo - Afrika: Tanganiika heimk. 21. 7. an East London. — Nord-
landreisen: Resolute 22. <. an Dronthcim. Reliance 21. 7. ab Loen,
am 23. 7. ab Gudwaitgen.

Hamburg-Rbeln Linie.
Franksurt heimk. 23. 7. von Rotterdam. Karlsruhe 23. 7. an DuiS-

bürg. auSg. Köln auSg. 23. 7. an Köln. Mannheim auSg. 22. 7. von
Hamburg.

Deutsche Levante-Lin.e.
«chaia heimk. 22. 7. von Algier nach Rotterdam. Cattaro heimk.

22. 7. in Lvra. Deutschland heimk. 22. 7. in Tripolis i. B. Galata auSg.
22. 7. von Benedig nach Bari. Galilca auSg. 22. 7. in Bremen. GerniS
auSg. 22. 7. in Famagusta. Kristine 1 heimk. 21. 7. von Neapel nach
Tiidjelli. Lagos heimk. 22. 7. hon Bostizza nach Bona f. o. OlhmpoS
heimk. 23. 7. Norddeich passiert. Saar heimk. 21. 7. von Calamaia nach
Lilgier. Dinos auSg. 22. 7. von BourgaS nach Barna. tSaterlanb auSg.
22. 7. in Bari.

Hamburg-Südamerlkanische DampfschifsahrtS-Gesellschast.
Lanka Theresa 22. 7. von SantoS über Rio de Janeiro und Backia

nach Hamburg. Tenerife heimk. 22. 7. in Bremen. Cntrerlos heimk.
22 7. Fernando Noronha passiert. Antonio Delfino heimk. 22. ,. von
Montevideo nach Rio Grande. Cap Norte auSg. 22. 7. hon Boulogne
nach La Coruna. — Bemerkung: Tenerife voraussichtliche Ankunst in
Hamburg am 24. 7. abends.

Norddeutscher Llohd, Bremen.
Frachtkontor Hamburg G. m. b. H. und Llovdpgftageburean.

Llohd-Passageburean Wilh. Lazarus G. m. b. H.
Nordamerika: Berlin 22. 7. an Bremerhaven, ck. Washington 22. 7.

an Bremerhaven. Hannover ansg. 21. 7. an Baltimore. München 21. 7.
ab New York. Repnblie 19. 7. ab Cherbourg. Witram heimk. 21. <. ab
Liverpool nach Hamburg. — Cuba tzurück über Galvesion bezw. New
Orleans): Raimund heimk. 22. 7. an Bremen. — Westküste Südamerika:
Holger ansg. 21. 7. an Bremen. Mnrla ausg. 22. 7. ab Callao nach
Bisco. Atto auSg. 21. 7. an Antwerpen. — Brasilien: Aegina auSg.
21. 7. llsbani passiert nach Para. — La Plata: Madrid heimk. 22. 7. an
Hamburg. Werra auSg. 21. 7. ab Rio Grande do Sul nach Montevideo.
Weser ausg. 21. 7. ab Pillagarcia nach Vigo. — Cftaficn: Aachen heimk.
21. 7. ab Port Said nach Genua. Dessau heimk. 21. 7. ab Belawan nach
Sabang. Fulda heimk. 20. 7. ab Perim nach Port Said. Gotha auSg.
20. 7. ab Belawan nach Singapore. Grandon ausg. 22. 7. an Rotterdam.
Ludwigshafen heimk. 22. 7. Uihant passiert nach Rotterdam. Nürnberg
ausg. 22. 7. Norderuev passiert nach Bremen. Schwaben heimk. 21. 7.
an Hamburg. Trier ausg. 21. 7. von Foochow nach Hongkong. Wiegand
heimk. 21. 7. ab Yokohama nach Kobe. — Australien: Holstein ansa.
21. 7. an Bremen. — Fruchtfahrt, Kanarische Inseln: Elster ausg. 20. 7.
an Teneriffa. Smhrna ausg. 20. 7. ab Las PalmaS nach Teneriffa. —
Levante: Angora heimk 19. 7. Gibraltar passiert nach Antwerpen.
Athena ausg. 19. 7. an Alexandrien. Gersrid heimk. 19. 7. an Mersina.
Yalta heimk. 20. 7. ab Candia na» Messina. — Kontinentale Linien.
.->) England: Schwan 21. 7. an London. Reiher 22. 7. an Bremen. Ibis
22. 7. an M'bro. Schwalbe 22. 7. an Hamburg, b) Nord, und Ostsee:
Bussard 20. 7. Blissinaen passiert. Droffcl 22. 7. Brunsbüttel passiert.
Geier 21. 7. ab Helsingfors. Hecht 21. 7. Holtenau passiert. Meise 19. 7.
Brunsbüttel passiert. Strauß 21. 7. ab Wilton. Taube 19. 7. ab Riga.
Bisurgis 21. 7. ab Bremen.

Wocrmann-Linle, Deutsche Oftasrlka-Linie.
Hamburg-Amerika Linie iAsrika-Diensl).

Hamburg-Bremer Afrika-Linie.
Teutscher Afrika-Dienst.

Adolph Wocrmann (WL.) ausg. 21. 7. an Sourenco Maraues.
llrunbi <TOAL.) ausg. 22. 7. ab Turban. Tanganjika <HAL.) heimk.
21. 7. an East London. Wolfram lHBAL.) ausg. 21. 7. ab Sao Thome.

Teutsche Tampsschiffaftrtsgesellschaft „Hansa".
Neuenfels 21. 7. von Suez. Marienfels 21. 7. In Sombat). Franensels

22. 7. in Karachi. Lanterfels 21. 7. von Rangoon nach Hamdur. Bremen,
tiroftafelö 21 7. von Antwerven nach Rangoon. Triefels 2t. 7. non Ant-
werven nach Caleutta. 'UrenfelS 21. 7. Gibraltar paifiert. Schönfels 21. 7.
Gibraltar passiert. Rabensels 21.7. Perlm passiert. Werdenfels 22.7. von
Hamburg nach Bremen. Reichenfels 22.7. non Hamburg nach Bremen.

Oldenburg Portugiesische Dampfschiffs-Reederei, Hamburg.
August Schultze 22. 7. in Hamburg. Porto 22. 7. In Harburg. Tene-

rife beitnf.- 22. 7. Dover passiert. Pasaies ausg. 23. 7. Oueftant passiert.
Melilla 23. 7. in Hamburg.

G. I. H. Siemers & Co.
Kurt Hartwig Siemers 19. 7. in Raume. Ilona Siemers 22. 7. von

Montreal. Olga Siemers 11. 7. ab Colombo. Ursula Siemers 5. 7.
von Durban.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft.
Ditmar Roel 14. 7. in Colombo. Karpfanger 17. 7. von Singapore.

Kersten Miles 19. 7. ab Galvesion. Simon von Utrecht 2. 7. ab Ant-

Bon hier auf: 16,-Uhr WS John Older? 2.
Eingekommen: 13,60 Ubr Senator Resardt und ftD Ochsenwörder,

16,20 Uhr FD Ersinnt. 16.30 Uhr SD Seeadler mit Lcht. Woche
Wind: Südwctt 2. leicht. — Wetter, bewölkt. — Barometer: 761,6. —

Popeline, doppelt Weit...,....,,,.. Meter 1,80
Pullover-stoff Meter 0.75
Barberry, reine Wolle Meter 1,05

Kips-PaplUon, 130cm breit, reineWoIle 4 za
Meter nur OitV

Datum ®“W

Flaust eh, 150 am breit, r. Wolle, Meter nur 8.25
Wellln« LMorgenracke.ce.ltocm br., Mtr. nur 1.05
•Schotten Meter nur 1.20 0,80
Mneaellne, reine Wolle Meter nur 1.20

Sonst. Damen- u. Kostümstoffe In riesiger Auswahl.

0,60 D Max Weidsinann
0,55 T Helene Blumenseid England

«ttmähij

23. nult:
] 3,30 M.-Sgl. Heia

VemeMedene Teppiche
Durehgewebte Germania-Teppiche... 18.50
Kopien echter Teppiche ........ ab 18.50
Echte Haargarn - Teppiche nur SO.— S5.—

Extra große Teppiche
dicke reine Wolle 300x500 125.-, 250X350 230.-

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:
23. Juli.

Schiff: von:Das Abkommen zwischen dem Norddeutschen Ltond

und den United States Lines.

Zu der schon erwähnten Frage der Verlegung des Anlaus-
hafens der United States Lines von Bremen nach Hamburg
wird ergänze aus W a s h i n g t v n berichtet:

Philipp Iler vom Schissahrtsamt, der kürzlich aus
Europa zuri., ...ehrt ist. erklärte in feinem amtlichen Bericht
über seine Reise, das Abkommen zwischen dem ^Norddeutschen
Lloyd und den United States Lines wirke sich unvorteilhaft für
die amerikanischen Schisse aus. Der Norddeutsche Lloyd werbe
naturgemäß mehr für feine eigenen Schiffspassagiere als für die
United States Lines, für die er lediglich Agent in Deutschland
fei. Der Norddeutsche Llovd gehe dabei durchaus fair vor und
sei bemüht, der amerikanischen Gesellschaft in Bremen in jeder
Weise entgegenzukommen: aber die Hauptzahl der Fahrkarten
werde dennoch für die Lloyddampser verkauft, da die amerikani-
schen Agenturen außerhalb Bremens in Lloydbureaus untcr-
gebracht seien. Es müsse daher geprüft werden, ob das Ab-
kommen, das noch fünf äahre läuft, nicht bald aufgehoben wer-
den könnte. Ein Mittel dazu fei die Verlegung des Bestim-
mungshafens von Bremen nach Hamburg mit der Einrich-
tung von Zubringerlinien nach Skandinavien von
Hamburg aus.

ettamtsvttdaiMngtii.

Seidenstoffe __
WoaehaeMe Q.D5 0#

Beine Heide, schweru. doppeltbr. Mtr, nur 5.00

Ilan,»ans (Ur Jach.- u. Mintel-Futt. Mtr. npr 1.55

für Sofa- and Seesel-Beslge
Gobelin, 130 cm breit ..... » 05

Mokette-Plüsch, 130 cm breit
Meter

Diwandecken In riesiger Auswahl,
Tischdecken
Mokette-Piüschdecken

Cr6pe de Chine reine Seid . »9Ö1
ca, 10p ent brM Mtr. nur 5.80 5.80 4.80

Samt fUr Kleider u. Mäntel <s n»
Waaelisamt Meter iaöU
Klelderaamt, TO cm breit Meter 5.95

t-li— leine Seidenglaneware A K
JQlisl Meter nur 0.95, 0.85, "»F J

Handfilet-Stores, wdv. Arb. 2.115
do., 2 m breit nur 8.90

Madras-Garn,, 3teil., 3.95, 2 95, 2.25

Gardinen, Meterw., OJB, 0.75, 055

Bettd., 2bett., engl. Tall 5.75, 4.95

Spannstosse, 130 cm br., m, nur OMI
Spannstosse

bis nr feinsten Qualität fabelhaft
billig vorrätig.

tfitrhaben melbet 23. Süll 11.- Uhr. Angekommen:
- Zeit: schiff

7,46 D Beta
8,16 D Erim (fckw.l
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